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zu bekommen: Schlosakaserei Ruda, Post Doliny, 
Baron Wattmann’sche Niederlage, Lerchenfelderstr, 44. 


J. Lehner's Restauration 


„zur Linde“ 
Ftothenthurrastramsa 12 (Mermorhaus). 
Grosse Glanbalie. 

Rendezvous der Einheimischen und Fremden. 


Restaurant Riedhof 
VIII. Wickenburggasse IB. 
14 elegante Chambres parliculierea, Prima Witelable-Auslern. 
Joh. Benedickter. 
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Continental-Pneumatic 
N unerreicht an Dauerhaftigkeit und Elastieitat, ; 
/!'Cxarantirt dichte Schläuche:!\ 
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SPECIALITAT: 
Pneumatics für Equipagen, Motorräder und Automobils. 
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BRECKNELL'S. 


PREIS-MEDAILLA 


SATTEL- 
SEIFE! 


Am Guben uch vm den nõnigl- Staflungan, in 
dar Armes und in den Jagd- Btablisnamanta. 
Das allerhaste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Sohntzmarke versehen. 


WARNUNG. Um ilira Kunden yor dem Irrtbum zu bewahren, als 
ob Brocknell & Oo. ihre Sattelseife nicht nur in Büehsen 
sondern auch in Riegeln lieferten, wird fortan Ihre Riegelseife 
den Stempel HAUSHALTSSEIFE tragen, während ihre Sattel- 
seife laut Annonce nur in Blichsen verkauft wird, und warnen 
sie hiermit das Publlonm vor dem Ankauf etwaiger Nach- 
abmungen derselben, Jede Wüchse ist vermittelt einer mit 
irer Unterschrift versehenen Xtiquette und Sehulzmarke ge- 
sichert. Alle anderen sind nicht echt. 
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BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
raman Ihrer Majoalät dar Königin, HAYMARERT, LONDON 
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j Gees Qualität! 
Zu haben in unserer Filiale: 
Wien. T. Kahlmarkt 20. 


Torf-Industrie 
Karl A. Zsehörner & bon. 


IV. Taubstummengasse 1. 


Gewerbsmassige Erzeugung und En gros Betrieb von 


Torí-Gespinnsien, 
Torf-Papier ma Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grossen 


wozu das Robmaterial nus den in allen Landern in 
ausserordentlichen Mengen vorbandenen Torflageın zur 
Ausbeutung und Verwerthung gelangt, 
Ausschllesaliche Privilegien für ganz Europa, für 
die Vereinigten Staaten van Nord-Amerika, für Canada 
und British Idien, 
Es werden nach neuen patentirten Verfahren an 
geferugt: 
Torf-Mannachaftsdecken in allen Formen und Grossen. 
Tart-Pfardedecken in allen Formen un Grossen 
Torf-Stalldecken, montirt, mic Band eingefasst, Leder- 
riemen und Schnallen, 
Tarf-Armee-Satteldacken, vorschrifismassige. 
Torf-Satteldeeken, verschiedene, 
Tarf-Stallmatten, Pferdestand- Auskleidungen 
Tarf-Stall-Abreiblappen, 
Torf-Isollrstrange. 
Torf-Watta für Civil- und Militarspitäler. 
Torf-Pulver. 
Torf-Wolle 
Torf-Gewehe, hygienische, absorbirende Eigenschaften, 
Elastieitat, antiseplische und desinficirende Wirkung. 
Torf-Tepplche. 
Torf-Varleger. 
Torf-Matlon für Kirchen, Complois, Betlen, Bade- 
zimmer, Stiegen, Corridors etc, etc. 
Torf-Unterteppiche in Stücken von DU und 100 Metern 
Los 
Tarf-Papier, Torf-Packpapier, Torf-Pappendeckel. 
DieVortrefflichkeit desTorf-Papieres ist durch viele 
Certificate des k. k. technologischen Gewerbemuseums 
und zwei Atieste der k. k technischen Hochschule 
in Wien anerkannt und bestatigt. 
Torfstreu, gesündeste, elastischeste Slallsireu, macht 
geruchlase Slallungen. 
Torfmull, werthvollstes Desinfectionsmitte] für Colonien, 
| Arbeiterhauser, Senkgruhen etc. 
| Tarf-Closeis, transportable. 
| 


Terf-Closels für Casernen, Spitaler etc. 


Den p. t. Interessenten liegen Oríginal-Dacumente 
zur Einsicht vor, und es wird jede nahere Auskunft 
bereitwilligst ertheilt. 


Torf-Industrie Karl A. Zschörner & Comp. 
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UNSERE VATERPFERDE, 


In der Reihe der statistischen Tabellen, welche 
am Schlusse des Rennjahres die Bilanz der hinter 
uns liegenden Ereignisse liefern, bildet jene der 
Vaterpferde eine der wichtigsten, ja vielleicht die 
wichtigste. Einer eigentlichen Begründung dafür, 
welch hoher Werth diesem Abschnitte der Renn- 
statistik innewohnt, bedarf es wohl kaum. Jeder 
Sieg in einem Rennen von höherem Wertbe lenkt 
stets alsogleich die Aufmerksamkeit auf den Er- 
zeuger des siegreichen Pferdes, .befestigt ihn um so 
starker in seiner Position allgemeiner Wertbschatzung 
oder entreisst ihn nicht selten dem Dunkel der 
Geringachtung oder gar der Vergessenheit. Die 
Werthschatzung, die wir den Erzeugern classischer 
Sieger zutheil werden lassen, ist denn auch in der 
überwiegenden Mehrzahl der Falle voll berechtigt, 
wenn auch haufig genug — und erst die neuere 
Z zumal die züchterischen Studien der letzten 
Jahre auf Basis Bruce Lowe'scher Theorien, baben 
darauf geführt — die mütterliche Abstammung 
einen nicbt geringen, manchmal den ausschlag- 
gebenden Antheil an der Gute des Productes hat. 
Em verstandiger Züchter ist sich heute bewusst, 
dass die Stute nicht allein das blosse Werkzeug 
ast, die Race mechanisch fortzupflanzen. Graditz 
mit seinem herrlichen Stamm von Mutteratuten, 
die puncto Blut, Leistung und körperlicher Ver- 
fassung das Ergebniss einer geradezu idealen Aus- 
wahl und Halitng sind, ist der beste Beleg lur 
jene Behauptung, Man zahlt heute auch für eine 
gute Mutterstute gern schweres Geld. 

Bei alledem bleibt die Statistik der Vater- 
pferde, die ja ihrerseits oft genug Söhne guter 
Mütter sind, ein hochwichtiges Thema, das inter- 
essante Aufschlusse gibt. Man kann auch gewiss 
nicht behaupten, dass mau bei uns in Sachen der 
Erwerbung hochgezogener und Erfolg verheissender 
Vaterpferde etwa lassig gewesen sei. Wohl war 
der Abstand von den letzten Erfolgen der Buccaneer- 
Sprösslinge zu den folgenden Thaten der Nach- 
kommen schlechterer Deckhengste ein schr fühl- 
barer, Vielleicht waren wir der Anschauung, dass 
Buccaneer und Cambduscan unsere Zucht hin- 
reichend gefestigt hatten, dass wir nun schon aus 
Eigenem zu schopfen vermöchten. Und doch 
hatte uns das Beispiel Frankreichs zeigen müssen, 
das, obwohl in Sachen der Rennzucht uns thurm- 
hoch überlegen, dennoch für fortgesetzten Blut- 
ersatz aus dem grossen englischen Vollblutreservoir 
Sorge tragt, wie man rationell Zucht treibt und 
für die Zukunft sorgt, Die Erfolge Buccaneer s 
hatten uns berauscht. Das Wachsen der deutschen 
Zucht und die Siege ihrer Vertreter über manche 
unserer Besten haben uns aus den schonen Traumen 
ein wenig unsanft aufgerüttelt. Da sollte in Eile 
Rath geschafft werden, und mun hiess es, tief in 
den Sackel greifen; hatten uns Buccaneer und 
Cambuscan zusammen nur etwa 70,000 A, gekostet, 
so mussten wir für Marchbox und Bona Vista über 
400.000 f. auslegen, und wir waren schon vollauf 
zufrieden, wenn diese uns annahernd einen Aasder 
oder eme Kincsem schenken konnten. 

Aber nun zu unserer Statistik. - Was wir be- 
zweckten, war eine instructive Uebersicht über die 
in Oesterreich- Ungarn aufgestellten Vaterpferde 
mit Rucksicht auf die Erfolge ihrer Producte 
wabrend der letzten vier Jahre. Als Basis für die 
Classification der Vater galt die Rangstellung, 
welche dieselben nach der Gewinnsumme ihrer 
Sprosslinge in jeder der vier Jahreslisten einnehmen. 
Aus der Locationsnummer jedes Hengstes in 
jedem dieser vier Jahre erhellt seine Stellung, be- 


ziehungsweise Werthschatzung als Erzeuger sieg- 
reicher Producte in der letzten Vergangenheit und 
Gegenwart, und sie gestattet manchen belehrenden 
Schluss für die Zukunft. Die nachfolgende Tabelle 
bringt in jeder Jahresruhrik die Rangnummer des 
betreffenden Hengstes in Bezug auf die Gewinn- 
summe seiner Nachkommen. Die Tabelle ist auf 46 
augenblicklich in Betracht kommende Vaterpferde 
beschrankt, von welchen allerdings sieben durch 
Ted und Export auszuscheiden sind. Von den ver- 
bleibenden 39 entstammen 21, also etwa die Halfte, 
der österreichisch-ungarischen Zucht, Unter den 


Auslandern befinden sich nur zwei Franzosen, 
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1 | Sags S 
3 | Master Kildare 
14 | Gunnersbury . . 
1 
6 
1 


Pauzerschiff 
Dunure 
Beauminet . 
Stronzian 


4 | Kisher ucsese 
M | Balsány 
Il | Triomph 
16 | Zsupan 
10 | Fenek 
||. | Chislehurst. 


15 | Harvester 
98 | Theodore 
1 | Abonnent , 


Á | Galaor 

12 | Milon*) 

5 | Morgan . 

4 | Primas II. , 

3 | Phil 1 
36 | Orwell 

? | Kegy-ür ] 
17 | Beau Brummel | 7 

6 | Upad TORE 

19 | kees | 


$ | Doncaster *) 
1 | Crimes *) 
Dietator 

4 | Purita 
19 | Balvarrs 
4 | War Horn 
6 | Vinea 5 
2 | Bio .. | 
18 | Bocage**) , . : - 
9 | Magus*') `, —- 


1 || Metatlist *) 24° 
|| | Ercildoune , 5 
98 || Trlck-Track 
| 10 || Metanlf . 33: | aet 
4 | Achilles II 
14 | The Donnerhorn $5* | Kar 
5 | Culloden . 
3 | Aaron "i" | 360 
7 | Paszior . . ig | 121 
| 19 | Pancake*). . ar 11:39 


Die jeweilige Rangstellung jedes der Hengste 
zeigt uns klar und deutlich seinen Entwicklungs: 
gang als Beschaler, Besonders auffallend ist die 
so rasch aufsteigende Bahn Gaga's, Vor zwei 
Jahren mit sechs Producten noch an 29. Stelle, 
befand er sich im Vorjahre schon an 12. und 
steht heuer, als glücklicher Vater der beiden 
Ersten im Derby, an erster Stelle mit der relativ 
kleinen Zahl von 14 Producten. Es ist demnach 
nur begreiflich, dass die sensationellen Erfolge 
der Gagu-Sprossen alle Welt in Erstaunen setzten, 
dass die Decktaxe des Galnpen-Sohnes sprunghaft 


in die Hohe gegangen, dass die Deckliste auf 
Jahre hinaus überzeichnet ist, dass ihm das 
Beste, was an Stuten im Lande ist, zugeführt 


wird, Er zählt zu unseren meistversprechenden 
Deckhengsten und wird hoffentlich die in ihn ge- 
setzten Hoffnungen erfüllen, Obwohl heuer vier 
zweijahrige Gaga-Kinder hohe Rennfahigkeit be- 
wiesen, so ist doch keines derselben an der Spitze 
der fur das Derby gewetteten Pferde; auffallender- 
weise haben drei derselben — Hortobágy, Guardian 
und Dopzeladler — ihre vorzuglichen Aussichten 
öfters durch nervöses Temperament beeintrachtigt, 
Thatsachlich haben auch 4ru/ und Mindig ihre 
gute Form auffallend schnell verloren oder sid 
bald in die Brüche gegangen. Doch erschiene 
es einstweilen noch übereilt, die Gaga's fur »weiche« 
Pferde zu erklaren. 

Masier Kildare, vor zwei Jahren noch der 
29. ist im Vorjahre, allerdings mit einem Plus von 
22 Producten, an die zweite Stelle gerückt, die 
er auch heuer mit der gleichen Zahl von Kindern, 
31, einnimmt. Er sowohl wie der Dritte im 
Range, Gunnersöury, der sich mit der Durch- 


+) Die kleinen Ziffern oben zolgen die jeweilige Zahl der 
er olgrolchen Kinder wu, die gromen den jeweiligen Miate des 
Hengstes in der Reihe der erfolgreioben Vaterpferde in Jedem Jahre, 
DET, 
rei Auser Land gegangen. 
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schnittsziffer von 30 Producten seit vier Jahren 
constant in Front halt, ja ungeachtet seines hohen 
Alters seine Stellung sogar verbessert h: sind 
Beispiele hoher Vererbungsfahigkeit, die auch 
bei minderwerthigen Partnerinnen nicht versagle. 
Panserschif, der Vierte im Bunde, hat rasch 
Carriere gemacht. Seit dem Vorjahre, das sogar 
emen Rückgang gegen 1890 verzeichnete, hat er 
65 »Vordermauner« übersprungen. In dem Er- 
zeuger Gagerľs scheint das tüchtige Vaterpferd 
zu stecken, für das man ibn, nach seinen eng- 
lschen Producten zu schliessen, halten durfte 
Auch Dunure scheint sim Kommen« zu sein. 

Der Franzose Beauminei, auch schon hejahrt, 
hat in unserer Zucht segensreich gewirkt, So wie 
ihm mehr und bessere Stuten zugewiesen wurden, 
hat er sein Blut glanzend zur Geltung gebracht. 
Der Fia Sohn hat für kommendes Jahr bıs 
vun zwei Pfeile in seinem Derbyköcher — wenn 
man so sagen darf — und ernste Anwartschaft 
auf den ersten Platz. Er hat bei uns eine Lanze 
zu Gunsten des französischen Blutes gebrochen, 
das sich in Deutschland so ausgezeichnet bewahrt und 
auch hierzulande weit höhere Beachtung verdiente. 
Die franzosischen Hengste acclimatisiren ech auf 
dem Continent besser und rascher als die Eng- 
lander und sind — was auch in's Gewicht fallt 
— ungeachtet ihrer Gute billiger zu haben als 
jene. Freilich ist die franzosische Zucht dafür be 
kannt, dass sie auf die Production von Stehern 
ihr Hauptaugenmerk verlegt, und das Steherblut 
passt leider nur recht wenig in den Rahmen der 
bei uns so vielbelieben 1000 Meter. Rennen. 
Das hat Vermew gezeigt. Der zweite Vertreter 
Frankreichs, Galaor, der zweimal den achten, vor 
zwei Jahren sogar den ten Platz besetzte, ist 
ein weiterer Beleg dafür, dass französisches Blut 
auch bei uns zur Geltung kommen kann. Der 
Zsonomy-Sohn soll verdachtige Sprunggelenke ver- 
erben, aber einstweilen halten sich unsere Züchter 

und wohl kaum mit Unrecht an die 
unleugbar hohe Beschulereignung des Franzosen, 
dessen sensationeller 1896er Record ihm im 
Jahre 1897 zu einer stattlichen Zahl guter Stuten 
verholfen hat; die Producte dieser Paarungen werden 
im Jahre 1900 ibre Classe zu beweisen haben, 

Im ersten Dutzend zahlen wir, einschliesslich 
des Deutschen Sironsian, sieben, also über die 
Halfte Inlander, was immerhin beweist, dass unsere 
ucht im Laufe der Jahre doch erstarkt ist, wenn 
auch natürlich lange noch nicht in dem Maasse, 
um ganz auf eigenen Füssen stehen, auf Einfuhr 
fremden Blutes verzichten zu können. Erfreulich 
ist die aufsteigende Linie des Warsenknaóe-Sohnes, 
Nr. 7, dem wir Steherblut verdanken. Auch 
Kisber's Bruder war stets unter den ersten zehn 
— er verleugnet sein Zuccaneer-Blut nicht. Balvany 
hat den Rückgang zweier Jahre wettgemacht; auch 
ibm haben wir manch’ widerstandsfahiges Pferd zu 
verdanken, Ueber Zyiumph scheint man gleichwie 
über Fenék allzurasch den Stab gebrochen zu haben. 
Und doch haben sie sich — obne dass ihnen 
Stuten besonderer Classe zur Verfügung gestanden 
waren — kraftig nach vorne geschoben. Sie sollten 
nicht vernachlassigt werden. Zsupan, der drei 
Jahre in vorderster Reihe gestanden, ist auf 
Nummer 11 zurückgegangen. heisst immer, der 
Prter-Sohn i der Idealhengst für unsere Zucht: 
seine Kinder sind frühreife und schnelle Pferde, 
Grosse Ausdauer scheint ihre starke Seite nicht 
sein. Zrupdn hat bisher auch noch keinen wirklich 
grossen Sohn gezengt. 

Chislehurst, Harvester und Theodore bilden 
allem Anscheine nach ein vielversprechendes Terzett 
original-englischer Beschaler — sie haben Jabr um 
Jahr ihre Position stetig verbessert. Abonnents 
Babn geht im Zickzack. Seinem brillanten vierten 
Platz vor zwei Jahren ist er nicht wieder nahe- 
gekommen., Und doch solle der Erzeuger von 
Blondine und Rıo tinlo sich eine bessere Position 
erringen können, Der Hengst hat sehr viel Reonblut 
in seinen Adern, und was er braucht, das sind 
Partnerinnen mit viel Sire-Blut. Mit Buccaneer- und 
Verneuil-Stuten hat er vorzüglich eingeschlagen, 
Von Morgan, dessen Producte Ausdauer zeigen, 
sowie von Phi? sollte noch manch Gutes zu er- 
warten sein. Kegy-úr macht schöngeformte, nütz- 
liche Brotverdiener, auch ihm mangelt es vielleicht 
nur an hervorragenden Stuten — die alte Klage! 
Beau Brummel hat es bisher anscheinend nur an 
der nöthigen Ausnützung gefehlt. Man beobachte 
seinen Sprung von 1896 auf 1897, dank dem 
kleinen Plus von vier Producten. Ugod bricht sich 
nur langsam Bahn, Zsfoír hat sich in zwei Jahren 
mit wenigen Kindern nicht übel vorgearbeitet. Wer 


wollte ihm und War Zorn heute schon die Fahig- 
keit absprechen, ıhre hohe Classe zu vererben? 
Den Rest bilden theils Deckhengste von schein- 
barer Mittelmassigkeit, vielleicht von einstweilen 
noch verkanntem Werth wie Primds JI Bei Vinea 
ist die Productenzahl und damit seine Rang- 
nummer im Rückgang begriffen, 
Culloden sind noch grosse Fra 
und Metcalf bescheidene Lampch Aaron 
spricht vorerst nur in Product guter Classe, 
Ercildoune kommt seit Magus nicht mehr recht 
zur Geltung, 

blickt 


Papier 


man die Familenzahlen der 


beklagen, Von 
blos neun in directer mütterlicher Ab- 
stammung jener »mannlichene Linien. 
Ihrer vierzehn gehoren den Hauptfamilien an, es 
verbleiben mithin sechzehn Angehörige der Neben- 
familien. Allerdings hängt die Gute, im vorliegenden 
Falle die Beschalereignung und Vererbungskraft, 
nicht von der Mutterzahl alleın ab, man hat auch 
die übrigen Blutlimen, die Blutmischung zu unter- 
suchen. Immer aber bleibt für em Vaterpferd der 
Gehalt an Sire-Blut in semen Adern ein wichti; 
Erfordernis, denn wenn es diesem daran gebricht, 
so verlangt er solches Lei seinen Partnerinne: 
und wir sınd an Mutterstuten aus Sıre-Familien 
gleichfalls nicht reich. Dass gerade die fünf besten 
Vaterpferde den Haupifamilien ], 2 und 3 nnd 
der Sire-Familie |4 entstammen, ist sicherlich 
ein Moment zu Gunsten des Zahlensystems. 

Mit obigen 39 Hengsten ist unser Besitz an 
Vollblutbeschalern gs erschöpft, Mit kleinen 
Gewinnsummen figurirt noch eine ganze Reihe, 
darunter etliche Inläuder, von welchen noch einer 
oder der andere mit der Zeit sich aus dem Dunkel 
emporraffen mag. Eine werthvolle Stütze finden 
wir aber in den Neuen, die Ihre Probe erst abzu 
legen haben, Ihre Producte werden zum Theil 
schon im kommenden Jahre zum ersten Mal die 


Reproductoren 


stammen 


is einer 


Bahn betreten, Da ist vor Allem Matchbox (82), 
der das berühmte 4 Sımon=Blut vertritt ` ihm 
sind die Besten der Besten zugeführt worden, 
Dann Bona Vira (4), ein Bend Or-Sprössling, den 


so grossem Ruf gebracht hat, und 
s (2), ein Abkömmling des für Deutsch- 
Zucht so bedeutungavoll gewordenen Alaguolet 
werden Franzosen im nachsten 
Jahre wieder verlieren. Für den in einem Staats 
hengstendepót Barcaldine-Sohn | Good. 
fellow (2), der Stehvermögen seines Vaters 
auf Kinder vererbt — siehe Chaleureux 
durften sich unsere Züchter wohl bald eingehender 
interessiren, Auch von King Monmouth (T), dem 
Vater des unverwüstlichen Almos, und von Timothy 
(9), der Hermit seinen Erzeuger nennt, ist man 
Gutes zu erwarten berechtigt, und neben diesen 
Englandern steht eme auf der Rennbahn hoch 
erprobte Phalanx Inlander: der grosse Tokio (5), 
die beiden Blutsverwandten Gaga's, namlich Ganache 
und Guerrier (1), der »kleine« Aosma (2) und der 
nach Galizien verbannte Or-wri (3) 
Resumirt man die obige kurze U 
gelangt man unschwer zur Erkennt 
an bewahrten oder erfolgverhe 
pferden für unsere Vollblutzucht — 
runder Summe etwa zwanzig 
Inlander eigener Zucht — ger 
Nach dieser Richtung hat es an thatkraftigen 
Bestrebungen nicht gefehlt. Mögen sie auch 
weiterhin nicht erlahmen und auch zwei andere, 
nicht minder wichtige Fragen zu gedeihlicher 
Losung bringen: die eine betrifft unsere Mutter 
stuten, die andere unser Rennsystem. Wir 
brauchen neue Mutterstuten mit (remdem Blut, und 
wir brauchen auch eine Aenderung unseres der- 
maligen Rennsystems, das die schnellen Pferde, 
die Flieger, zu sehr begünstigt und eine zu rasche 
Abnutzung des Materiales zur Folge hat. J. H 


wir den 


internirten 


eine 


das: 


wir 
Vater- 

hierunter ın 
leistungsfähige 
le nicht arm sind 


nden 


Telephon Nr. 7398. 
Telegramm: 


S 


Gegründet 
im Jahre 


Em 
OE x. Hof- 
Sattler 


1/2, Pratersttasse 
Nr. 8, 
Grosses Lager 
Reit-, Fahr- und 
Siall-Requisiten 


ferner allen in Renn- und Jagd-Eta- 
blissernenis sowie für Traber u. Gestilto 


Lager von Uniform-Reitzeugen 
für Cavalerie , Infanterie-, Artillerie- und Train- 
Offciere, 


A-J- Stone 


Wien, il. Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlandischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
üts Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übarnommen. 


K. u. k. Hof- p Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuohlauben "7. 


Das Get A SZAr 


bei Kisber 


nimmt Mutterstuten und Fohlen in Verpflegung: 
Kisherer Tarif. 


Gesthts-Verwaltung Aszar bei Kisher, 


allerbeste Gummirat für jede Equipage 


Poseidon-Rad. 


Gummi sufvuloanisirt, absolut nióht gespannt, kann nie reissen. — 

Kein Stosson, angenohmstes Fahren nur auf Poseidon. — An Dauer- 

haftigkeit 

bleibt bel Refahren von Schotter und schlechten Strassen sı 

ohne; wie tei anderen, zu fransen, wirft und spritzt nicht 
Ersparnis an Aerger und Reparaturen. 


d 


Prager Gommiwaarenfabtik-Actiengesellschaft, 
Niederlage: 


iederla, 
WIEN, VI. Magrdalenenstrasse 10 
neben dem Theater an der Wie 
Alle bisher im Dienste der Reiton 


schaft zur Probe 
verwendeten Gummirkder hielen nur einige Tage. Van 
Poseidon macht seit Monaten den vollen Ret nngadienst und 
entspricht den hoben Anforderungen derwässen, dass wir ebren- 
volle Anerkennung erhielten, 
Prospecte gratis und franco. 
Besuch auf Wunsch ins Haus. 


Alpacea-und China 


lberwaren-Fabri 


W. BACHMANN A C8: 


s42 S WIEN * ees 
Fabrik und Niederlage VI. Mollardg 


erteBesteck 
Aufsät 


antirtschwerversili 
Thee- u 


i Kaffee 
taurations-E ib 
Me 


führliche Pre. 


ranta auf. Wunsch gratis 


und Franco 
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China-Silhor- 
Alpaoca-Silhor- 


Waaren 
gerantirter Qualitat. 


Eeshestecke, Kaffee- und 
Thee - Services, Tafel- 
Aufsatze, Spiegel- und 
Tollgtte-Garnituren eto, 
in reichater Auswahl. 


Braut- ES 


mes Geschenke 
empflehit die 
Niederlage 


J. Y. HERRMANN 


K Hof-Metallwaaren-Fuhrikonr. 


ANTON PAULY 


Bettwaaren-Fabrikant 
Wien, vi. Lerchenfelderstrasse 36 


but In ]üogater Zeit unlar Anderem folgende Biablisrements oin- 
gerlchtzt: Hotel Kalyerkrone in Hl ei Mraniz (Spatenbrau, 
Tn Wien, 1. Kärntnoretrarae 31 Hellanstalt Dr. Lunin in Baden, 
Pension Kraft In Matrei, Tirol, Hotel Puchlorg am Schneeberg 


| -—-— — c-— —— mm 
Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller). 
Restaurant ersten Ranges. 


Elegantesle, modernste Speisesdie und separirie Salm. 
i Telophon 3423, Lë 


I. Rothenthurmstrasse 11, Ertl- umd Krumergame 
zunächst der Stefanskiı 
Flor. Fritsch, Desitser, 


Licitations-Anzein, 


Am Sonntag den 18. December 1898, Vor- 
mittags 11 Uhr, kommen in Pardubitz in 
der gedeckten Reitschule 


40 bis 50 Jagdpferde 


der Pardubitzer Jagdgesellschaft ohne Garantie 
meistbietend gegen Baarzahlung zum Verkaufe. 

Die Liste der zum Verkaufe angemeldeten 
Pferde wird vom 12. December ab im Renn- 
secretariat, Prag, il., Gruba 6, aufliegen und 
kann auf Wunsch zugestellt werden. 


Die 
 Dorzellan- Fabriks-Niederlaft + 
WIEN 


Karntnerstrasse Nr. © 


Haas & Cijiek 


Sehlaggenwal nnd Chodan 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr Lager eigener 


Fabrikate von: Speise-, Kaffee-, Thee-, Mooca- 
und Wasohaervicen, ferner Flach-, Wiläpret-, 
Dessert-, Obat- v.Spargelnerviaen, Schreih. 
Hachgarnltnren in den verschiedensten modernsten 
und elegantesten Facons und Dessins, sowie auch ihr 
reichhaltiges Lager von Vasen, Jardlnieren, 


Palmentopfen, Figuren, Hüraten, Bior- 
services, Theetlachem, Wandplatten nnd 
Kinderservioes etc. 


Für gute Qualitat und Prølswürdigkeit der Waaren 
bürgt das Renommee ahlger Firma, 


In die Provinz auf Verlangen Auszug der 
Preiscourantm, eventuell Musteratüoke 
zur Ansicht. 


DIE JAHRLINGSVERKÄUFE VON 1898. 


Die Bewegung auf dem Jahrlingsmarkte war 
heuer in quantitativer Hinsicht eigentlich schwach. 
Blos 138 Jahrlioge wurden versteigert, gegen 191 
im Jahre 1897. Trotzdem war aber diesmal der 
Gesammterlös für die auf öffentlichen Auctionen 
gekauften Jahrlinge nur um ein Geringes kleiner 
als im Jahre zuvor, wahrend als eine natürliche 
Folge dieser Thatsache der Durchschnittspreis sich 
bedeutend hoher stellte. Er betrug 1652'/ fL, 
gegen 1491 fl im Vorjahre und 1435 f. im 
Jahre 1896. Ob der Durchschnittspreis von 1890 
per 2358 A. wieder einmal erzielt werden wird, 
mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls ist der früher 
erwähnte Fortschritt sehr erfreulich, und es bleibt 
nur zu wünschen, dass ein solcher auch in den 
nachsten Jahren zu constatiren sei. Die inlandischen 
Züchter für den Jahrlingsmarkt sind bei uns in 
den letzten Jahren nicht besonders gut daran ge- 
wesen, einzelne dieser Herren haben unter der 
Ungunst der Zeiten, unter der Abneigung der 
Repnstallbesitzer, bessere Preise für die jungen 
Pferde zu zahlen, arg zu leiden gehabt. Die Schaar 
der Verkaufer hatte sich eben vermehrt, wahrend 
die Reihe der Kaufer von Jahrlingen nicht auch 
in entsprechendem Maasse anwuchs. Daraus ent- 
stand grösseres Angebot und geringe Nachfrage, 
was als unvermeidliche Folge ein Sinken der 
Jahrlingspreise gegen die ersten Jahre des zu Ende 
gehenden Decenniums nach sich zog. 

Die Zurückhaltung, welche die Jahrlingskaufer 
in den letzten Jahren an den Tag legten, ist aber 
eigentlich unbegründet, Wohl wahr, von den im 
Verlaufe eines Jahres verausserten Pferden sind 
nicht wenige ausser Stande, auch nur ihren An- 
kaufspreis hereinzubringen, Dafür aber erweisen 
sich wieder andere Ankaufe als wahre Treffer, 
und im Grossen und Ganzen wird das alljahrlich 
auf den Jahrlingsmarkt geworfene Capital mehr als 
reichlich verzinst. Der eine oder der andere 
Kaufer mag vielleicht langere Zeit Pech haben, 
dann aber macht er wieder einen recht glücklichen 
Griff, der mehr als ausgleichend wirkt. Man sehe 
nur einmal die Jahrlingsverkaufslisten der letzten 
Jahre durch, Es hat da immer ein paar Pferde 
gegeben, die zusammen mehr gewannen, als für 
sie und alle ihre Altersgenossen ausgelegt wurde, 
wobei gar nicht der effective Werth der Pferde 
nach Abschluss ihrer Rennlaufbahn in Betracht 
gezogen wurde, Die Jahrlinge von 1897, welche 
zusammen 228.050 fl. kosteten, haben bereits vier 
Fünftel dieser Summe gewonnen. Dabei sind sie 
erst zweijahrig, und dann befinden sich unter ihnen 
solche Pierde wie Aarnato H, Bonvivani, Cid, 
Ronny und Rio into. Diese fünf Pferde allein 
dürften als Dreijahrige mehr als die oben genannte 
Summe wieder gewinnen. Wie grossartg war sie 
also angelegt! Die Jahrlingskaufer sind also gar 
sicht so schlecht daran, als es manchmal den 
Anschein hat, und jedenfalls viel, viel besser daran 
als der Züchter, der die Waare, welche er auf 
den Markt bringt, oft zu Spottpreisen verschleudern 
muss, namentlich dann, wenn er nicht »iu Mode« 
ist, wenn sein Gestüt durch ein paar Jahre der 
Misserfolge in schlechten Ruf gekommen ist, Der 
Züchter allerdings, der gut eingeführt ist und edel- 
gezogene, schone Jahrlinge zum Verkauf stellt, 
wird stets auf seine Rechnung kommen 

Wenn man die Liste der hener verkauften 
Jahrlinge durchsieht, so findet man vor Allem, 
dass die Zahl der Mittelpreise in dem Maasse 
gestiegen, als die Zahl der ganz niedrigen Preise 
gesunken ist. Am besten wird dies durch einen 
Vergleich mit dem Vorjahre illustrirt. Im Jahre 1897 
wurden 15, heuer aber 28 Jahrlinge mit Preisen 
von 1400—2000 f. bezahlt, dagegen kosteten im 
Vorjahre 42, heuer aber nur 21 Jahrlinge 400 bis 
600 A. Der theuerste Jahrling war heuer Prodige, 
der von Gaga stammende Halbbruder von Pro- 
ponent; Baron Hermann Königswarter legte für 
ihn 8000 f aus. 600 fl. weniger kostete der 
Pettender Siraferd von Morgan—Stately, somit 
der Halbbruder von Sieiesman,; um 7200 f. er- 
warb Herr Nicolaus von Szemere den Fuchshengst 
Topromene von Matchbox—Nini. Die nachst- 
fheuersten waren dann der Fuchshengst Madden 
von Primas IL.—La Mascotte, Makds Halbbruder 
Ritka, Contra's Malbbruder Cinguevallo, Souvenir's 
Halbbruder Alençon, die von Matchbox—Edelweiss 
gezogene braune Stute Hej slovana u. s. w. Besser 
bezablt wurden noch von Jahrlingen, welche er- 
probte Geschwister haben, die Halbschwester von 
Eris und Eremit (4100 A.), Fair rechter Bruder 
Zrroy (3500 A.), Nirwana's Halbbruder Balochard 


(3000 f), Dunantui, der Halbbruder von Per 
pedes und Per Butter: (2400 8), XKupa's Halb- 
bruder /neroyable (2400 8), Slipper, die Halb- 
schwester von Sandwich (2350 A.) und Fra Parks 
Halbbruder Pharisaer (2050 f). Dagegen waren 
billig: der noch namenlose, von Magus stammende 
Halbbruder von Kapitan und Weite nicht, die 
gleichfalls noch ungetaufte Halbschwester von 
Deppeladier (1050 A), Nassmagy, ein Sohn der 
Ninette (450 A) und die Fuchsstute Adahaas von 
Duncan—Babery (350 f). Die billigsten Jahrlinge 
waren die von Bocage—Flower o' the May ge 
zogene Juno und die rechte Schwester von Lexi; 
sie brachten nur je 100 fl. 

Nachstehend geben wir das genaue Verzeich- 
niss der heuer auf öffentlichen Auctionen ver- 
kauften Jahrlinge mit Angabe der fur sie gezahlten 
Preise: 


Gulden 
Prodige, br. H. v. Gaga—Proportion . - 2. >. 

Straford, F-H, v. Morgan—Siately 400 
Topromene, F.-H. v. Matchhox—Nini <a 3200 
Madden, BH. v Primas II. —La Mascotte. .. 6700 
Ritka, br. H. v. Matchbox - Rebecca . |... - 6100 
Cinguevailo, br. H. v, Matchbox— Content 6000 


Alençon, br. H, v, Bocage—Shall we Remember 5600 


Hej slovana, br. St. v, Matchbox — Edelweiss 5500 
The black Prince, schw. H. v. Woll's Crag—Lucas — 5100 
Hawkwing, br H. v. EL e 4550 
Br. H*) v, Galopin— While Nun . 490n 
Dr. St v. Matchbox—Eogelsburg . . . . . . 4100 
Jrroy, F-H. v. Master Kildare—lonie. . . . - 3500 
Br. H. v, St. Simphorien—Shotander. . . . . - 3450 
Simandl, br. H, v. Ercildoune—8Si . . . , . . . 8200 
Br, H, v. Master Kildare— Cascanet . . .  . . 3050 
Balochard, K.-H. v. Balvany—Nulight . . . . . 8000 
One to luve, br. St. v. Beauminet—Ormate . . | 2700 
Colombine, F,-St. v. Cheslerfield— Veronica 1.. . 2600 
Des Grieux, dbr- H, v, Ercildoume—Donzelle . . 2600 
Peninsular, br. H. v. Beauminet—La Penitente 2h00 
Z-A. v. Stonran—Blitz , » .. 9500 
Marchionnes, br. St v. Pauzerschif—Marie Therese 2460 
Zpetlen, F-H v. Gunnersbury - Epaulette 2400 
Dundntul, br. H. v, Dunure—Peeress , , . . . 2400 
Incroyable, F.-H. v. Sironzian— Wehmulh 2400 
Br. St v. Master Klldare—Reprise . ., . .. 2850 
Slipper, br. St v. Orvieto — Semele . 2350 
Li-Hung-Chang, dbr. H v, Dunure—Litile Nellie 2200 


Geisha, . v Matchbox—Leda II, - , - 

F.-St. v. Talpra Magyar—Legyes e, 
Winifred, br. St. v. Master Kildan Wet 
Gymnasiust, schw. H. v, Triumph 
Hubicka, P SL v. Balvany— Viol 
Pharisaer, br. H. v. Beauminet 
Testor, br. H, v. Pancake—Trudom 


Miramare, F.-St. v. St. Angela—Morning BER 2000 
Br. St. v. Triumph—Catdlpa ,  « 2000 
Quoter, br. St. v. Quaesitum— Queen of the Fai 1950 


Battaglia, dbr. St v. Master Kildare—Rossidine — 1950 


Nana, br. St. v. Bona Vista—Lyonesse. . . . , 1900 
Kontdr, br. H. v. Magus: ee 1800 
Miss Duncan, dbr. . Stonzian—Dawn . . , 1800 
Br. St. v. Dünure Gaydens . 202200. 1750 


Br. St. v. Dunwre—Long Walk . , , .. . . . 1600 


ES v. Magus— Justina 220220 - 1600 
Vulcan, br. H. v. Kegy-ur— Vivienne 1600 
Such! verloren, br. St. v. Talpra Magyar—. 

Blum EE Ee e Gun . 1600 
Prag, br. H. v. Bocage—Janelia, | 200 0. 1560 
Remedur, F.-St, v, Master Kildare—Szemre vald 1550 
Miss Jeannie, br. St, v, Puritan— Gift , . . . . 1550 
Anglomane, br, H. v. Pauzerschift —Lady Asi 1550 


Arana, F-H, v. Balvioy—Anıca , . 1550 


Don Carlos, V.H. v. Duncan—Cambrian . . . . 1500 
Barmikor, br, A. v. Beauminei—Tünder . . . 1500 
Baranya, br. H. v. Gourmaad-— Madame du Rm 1500 
Dunur, br. St. v, Dunvre—Helena , . 1500 


Br. St v. Beauminet—Lady Mary . a 


Mégis, F.-St. v. Master Kildare—Miosoda ` 1500 
Purist, P H. v, Purilan—Almania . ., 2. - 1500 
Gerenese, F.-St, v, Master Kildare— Augusta 1450 
‚Baba, dbr. St. v. Duncan—Kishaba 1400 
Im vino veritas, F.-H. v, Stronzian—Wallneria . 1400 
St Maur, br. H. v. Daonre—Marden Agnes . . 140 
Dhr. H, v Magus— Wissenschaft ` ^ 1800 
Alt-Wien, br. H. v. Stronzian— Aiguillette 1800 
Fango, br. H. v, Althorpe—Erzsıke 1950 
Eva, br. St, v. Matchbox— Mahone 1250 
Br. H. v. Fenek—Lady Eaton 1200 
F-St, v, Stronzin— Silver Lue... s. 1150 
Trafelan, dbr. H. v. Triumph —Moelfra. . . . — 1100 
aribrod, F-H. v. Achilles IL.—Czarewna . 1100 
*St*) v. Stronzian—Fasana 1100 
Golden Loch, K.St. v. Master Kildare—Glauca — 1100 
Juguriha, F.-W. v. Triumph— Judica 1100 
Horizont, br. H, v, Beauminet—Hanua . . . 1100 
Eu. Gumnersbury Doralice . |.. » 1050 
F-H*) v. Benek— Dreamland 1050 
Mercur, br. H. v. Dunure—Merény `... 1000 
Harras, br. H. v. Morgan—Harepos . . . ,. . 1000 
Br. St. v. Phil-Hogyan scht. 1000 
Winlermárchen, Sch.-St v. Phil—Nomég . . . , 1000 
Gondi, F-H. v Galaor—Donna Diana . , . , . 1000 
F-Stv.Gaga—Glorina un 1000 
Ted.megenekem, br. A, v. Beouminet— Tedd-ia 1000 
am. br. St. v. Ugod—Sorery . ss. 1000 
Sh v. Duome—Bora ......... 1000 
Ze WE EE 950 
Maestro, br. H. v, Ereildoune—Ma soenr . 200 
Wundermadl, F.St, v. Magus— Wunschmai 850 
Br. St v. Penzerschiff Sybille . 2.2... 850 
Kartal, br. H. v. Achilles IL — Whippiar . . . . 800 
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F-St v. Drenerbar —Babän . . . .. , « 800 
Fragile, br. St. v. Jack o'Lantern— Fraga . . - 800 
Lady Blanche, br, St. v. Fenék-—Lady Brooke 800 
gius F.H v. Horatius— Charade s 800 

A. v. Purilau—Grelchen 800 
2 e e Stronzian—Batėge . . . 800 
Bandita, br H v, Bocage—Bandenlia 750 
Br. St. v. Matchbox— Acquaviva, 0.2.2... 760 
Zera, P H. v. Zsupan—Csicsáné , . . 2 2.2.70 
Zimlom, br. St. v, Dunure—Lilla . .. o.. 700 
Finom, br. St. v. Acbilles JT—Fimaly . . .  , 650 
Br. Si. v. Beau Brummel—Colleea Bawn II. 600 
Pentesilea, br. St. v. Panzerschif— Ravenscraig 600 
Dindon, br, H. v. Duncan—Donita . . 550 
Vadoirág, br. St, v, Gunnersbury— Vadrécze 550 
Orrol, EH. v. Achilles YI —Orange II. 550 
Diplom, F.-H. v. Duncan— Pleasautce , 500 
Brssi, br. St. v. Ercildoune—Sophie . 500 
Paula, br, St. v. Kisbér ácscse.— Pola 500 
Karmester, br. H. v. Achilles IL.—Ej ba . 500 
Barkarol, P -St. v. Harvesier— Barque 500 
Br. A v. Alıhorp—Alvajdrö . 600 
ir. H. v. Orwell—Szitakötö IE 500 
Br. H. v, Orwell--Daphne 500 
Versailles, F.H. v. Xaintrailles— Sisterhood , 500 
Compiegne, PH. v. Xaintrailles—Sisterhood. 500 
Merlin, F-H. v. Putilau—Merle . 500 
FaSt, v, Zsupan—Heureuse . . 500 
Násanagy, br, H. v. Mapos—Ninetie . 450 
Br. H. v. Master Kildare—Triesing , . - 450 
Romo, br. St. v, Chesterfield — Cadeby Belle , 400 
Br. Sb v. Morgan — Kapri 8 400 
Adahaase, F,-St, v. Duncan—Baberey 850 
Lagosta, dbr, St, v. Kepy-u—Lagun , 350 
reien, F-H. v Cnlloden—Isa . 300 


F.H, v. Achilles HL—Divina | 2. 2.2.2. 800 


Br. St v. Achilles IT—Szüva . . . . S B00 
Br. H v, Master Kildare—Blue Black . . 300 
St. v. Zsuphn —Gönczöl . Sr 960 
Manon br. St, v, Bocage— Barrière , 260 
Zr. H. v. Culloden—Idol . 250 
Gdlics, F.-St v, Culloden— 200 
Br. St v, Rocage— Inn... 300 
La Claise, br. St. v, Bocage—Zarıh `, 200 
F-St. v, Magus— Speaulation £ 100 
Funo, br, St. v. Bocage—Flower o' (he May 100 


Summe . 
Durchschnitispreis - 


18624, 


AUS NAPAGEDL, 


Das grosste Gestüt in Clsleithanien ist obne 
mohrlsche Zuchtstatie des Herta Aristides Baltazzi 
Napagedl, Die Erfolge, welche die Producle dieses Ge- 
stüten In den letzten Jahren in Oesterreich-Ungarn er- 
rungen haben, sind zahllose, und wer etwa eine Geschichte 
des inlandischen Rennsporls im letzten Decennium schreiben 
wollte, dem musste oft und oft das Wort Napagedl aus der 
Feder liessen, der konnte nicht umhin, der grossen Ver- 
dienste eingehend zu denken, welche sich Herr Aristides 
Baltazzi als Züchter erworben hal. Er hat nicht blos 
Napngedl iu verhallnissmassig kurzer Zeit auf bedeutende 
Hohe gebracht, er hat auch dadurch, dass er den so fiucht- 
baren Master Küdare in England für sein Gestüt erwarb, 
dass er im Vereine mit Baron Ernst Loudon sich energisch 
fur die Rückkehr von Stronsian aus Deutschland nach 
Oesterreich einsetzte, dass er ehestens den wahrlich nicht 
geringen Zuchtwerth des Vaters der Debutante, Zrupdn, 
erkannte eic, die Vollblutzucht in der diesseitigen Reichs- 
halfte ganz erheblich gefördert. Dass es ihm keineswegs 
um die Masse zu thun, sondern dass er auch bestrebt ist, 
wirklich gutes Stutenmatenial seinem Gestüte einzuverleiben, 
das zeigt ein Blick auf die Liste der 36 deizeit in Napa- 
gedl stehenden Multerstulen. Man findet da entweder be- 
wahrte Sluten, über deren Nützlichkeit kein Wort weiter 
zu verlieren ist, oder junge Thiere, welche das Beste für 
die Zukunft erwarten lassen. Es ist wahrlich kein kleines 
Capital, welches n dieser Multerstutenbeerde in Napagedl 
investirt erscheint 

Das Abfahlergebniss war heuer in Napagedl ein 
weit besseres als im Vorjahre, Wahrend es 1996 dort nur 
22 Fohlen gab, sind heuer deren 97 zur Stelle, so dass 
also Herr Aristides Balıazzı mit grossen Erwartungen der 
machsten Jahrlingsauclion enigegensehen darf. Dem Ge- 
schlechte nach sind die jungen Thiere zwülf Hengste und 
fünfzehn Stuten. Zu den ersteren gehören em Matchbox- 
Sprosse aus der berühmten Fantasie, ein gleichfalls von 
dem St. Simon-Sohne Matchbox stammender Halbbruder 
der Afarılla und ein von Althorp stammender Halbbruder 
von Aupa, unter den Stuten br Baden sich Tochter der 
Edelweiss, der Grísette, der Ironie, der Nini, der See me 
und der Thriftless. Was die Zuweisungen für 1899 anbe- 
langt, greift Herr Aristides Baltazzi fast ausschliesslich 
auf die in seinem Gestüte selbst aufgestellten Hengste 
zuruck; blos eine State Legyes — wird zu einem 
fremden Hengste, zu Panzerschif, gesendet. Herr Baltazzi 
bevorzugt Matchbox und Tokio, denen er zwei Dritiel 
seiner Stuten zuweist, und zwar bat er für den Englander 
sechzehn Stnlen, darunter Angelsburg, Fantasie, Ironie, 
Maritana, Micsoda, Nini und See me, (ür den sterreichi- 
scheu Derbysieger von 1895 nenn Stuten bestimmt, darunter 
Wehmuth, Thrifttess und Scotch Mist. Dem Aker gibt 
der Besitzer von Napagedl vier, dem Ziufdn drei und 


dem Stransian zwei Stulen, wahrend er mil Master Kildars 
selisamerweise nur eine Stute paart. Die Details sind aus 
nachstehender Tabelle zu ersehen: 


Name 1898er Fohlen 1898 1899. 
gedeckt von angemeldet zu 

Accise br. H. v. Zsupíu — Zeupün Zeupän 
Annie . Zsopán Althorp 
Augusta - Tokio Matchbox 
Beatrix = Matebbex. Althorp 
Blitz br. St v. Althorp  Zaupän Tokio 
Cascaner = Maichbox Tokio 
Coulisse = Tokio Matchbox 
Edelweiss F.-St. v. Zsupäin Matchbox Zxupáu 
Engelsburg — Matchbox Matchbox 
Erraike - Panzerschit — Matehbox 

- br, H, v. Matehbox Matchbox Matchbox 

F. H v. Master Kildare. Matchbox Tokio 
Fernand . br. St. v Zsupän Zsupán Master Kildare 
Glauca .: br. St, v. Matchbox Matchbox Zyupán 
Glücksgüitin br. St, v, Panzersebif Althorp Althorp 
Griaetto , . Et. v, Master Kildare Tokio Matchbox 
Help yourself Ur. St. v. Matchbox — 
Hippokrene br. D. v. Zsupán ` Matehbox Match ox 
Ionio... br. St. v. Althorp — Zaupáa Maichbox 
Legyos v.Stronrian Althorp Panzorsehlit 
Lia ,- v. Abonnent King Monmouth Matchbox 
Maritava V. Matehbox Althorp Matchbox. 
Micaoda . v. Zeupán  Matebbox Matchbox 
Nini br. Bt v. Marehbox — Toklo Muichbox 
N w = = DS 
Reprise | | Zxupän Stroneian 
Rossldine | Stronslan "Tokio. 
Beareity . Tukio Matoibox 
Scotch Mist _ Stronaian "TTokto 
Bee me v. Zaopán Matchbox Matshbox 
Bilver Lute v. Matehbox Master Kildare Tokio 
Suyar-Plam . v. Sıronslan Master Kildare Tokio 
Sybilla St v. Zsupán Tokio Matchbox 
Siemrevaló br. H. v. Matehbox = = 
Thriftlees . br. St. v. Matchbox Matchbox Tokio 
Wagtail . . br. St v, Althorp Tokio Matchbox 
Walser . F.-H. v. Master Kildare Althorp Althorp 
Wehmuth , br. H. v. Alihorp — Matebbox Tokio 


Selbstverstandlich werden Jie Dienste der Napagedler 
Vaterpferde auch von fremden Züchtern stark in Anspruch 
genommen, Am begehrlesten sind natürlich die Sprünge 
von Matchbox, der ja bei seiner Einfuhr nach Oesterreich, 
von mancher Seite mit Begeisterung empfangen, sls zu- 
kunfuger Regeverutor begrüsst wurde, Ihm sollte es auch 
nicht schwer falleo, sich chestens einen Namen zu machen. 
Schon in den ersten drei Jahren seiner inlandischen Deck- 
thatiglteit hat Matehbox, dessen erste Producte im kommenden 
Jahre auf der Rennbahn erscheinen werden, viele Stuten 
von ganz hervorragender Classe erhalten, und auch hever Ist 
die Liste der zu ihm angemeldeten Stuten eine wahre Muster- 
karte, Man findet die Perlen verschiedener Gestüte, so 
Dornröschen, Perle d'ore, Rape of the Lock, Vinaigrette, 

Voltige, La Roussotte, Hiph krene, Baroness Sarolta und 
Analyse, und wo versprechende unerprobte Stuten wie 
Panama, Debutante und Galoen, Selbst der Leiter von 
Graditz, Oberlandstallmeister Graf Georg Lehndorff, der 
unter den Deckhengsten Deutschlands eine so überrelche 
Auswabl hat, macht einen Versuch mit Mazchbox, der 
Vision und Helm decken soll, 

Nicht viel benser als im vergangenen Jahre sieht 
diesmal die Liste der für Tokio bestimmten Stuten aus, 
Esther, Waterproof, Fidelity, Analogy und Jewess, das 
ist das Besle, was der grosse Ainesem- Enkel im kommenden 
Jahre an fremden Stuten erhalt, Er hat es Jedenfalls weit 
schwerer als die Fremdlinge Aum Vista und Mutchbes, 
zur Geltung zu kommen, Hoffentlich schlagt das Blut der 
Wunderstute aber doch durch, hoffentlich ringt sich olio 
ebenso rasch vu hoher Geltung empor wie Gaga, der ja 
auch mit zwei sicherlich nicht erstolassigen Stuten Grosses 
geleistet hat, der mit Mutiny einen Mindig und mit 
Artless einen Aruld zu zeugen vermochte, 

Dem Zsupdn, der zwar noch keinen wirklich grossen 
Hengst, dafür aber zwei so gute Stulen wie Buzzer! und 
Debutante gebracht bat, geben begzeiflicherweise gerade 
die Besitzer dieser beiden Pferde grössere Gelegenheit zur 
Auszeichnung, indem sie je drei Stuten von Zrupdn decken 
lassen. Baron Nathaniel Rothschild sende! ueuerlich 
Novine, dann Plancheite und Patria zu Zrugdm, Herr 
Anton Dreher nimmt für Beeswing, Banter und Brause 
pulver die Dienste von /supdr im Anspruch. Die zu et- 
wartenden Producle aus den Kreuzungen von Besswing 
und Banter mit Ziupdn werden sehr nahe mt Busser! 
verwandt sein, denn Bunter ist die Muller von Busserl's 
Multer Bussi, und Beeswing ist die rechte Schwester 
— 

Auffallend ist die geringe Inanspruchnahme von 
Stronsian und Master Kildare, Eigentlich hal blos Baron 
Ernst Loudon ein grösseres Vertrauen zu Stvonzian, au 
dem er allerdings auch einen Antheil hat, Jedenfalls 
aber ist die Vernachlassigung eines Hengstes wie Stronzian, 
der seinen Kindern so viel Stehvermögen vererbt, nicht nur 
sehr bedauerlich, sondern auch recht kennzeichnend. Sie 
charakterisirt unser Rennsyslem, Master Kildare map 
unseren Züchtern bereils zu alt sein — er wurde 1875 ge- 
boren — für A/thord wurde nicht eine einzige fremde 
Stule genannt, Das ist nicht gerade verwunderlich, deng em 
haben noch kein gutes 4//4or2-Product auf unseren Bahnen , 
Vielleicht erstarkt das Vertrauen zn dem Englander 
wieder, wenn sein 1898er Jahrgang auf der Bahn er- 
scheint, Im Jahre 1897 hatte A//or$ namlich einige gute 
Mutterstuten gedeckt. 

Im Nachstehenden geben wir eine genaue Liste der 
fur die Napapedler Deckbengste angemeldelen fremden 
Stuten: 


Matchboa : 46 Stuten. 
Aristides Baltazzi : 16 Stuten. 
Elemér v, Blaskoviis: La Roussotte, gedeckt von Gaga; 
Ne nesz redm, gedeckt von Dunure, 
Anton Dreher: Gekauft, gedeckt von Trick-Trach; Bees- 
heap, gedeckt von Gaga. 


Graf Moriz Esterhazy: Vinaigrette, gedeckt von Gaga; 
Poltige, gedeckt von Zsupán; Sul ich, gedeckt von 
Matehbex; Rape of the Lock, gedeckt von Matchbox; 
Pistache, gedeckt von Zrupdn 

Graf Tassilo Festetics: Dasmroschen, gedeckt von Duncan; 
Perle d'or, gedeckt von Gaga. 

Kgl. preuss. Hanpigest. Gradiz: Vision, gedeckt von 
Pumpernickel; Heim, gedeckt von Delphos. 

Graf Lacy Henckel: Sirene, gedeckt von Pumpernickel. 

Graf Em Hunyady: Duchess of Cornwall, gedeckt von 
Galaor. 

W Kraymuski: Dsuwosona, gedeckt von Ruler. 

J. v. Lapotm: 1 Stute, 

Baron E Loudon: Veglia, gedeckt von Matchbox, 

Adam v, Michalski: 1 Stute. 

Baron Nathaniel Rothschild Debutante, 

Lad. Schindler : Aitague, gedeckt von Matchbox. 

Baron Gustav Springer — Marcona, gedeckt von Gaga: 
Pooriy, gedeckt von Boma Vista: Galoca, gedeckt von 
Orwel! ; Eispeth, gedeckt von Despair, 

Graf Jos. Stubenberg ` Aıppokrenr, gedecki von Gaga 

Graf "Louis Tranttmansdorf. Glengowan, gedeckt von 
Matchboz ; Panama, gedeckt von Afatehbax, 

Baron Sigm. Uechtrilz: Baroness Sarolta, gedeckt von 
Orwell; Analyse, gedeckt von Culloden, 


Tokio ` 24 Siuten. 


Arislides Baltazzi : 9 Stuten 

Anton Dreher: Fairy Queen, gedeckt von Xafntrailler ; 
Geht an, gedeckt von Dunure, 

Graf Em. Hunyady: Jewess, gedeckt von Dunure. 

W. Kraymuski: Witi, gedeckt von Templer, 

J. v. Lapotin : 1 Stute. 


Baron E. Loudon: Æsther, gedeckt von Tokio, 
Harry Milne: Red Pepper, 
Andor v, Pechy: Camio/a, gedeckt von Tokio. 


Baron Nath, Rothschild: Waterproof, von 
Zsupän; Trixie, gedeckt von Zsupdn, 

Ladislaus Schindler: Micer, gedeckt von Takio, 

Baron Gost. Springer: Aldelity, gedeckt vom Matchbox ; 
May, gedeckt von Orwell, 

Graf Jos. Stubenberg: Inspiration, gedeckt von Gara. 

Baron Sigm, Uechtritz: Analogy, gedeckt von Jukio. 


gedeckt 


Zsupän : 15 Stuten. 


Aristides Baltszzl: 3 Stuten 

J. Bulters, Afrsdeed, gedeckt von Zsupdn 

Anion Dreher: Beeswing, gedeckt von Zrupdm; Banter, 
gedeckt von Kosma; Brausepulver, gedeckt von 
Primds 14 


Graf Mich. Esterhäry: Agnes Newit. 
Graf Stef. Forgach: 1 Stute 

W. Kraymasklı Zurrestiöre, gedeckt von Templer. 
J. v. Lapotin: Dei 


Baron Nath, Rothschild: PlancAette, gedeckt von Tokio; 
Patria, 


gedeckt von Zsupdn; Nowise, gedeckt von 


e Trauttmansdoıf Gurfaperche, gedeckt von 


Shronsian ; 7 Stuten. 


Arislides Baltazzi: 2 Stuten, 

Graf Em. Hunyady: Joke, gedeckt von Master Kildare. 

J v. Lapolin : Zwette, gedeckt von Carlton. 

Baron E. Loudon: Aurora, gedeckt von Stronsian; 
Aerides, gedeckl von Stronsian; Victoria, gedeckt von 
‚Stransian, 


Máster Kildüre: 0 Stulen, 


Aristides Baltazzi: 1 Stute 

Elemer v. Blaskovits: Ready-money, gedeckt von Tokio 

Anion Dreher: Zafe: Zomdncs, gedeckt von Trich- Trach 

Graf Stef. Forgach: 1 Stule. 

Graf Em. Hunyady. Jenlous, gedeckt von Master Kil- 
em 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Di DECEMBER 1898. 


ZUR STATISTIK. 
Ho 

Io den beiden letzten Nummere der »Allgemeinen 
Sport-Zeitung« wurde der Erfolge der Pferde und der 
Rennstallbesitzer gedacht, diesmal sei die weiter unten 
stehende Liste der erfolgreichsten Vaterpferde mit einigen 
erlauternden Worten eingeleitet, Den Einldss, den die 
einzelnen Valerpferde, seien sie Auslander oder seien sie 
Inlander, auf die Entwicklung der inlandischen Ven, 
zucht genommen haben, schildern wir an leitender Stelle, 
bier seien nor trockene statistische Daten angeführt. Wie 
im Vorjahre, so steht auch heuer ein Inlander an der 
Spitze, namlich Gagu, der sich derart rasch zu höchster 
Geltung emporgerungen, wie noch kein Deckhengst zuvor 
im Inlande. Gaga hal die vor zwei Jahren von Galaor 
erzielte Recordsumme von 39 .305 Kronen überholen und 
mit der gewalligen Summe von 391.4291, Kronen einen 
neuen Record aufgestellt. Dabei ist die Schaar der ge- 
winnreichen Gaga-Sprossen nicht einmal besonders gross, 
aber zu ihr gehören eben keine Geringeren als der Künigs- 
Preis-Sieger Mindig, det Derby-Sieger Arul, der Ge- 
winner des Preises vom Helenentbal, Per Butters, und 
der brave Gumasa. Wie gewaltig ware aber erst das Conto 
von Gaga angewachsen, wenn Mindig und Aruld bis zum 
Schlusse des Jahres durchgehalten, wenn Guardian und 
Hortobágy ihrem wirklichen Können entsprechende Lei- 
slungen gebracht battent 

Bei Master Kildare, der irolz seines Alters einer 
er fruchtbarsten Hengste des Landes ist, kam die Masse 
zur Geltung; 31 Producle des Englanders brachten ins- 
gesamm! 9H Preise nach Hause Seine beslen Sprossen 
waren zweifellos Ronny, Rose of Kildare, Deaf & Dumb 
und Balek, Mit erstaunlicher Zabigkeit balt sich der alte 
Gunnersbury, der bereits 22 Jahre alt ist, im Vordertreffen. 
Dreissig seiner Nachkommen gewannen gar 104 Preise, 
wobei sich Zdrma, Ssolgabırd, Doge, Canterbury, Kelet 
und Galifard am meisten auszeichneten. Besonders be- 
merkenswerth ist die hohe Gewinnsumme von Panuerschif, 
der sozusagen still wud unbemerkt in's Land gekommen 
ist, für den kelne Reclametrommeln gerührt wurden, Jetzt 
gehört er aber bereits zu den bestbekannten Vaterpferden 
des Inlandes; ënger. Shannun, Alpdr und Jurdius haben 
redlich dazu beigetragen, den Namen von Panserschif 
auch der grossen Sportwelt gelaufig zu machen. Dunure 
wurde bauptsachlich durch ein Product auf den Platz 
emporgehobes, den er einnimmt, und zwar durch die 
Veberraschungssiegerin Sais, neben der nach Duna, Prosa 
und Ara mehr bervortraten, Von den Sühnen Dunure's 
hal sich leider keiner auszeichnen können. Umgekehrt 
waren wieder gerade die beiden Producte des Petrender 
Beschalers Zeauminet Hengste, namlich Barnat: II. und 
Bonvivant, Wenn diese Beiden ala Dreijahrige das halten, 
was sle als Zweljahrlge versprochen baben, dann mag es 
dem wiemlich lange verkannlen Franzosen vielleicht ge- 
Jiogen, die Ehrenstelle unter den erfolgteichen Vater- 
pferden zu erlangen. 

Der Siebenie in der Liste ist Stroma/am, dessen cr- 
folgreichster Nachkomme ein Steepler war, Gral Moriz 
Esterhäry'n Zins ins Andere, Nun folgen fünf Inlandar, 
Kisbér ocsre, Bdivdny, Triumph, Zsupdn und Fenék 
Kibr seen, der als Rennpferd lange nicht nn seinen 
Bruder Ariber heranreichte, steh! auch als Deckhengst 
welt hinter Ihm zuruck Das Prädical nützlich kann man 
ihm aber nicht versagen, und dass er manchen seiner 
Kinder ein gut Theil Rennvermügen vererbt, das haben 
such heuer wieder /naska und Fee bewiesen. Auf nahezu 
gleicher Stofe mil Kisbér ocsese stehen Bálvdny, for den 
im abgelaufenen Jahre Timár, Anuska und Bálor mit 
grösserem Erfolge eingetreten aind, und Triumph, der 
Vnter von Anatole, RE ent und Harriet. Nur wenig mehr 
als ein Viertel seiner vorjahrigen Erfolge konnte Arupdn 
heuer erzielen Debutante und Ausser? baben eben leider 
versagt, und von seinen zweljahrigen Kindern trat nur 
Hang! di an ein wenig hervor. Weit besser als m den 
letzten drei Jahren erging es heuer Fach, dem Vater von 
Ladra, Zdsslés, Fdeie und Wedding eve. Für Charibert 
irat blos dre Ausirla-Preis-Sregerín Maska ein. Ein gutes 
Jahr hate der Craslauer Chislehurst, der Schnelligkeit — 
Siehe Mirko und AMultsser — sowie auch Harle und Aus- 
dauer — siehe Morny und Csekó — seinen Kindern ver- 
erbt. Chisiehurst würde jedenfalls eine noch weit grossere 
Rolle spielen, wenn seine Dienste auch von fremden 
Züchtern in Anspruch genommen werden wurden An 
Fruchtbarkeit fehlı es ihm bekannterweise nicht. 

Harvester bewies mit Lulu, dass er sehr gute Pferde 
machen kann, Theodore, neben dessen Namen bisher be- 
scheidene Summen gestanden wareu, wurde durch Raben- 
water, Pugat ultimo und Seabdss, Abonnent durch Ria 
tinta und Aglamaur zu besonderen Ehren gebracht. Galaor 
isı stark zurückgedrangt worden, uoter seinen gewinnenden 
Producien befindet sich auch nicht ein einziger Zwei- 
jähriger, Dies ist allerdings nicht zu verwundern, Galaor 
Kure namlich, als im Jahre 1504 die Angehörigen seines 
ersten Jahrganges sich nicht besonders auszuzeichnen ver- 
mochten, im Jahre 1895 blos — drei Stuten eıhalien. 
A/ilon hat seinen Platz fast ausschliesslich den Erfolgen 
von Ener? zu verdanken, für Alorgan traten vornehmlich 
Föıh Park und Brodier, für Prımas II. in erster Linie 
e main, Dulfy und Zrebevics, für Phil vor Allem 
Merges, [ur Orwell die beiden Springer'schen Hengste 
Qi-dur vnl Orchef, für Krgy-ur der schnelle Adrpdt, 
Vivó und Yeu de birre, fur Aurton blos der Trial-Stakes- 
Sieger Air), für St. Sef die brave K'omdmasssony, für 
Lowland Chief der im Fruhjahre so gut gelaufene Zu- 
voin, lür Beau Brummel aber S fry, Pımass, Lebd und 
Surbantyis eic. ein. 

Im Ganzen haben 73 Deckhergste heuer durch ibre 
Nachkommen in Oesterreich-Üngarn mehr als 5070 Kronen 
gewonnen Davon stehen Dl im Inlande, elf in England, 
drei in Deutschland, einer in Frankreich, und sieben sind 
bereits «ingegaugen. Der Herkunft nach stammen 38 ous 
England, 31 ans Opsierreich-Ungarn, fünf aus Fıankıeich 
and vier aus Deutschland 


Im Nachstehenden geben wir eine genaue Liste der 
exfolgreichsten Vaterpferde und eine vergleichende Tabelle: 


Liste 
jener Vaterpferde, deren Nachkommen im Jahre 1898 auf 
österreichisch-ungarischen Bahnen mindestens 5000 K, und 
daruber gewonnen haben. 


Gewhaenie 1 1 Xl, — Gewinn Horen: 
"Pferde Gelder p paet 
eue? . — 513 14 28 93 Di SUR - 
Master Kildare 31 49 89 8 35 
Gunnersbury, , .80 — 87 50 17 
Panzersehif . , «10 80 19 3 
w...‘ 98 95 6 
Beaummet. , . 1d 26 18 4 
Stronzin ... 19 30 Hl 4 
Kisbér ocsese . 17 — 85 21 9 1048250 — 
Baany, .. .. 9 17 14 8 10225— — 
Triumph a m 88 A _ 
Zsupan uo 16 23 g6 18 
Fenbk `... 18 38 19 ^T 
Charibert | . 1 1 - 
Chislehurst .. 9 16 21 49) 
Harvester ,,. 3 mer 
Theodore .., 11 10 M 5 
Abonnent... 12 47 10 b 
des... ..lb Ba 91 Ba 
LEES AES 6 8 2 
Morgan, ... 19 18 A 2 
Primás 1l 8 (151! 4 
Phil . DD ME d1 D 
OLBIA ea | 
Kegy-ör 12 117 6 
Morion . . 1 2 3 
St. Serf a 3 6 2 
Lowland Chi. 8 8 5 = 
Beau Brummel. 8 15 8 8 
Ugod , jest Cu pe 
Ey ..... 8 14 5 2 
Doncaster . . + 1 Ej tI 
Cw... 2 "s y 
Dicto, -, . . D .173 
Paian., i- 4 11 10 229 
Balvarran . . , - 1 GSC 
War Horn ES LED 
Vmes 2.5.55 A TETU 8 
lte a nn dA 18 Ld 
Kess b M = 
Mages... H 5 = 
Metallist 2 8 a 4 
Ercildoune . , 4 8. 5 2 
King Monmouth 1 438 XP 
Marden , 2.1 4 8 1 
Triek-Track , A Br 
Metcalf... 2 b 4 9 
Achilles TL, , 1 vu P E 
The Domerhorm 10 — 18 11 Tem 
Culloden 6 4 7 9 
Aaron 5 4 1 
Den. ....9 7 12 4 
Dacks... 7 b 8 9) Wo = 
Küpgpun. , - 2 "A B | Ar — 
Royal Hampton 8 — 4 3 — Mil — 
QE — EEN o c "el 
Nickel ..... 1 8 — 2 1060 — 
Panur.....2 Bb 2 10,020" - 
Waisenlmabe 4 ER WI - 
Chamnt .... 2 1 1 = 
Buccaneer |... B 9 8 - 
Shamrock IL. 1 8 1 — — 
Amphion a 4 8 1 - 
Arcadian 4 4 4 6 E 
Monbor ,.. 1 2 3 
Gouverneur , . l 8c Zt - 
Sweeibread .. > d 2 1 = 
Ayrshire MOT | 
Macbeth end Cia Went - 
Preferment , , 1 2 - 
Springfield. 4 3 lee - 
feu RUNE IA 39 2 6 
EE) D T 2 1! 
Jack olmtem 3 aom. T — 
Tahia rd CH 
eu . il 3 — — 9)0— — 
Abonnent od, Beau 
Brommel . . 1 5 1- 13150— — 
Gaga od. Gunners- 
buy... GENEE 
Montbar od. Dunure 1 oe 6.700— — 
Wellt od. Erc l- 
LE 8 1- 51:300— — 
Kisher nescse, Ga- 
laor od Trick- 
Track . 2 8 — 5.360 — — 
e 9 12 8 29956- 3 
Tabelle 


der gewinnreichsten Vaterpferde von 1898 mit Angabe der 
durch deren Nachkommen 3u den vorhergehenden vier 
Jahren gewonnenen Summen. 


188 ` wer 1896 "en ` mm 
Kronen 
Dam ~- 291 438 = 
Muter Kildare 232.905 - 
Gunnersbury . . 195 836 IVA ane 
Panzarachit . . - - 
19.800 .— 
02.740. qne 
di ‚ber gesrag 100,510 27.050 


1598. 1997 1596 1895 1894 
ronem 
Bálväny ... 303.08 piv 198.795 180/529 
Triumph |. ` 401.145 BABO STAD E 
Zsupán , 95.895. 305,621 157,780 120.820. 
Fenék a e 92.800 DEL) 50,050 304,3] 
Oharibert ; . . . 87.000 3.925 EK 190 400 
KE .o . 88.890 ERU 31810 24 18í 
D j, IGANG 15 980 15.16) 
Abonnent 68.808 140,475 76,10 N 
Galaor . ENDS 105.125 Bl 
Milon SE 900 HIW- — 30048 
Morgan , us . 5 16,820. 13.186 13.000 
Primás D... oun _ = 
BR ax Ü 128.8 7 NA 
H 32.690 18,810 
167.097 72.110 21,700 
-— 1960 Ger 
76.000 2.110 


t. Bor! 
Lowland Chief . 
Dou Bummel ` 


Dictator ` 
War Horn 
Puritan ` 


109.097 
2,520 


6.850 
745 


Balvarran l1. 98400 

inea. 2.22 88800 90990 ` wan 
Bird e 29000 13.40 — 14/700 
Bocage . 2... 21.410 > = 


EINGESENDET, 


»Garage.« 


Erste Versuche missglücken sehr haufig. Dies war, 
scheint mir, auch das Schicksal der von meiner Wenig- 
keit unternommenen Verdeutschung des galliachen 
»Garapee. Von meiner Turfpraxis her ist es mir erinner- 
lich, dass umrittene Hindernisse, bei Strafe der Dis- 
qualification, unbedingt genommen werden müssen, Ge- 
wendet gehe ich daber den Sprung neuerdings an. 

Das Nachstehende ist aus eo Heyne's Deutschen 
"Würlerbuch« geschüpft. »Bergen, in Sicherhelt bringen, 
entziehen, hehlen; gemeingermauisches Verbum, das der 
Beziehungen zu urverwandten Sprachen entbehri, aber 
deutlich im ultesten und eigentlichen Sinne das Weg. 
schaffen von Personen oder Sachen ja feste Zufluchisstalien 
bezeichnet. 

Nach dieser Etymologie glaube ith voraussetzen zu 
durfen, dass das Haupiwort Bergung dieselben Begriffe 
im sich fasst, welche zu dem Ursprung von nGaragew 
führten, Das Verlangen nach Bergung für Automobil- 
wagen wird voraussichtlich für Jedermann verständlich sein. 

Semper Jdem. 


Das Wort »Garage« oder vielmehr die Wahl eines 
deutschen Ausdrucken dafür würde uns wenig Sorge machen, 
wenn wir nur schan einen passenden deutschen Ausdruck 
für dax »Automobils hatten. Ist einmal der leintere ge- 
(unden, so hängen wir an denselben blos das Wert »S talle 
an, um ein »Garageu tor die Automobiles zu bezeichnen, 
gerade so wie uns »Rad-Sıall« alg der beste, kürzeste 
und praktischeste Ausdruck fur die Fahrradremine erscheint 
Bezeichnungen, die popular werden sollen, mürsen 
vor Allem kurz sei, und da ist wohl »Stalle nicht zu 
übertreffen. Wenn man also fur das Automobi) ela deutsches 
Wort batte, etwa. nur so lang wie die Kürzung "Mobila, 
10 ware mit »Mobil-Stalle, respective mit der Anhangung 
des Wortes »Stall« wohl die beste Verdeutschupg von 
nGarnge« im Sinne der Automobilisten erreicht. P, S, 


Verehrliche Redaction ! 


Genauigkeit im Zusemmenstellen von Siammtafeln 
ist der unerlassliche Prüfstern für deren Werth, Diese 
Erkenntniss beslimm! mich, Sie aufmerksam zu machen, 
dass in die jüngst gebrachte Stammiafel des Cesarewitch- 
und Manchester November-Handicap-Siegers Chers 
sich Fehler eingeschlichen haben, 

Erstens ist Z'Aje, folglich auch deren Sohn, Sprosse 
der Seitenfamilie 16, und nicht, wie Sie angehen, der 
Sire-Familie B. Verleitet au diesem Tırihum sind Sie 
mulbmaasslich durch die Verwechslung zweier Hamptonia 
geworden, namlich Zumptonsa, geb. 1886 v. Hampton, 
Familie 10, a.d. Feronia, Familie 8, und Hamptomo, 
geb. 1842 v. Hampton, Familie Ó, a. d. Darling. Die 
Abstammung der letzteren Stute v. Acteon— Jenny Mills, 
v. Wbisker, finden Sie Gen. Sr, B. Vol. VI, p. 44, und 
weiter zuruck Goos T. 15, Gen. 14, 

Ferner gehärt Voltaire, wie 1m Sire-Theil dez Stamm- 
tafel richtig angegeben, der Sire-Familie 12 uod nicht, 
wie im weiblichen Theil — wahrscheinlich verdruckt — 
zu lesen, der Renufamilie 2 an. Sérutator, 


N. S Falls Sie eine Berichtigung für angezeigt er- 
achten, bielte ich es im Interesse des Rufes Ihrer Accuratesse 
empfehlenswerth, dieselbe so zu fassen, als ware sie Ihrer 
eigenen Initiative enisprungen Nachstens brabsichlige ich. 
auf in den Stammialelo von Goos bei Dunure und 
Pumserschiff vorkommende, daher siele ubernammene 
Fehler hinzuweisen, seibsiverstindlich zur ferneren, still- 
schweigenden Richtschnur, 


"Wir haben keine Ursache, Fehler zu verschweigen, 
welche lie und da von Mitarbeitern gemacht werden, sa 
unangenehm uns dieselben auch sein mögen. Wir glauhen 
namlich, dass in einem solchen Falle das stille Vertuschen 
dem Rufe der »Accuratessea eines Blalles viel eher schaden 
kann als die offene Richligstellung. Sehr wünschenswerth 
wird es abeı sein, wenn »Scrulator« uns die in Aussicht ges 
stellte Correctur der m den Gaos'schen Tafeln vor: 
kommenden Fehler ehestens einsendet, weil diese Fehler 
sich sonst fortwährend verbreiten ES 
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288 RADFAHRVER EINE gibt ex derzeit in Wien, 

NACHSTEN DONNERSTAG: Grosser Neonungs- 
Schluss. 

IN FRANKREICH wird am nachsten Donnerstag 
die diesjährige französische Hindernisssaisón zu Ende ge- 
heis 

HOLOCAUSTE, der beste Zweijabrige von Frank- 
reich, wurde für den Grossen Preis von Baden 1900 
genannt. 

IN DEN JOCKEY-CLUB fur Oesterreich wurde 
Herr Jost Ritter von Bogdanowicz als Jahresmitglied 
aufgenommen: 

DAS ERSIE MEETING des mochsten Jahres in 
Frankreich Bndet in Marseille statt, und zwar am l, A 
und 8, Janner. 

508.090 PFUND STERLING wurden heuer io 
England auf der Flachbshn gewonnen. Diese Summe 
bildet einen Record. 

AM 4. JUNI wird die nachstjahrige Grosse Pariser 
Steeple-chase in Auteuil, das werlhvollste Hinderniss- 
rennen der Well, gelaufen werden, 

IN KÖNIGIN ELISABETH-PREIS ist mit Er- 
laubniss Seiner Majestät des Kaisers der bisherige Königin- 
Preis in Budapest umgelauft worden, 

G. WILLIAMSON wurde auch für dan kommende 
Jahr wieder vom Fürsten Franz Auersperg engapirt, 
Damit fallen alle gegeniheiligen Nachrichten io sich 


men 

DEBUTANTE ist entgegen den fruber gefassten 
Beschlussen, nun doch in's Gestüt gegangen, Die Ralh. 
schild'sche Stute wird in Napagedl, wo sie geboren wurde, 
von Matchbox gedeckt werden, 

BARCALWHEY, der bekannte Steepler des Captain 
Whilacker, schlug am Mittwoch in der werthvollen Great 
Midland Handicap Steeple-chsse in Nottingham Runnel 
stone, Grudon und zehn Andere, 

PRÉSIDENT, von dem man im Vorjahre in seinem 
Stall viel Gules erwartete, der sich jedoch auf der Flach- 
bahn gar wicht bewahrte, Ist jetzt eingesprungen worden, 
wm fernerhin zwischen Flaggen zu laufen, 

DORNRÓSCHEN, welche bekanntlich in Eogland 
bei S^ Simon war, hat heuer ein braunes Slulfohlen von 
diesem Hengste gebracht, Dasselbe wurde herelts für das 
Fürstenberg-Memorial in Baden-Baden 1901 eingeschrieben, 

DER PRIX DELATRE und der Prix Maubonrguet 
von je 19.000 Franes am heutigen Tage und der Dis 
de Normandie von 10.000 Frances am Donnerstag sind 
die letzten grossen Steeple- chases dieses Jahres in 
Auteul, 

GRAF S. LEHNDORFF ist mil 86 Siegen der 
diesjahrige erfolgreichste Herrenreiter in Deutschland. 
Graf S. Lehndorff ist, wie erinnerlich, heuer auch zweimal 
in Kotlingbrunn gerilten, ohne dass er jedoch einen Er- 
Tolg halte erzielen konnen, 

ALMOS verbleibt auch noch im kommenden Jahre 
im Training. Der alte Hengst soll wieder eine specielle 
Vorbereitung für das Przedawit-Handjcap erhalten, an dem 
er bereits fünfmal theilgenommen und das er einmal — 
im Vorjahre — gewonnen bat. 

DEUTSCHE FARBEN werden auch heuer wieder 
in den englischen Hindernissrennen der Wintercampagne 
zum Start getragen werden, und zwar auf Herrn H, von 
Kotze's Uian, Undolf and Quilon. Diese drei Pferde sind 
bereits in England eingetroffen, 

KENYES ist eingegangen. Die von Herrn Ernst 
von Blaskovils von Donraster--Budapyüspye gezogene 
Stute gehörfe als Rennpferd der guten Handicap-Classe 
an und bewabrte ach auch im Gestüre, wo sie Perbung 
und Gonars das Leben schenkle. 

AUF DEN TOTISER, TRAINIRBAHNEN ist 
auch in der veıflossenen Woche viel Arbeit mit den 
jangen Pferden gemacht worden. Die dortigen Trainer 
versichern, dass das Gelauf auf denselben noch niemals 
zu dieser Jahreszeit besser war, als es jetzt ist, 

GRAF ZDENKO KINSKY hat nicht weniger als 
zwanzig Jahrlinge. Man darf also annehmen, dass seine 
Farben in den nachstjahrigen Zweijahtigenprüfungen eine 
gote Rolle spielen werden. Unter den jungen Pferden 
befinden sich Marchen's Halbschwester Mindi und Hasa's 
Halbbruder Hontalan. 

IN SARAJEVO dürften die nachsljahrigen Rennen 
nicht, wie bisher verlaufete, am 29. Juni, I. und 2. Juli, 
sondern in der Zeit vom 25. bis 29. Juni stattfinden, 
damit ein Zusammenfallen mit den Rennen in Karlsbad 
vermieden wird. Die genauen Termine werden demnachst 
pablicirt werden. 

44 TAGE umfasst die nachstjshrige Hindernissssison 
in Auteuil, Das Frühjahrs-Meeting von achtzehn Tagen 
dauert vom 16. Februar bis 90. April, dus Sommer- 
Meeting von zehn Tagen vom 4. Jum bis 9. Juli und 
das Herbst-Meeling von sechzehn Tagen vom 14. October 
bis 15, December. 

VIERZEHN HENGSTE wurden wieder von der 
franzosischen Gestülscommission um den hohen Betrag 
von 283.000 Fres. angekauft. Am theuersten waren die 
Vierjshiigen Flacon und Fils de Roi, für welche die 
Herren Graf Berteux und Camille Blanc 65.000 und 
55.000. Fres. erhielten 

ALT-GOLM, das Gestüt des vor einiger Zeit ver- 
storbenen Herrn James Salaschin, wurde — nach einer 
Meldung der »Sport-Welt« — sammt den dort befindlichen 
Pferden von Herrn H. Walter in Berlin gekanlt. Die m 
Alt-Golm gezogenen Pferde sollen nach wie vor auf dem 
Jährlingsmarkt verkanft werden 

EINE RIESENQUOTE gab es am Freitag in 
Enghien auf Autocrate, den Gewinner des von 2I Pferden 
"hestrittenen Prix de La Lys, Die Anhanger des Siegers 
erhielten für 10 Frcs. die schöne Summe von BÜ6'j, Fres. 
Der Startprem von Auzorraze war 50:1, die Platzquote 
auf Aufoerata betrug gar 19984, : 9h Fres. 


IN KRAKAU halt der Krakauer Renn-Verein 
seine nachstjabrigen Rennen am 15, 16. und 18. Juni 
ab. Der Zwischentag, der 17. Juni, wird wieder, wie iu 
den leizten Jahreo, vom Galizischen Herrenreiter-Club in 
Anspruch geeammen werden, der an demselben sein ein- 
tagiges Sommer-Meeting veranstalten wird 

TURKISH BATH, ein Staligenosse des Gewinners 
der Grossen Liverpooler Steeple-chaze, Drogkeda, gewann 
die Grand Annual Steeple-chase im Sandown Park mit 
einer Kopflange gegen deu Favorit Ben Armine, hinter 
dem Harling Dritter wurde In der Gieat Sandown 
Stecple-chase siegte der Zorpedo-Sohn Xebee 
G. Williamson gegen Barcalwhey und Furze Hill. 

GOMBA und Zeonidas wurden aus dem Training 
genommen und in das Gestüt ihres Besitzers gebracht, 
Der Gewinner des Anstria-Preises 1897 wird zur Vollblut- 
zucht verwendet werden, wahrend Zeonidus Halbbl: 
siuten detken soll. Gomba besitzt zweifellos gnie Ei 
nangen als Declhengst und soll sich als solcher, falls er 
mer einige bessere Stulen bekommt, bald eren Namen 
zu machen im Slande sein 

SECHZIG PFERDE hat derzeit Meister Hairy 
Milne unter seiner Obhui, und zwar gehören 8l dem 
Baron Sigmund Uechiritz und 29 dem Herrn Andor von 
Péchy. Milne dürfle darnach der meistbeschaftigte Trainer 
im Irlande sem. Für seinen Stall werden die Jockeys 
Frank Sharpe, J. Poole, Fred Mihie, D. Spooner und 
H. Willen thalig sein, suf dessen Dienste sich Herr 
Andor von Pochy den zweiteu Ruf gesichert hal, 

EINEN STAATSPREIS für dreijahrige in Galizien 
oder in der Hukowina gezogene Hengste und Stuten 
schreibt der Galizische Reun-Verein aus, Derselbe isl mit 
insgesammt #750 Kronen ausgestattet, führt über 2400 
Meier, ist ein Altersgewichtstennen ohne Erlaubuisse und 
Mehrgewichte und im Sommer 1899 in Lemberg zu laufen, 
Der Züchter des Siegers erhalt 980 K, Die Ausschreibung 
von Züchterpramien ist ebenso lobens- ala nachahmens- 
werth. 

EARL OF BUCHAN, io den Fünfzigerjahren 
einer der besten Herrenreiter Eoglands — er hiess damals 
Lord Cardross —, ist vor Kurzem im Alter von 81 Jahren 
gestorben. Karl of Buchan stieg nach dem Jahre 1860 
nur selten mehr ın den Satiel, konnte aber doch noch 
bie und da einen Sieg verzeichnen. Ja er gewann sogar 
noch wit 69 Jahren ein über zwei Meilen führendes 
Fla:brennen bei einem kleinen Meeting anf der Insel 
Wight. 

LADY ANNE wird, falls sie bis dorthin gesund 
bleibt, auch im machsten Jahre wieder an der Grossen 
Fardubitzer Sieeple-chase theilnehmen. Wenigstens be- 
finder sie sich noch ımmer in Training hei Herbert, der 
ausser der unverwusllichen Irlanderin noch acht Pferde 
des Gestütes Miklösfalva, darunter die vreve Hablednp, 
Palnatohi, Erbprinn und Galli-trac, und vier Pferde den 
Rittmeisters Arthur Trankel für die Ereignisse von 1800 
Paz 

124 PFERDE wurden für den Grossen Preis von 
Baden 1900 und 150 Pferde für das Fürstenberg-Memorinl 
1901 gemeldet, In Bezug auf die Nennungen für den 
Grossen Preis von Baden ist leider ein ziemlich grosser 
Rückschritt gegen die letzten Jahre ru conalatiren, Ebenso 
hatte sich für das Fürstenherg-Memorial, welches fruher 
Preis von lffezheim hiess, bei den Nennungsschlüssen für 
dieses Rennen 1897—1899 em weit grösseren Interesse als 
diesmal kundgegeben. 

IN CARLBURG arbeitet Trainer Alfons Planner 
fur den Grafen Artbur Henckel vierzehn Pferde. Davon 
gehören sieben den älteren Jahrgangen und sieben der 
jüngsten Alterselasse an. Unier den letzteren, derzeit ein- 
Jahrigen Pferden befindet sich Csigany-legény's rechter 
Bruder Cozcher und Menyecshs's Halbachwester Madame, 
Als Jockey wird im kommenden Jahre für den Carlburger 
Stall H. Chaloner, der Reiter von Saphir im Oesterreichi- 
achen Derby 1897, Ihatig sein. 

GRAF ERNST WURMBRAND überwies in 
der Vorwoche dem Oberweidener Trainer W. Reynolds 
vier Jahrliugsstuten zur Vorbereitung for die Rennbahn, 
Es sind dies die zwei Schimmelstuten Zony v. Balvany 
—Prapotent und Wintermarchen v. Phil—Nomeg und 
die zwei braunen Stnten Ærsai v, Ercildoune—Sophie und 
Krone v, Bocage— Maud K, In die Diensle des jungen 
Reynolds ist übrigens als Futtermeister W, Busby, ein 
Neffe des Jockeys Tom Busby, getreten, der mehrere Jahre 
im Nickel-Stall von G. Johnson ip Hoppegarten Ihatig war. 


VAUCOULEURS hat nicht, wie allgemein erwartet 


unler 


Í worden war, den Prix de la Croix-de-Berny am Sonntag 


in Aulenıl gewonnen, Er kam namlich zu Fall, wurde 
zwar wieder bestiegen und kam als Zw durch das 
Ziel, musste aber disqualificitt werden, weil er ein Hinder- 
niss nicht genommen batle. Den Sieg errang der vier- 
jabrige Zréfet des Herrn L Faider, welcher dieses Rennen 
auch im Vorjahre mit Marise gewonnen hatte, Der dritte 
Theilnehmer, Fos, stürzte gleich Vaucouleurs, kurz die 
40.000 Franes-Steeple-chase nahm emen nichts weniger 
als erfreulichen Verlauf, 

AUS KISBER erhalten wir die Nachricht, dass 
der uns seinerzeit gesendele Ausweis über die dort im 
Mai erfolgten Fohlengeburten insoferne einen Irrihum 
enthielt, als das Fohlen der Persumna nicht Gaga allem 
zum Valer hat, sondern von Galaor, Fendk oder Gaga 
abstammt, Heuer sind übrigens auch zwei von drei Vätern 
gezogene Producte mit gutem Erfolge in Oesterreich- Ungarn 
gelaufen; es waren dies Herrn Anton Drehers Saidede 
v, Kisbér ócscse, Galaor oder Trick-Track— Sali und Baron 
Gustav Springer's Part: Vert v. Primas II, Kisher Gcscse 
oder Gunnersbury — Vertumna. 

IN FENEK, dem Vollblutgestute des Grafen Tassilo 
Festelics, war heuer das Abfohlergebuiss ein sehr gates. 
Es wurden drerzehn Fohlen geboren, acht Stulen und 
fünf Hengste. Unter den Ersteren befinden sich die br, SZ. 
v St. Simon—Dornröschen, drei Halbschwesiern von 
Duncan, von Hurtobdgy und van Fenegyerek IL, unter 
den Hengsten drei Halbbruder von Hebe, vou Crampon 
nod von Cewreur, Von den achtzehn Siulen des Gestütes 
geben di zu Duncan oder zu Coureur, Hide wird mit 
Bona Vista, Hungaria mit Gaga, St. Kilda mit Ganache, 


Bonnie Aggie mit Guerrier, Dornröschen und Perle d'or 
werden mit Afatcbox gepamt, Desdemona wird nicht 
gedeckt. 


AUS KESZTHELY liegi bereits die Traiuingliste 
vor, welche wir an anderer Stelle veröffsntlichen, Die 
goldgelbe Jacke wird im kommenden Jahre von den 
beiden Vierjahrigen Doge und Crampon und von je 
acbt Drejahngen uni Zweijahiigen gelragen werden. 
Unter den Leizieren befinden sich Attıla, Dara und 
Hirondeite, die Geschwister von Crampon, Doge und 
Hortobägy. Alle Pferde befinden sich wohl, Besonders 
Guostiges verlantet von Dadali, Guardian und Horio: 
ddgy, welche sich  vortreflich entwickeln. Trainer 
D. Waugh bofi zuversichtlich, dass sie in den grossen 
Zuchtprüfungen für Dreijabrige in: kommenden Jahre eine 
ganz hervorragende Rolle spielen werden. 

GRAF EMERICH HUNYADY, der heuer haupt- 
sachlich dank dem unerwarteten Siege von Wriful in dem 
ungarischen Stutenpreis sich eiue bessere Stellung als im 
Vorjahre unter den erfolgreichen Rennstallbesitzern er- 
rungen hat, dürfte im kommenden Jahre einen noch 
grosseren Gewinn als heuer erzielen. Neben den erprohlen 
Stuten Waifu’, Wieatherbound, Fille und Dainty, dem 
versprechenden Wanderer und seinen Allersgenossen 
Diomed und Watchman stehen namlich noch sechs Zwei- 
jabrige bereit, die Farben des Grafen Emerich Hunyady 
zu tragen. Es sind dies vier Hengste und zwei Stuten, 
welche sammtlich, wie die alıeren Pferde. der Zucht ihres 
Besitzers entstammen. Sie heissen: Diver, Faust, Ferom’, 
[m p 


FUR KARLSBAD und Pardubiiz sind die Ter- 
mine nunmehr auch bestimmt. Das Etöffoungs-Meeting in 
sich 


dem weltberlihmien bühmischen Curorle erstrerkt 
über vier Tage und wird am 2, 4, 6 und 9. Juli 
gehalten werden, In Pordubitz gibt es nur einen Rennlag 
am 15. Octoher, also iu der Zeit zwischen dem Budapester 
Herbst- und dem Wiener Ocrober-Meeting, In Pardubitz 
werden gewiss nur mebr Hinıernissrennen gelaufen werden ; 
die grosseren Flachreunen, welche in den leiten Jahren 
dort abgehalten wurden, dürften in das Karlsbader Pro- 
gramm elogereibt werden. Für die Zeit der Karlsbader 
Rennen sind ubngens bereits jetzt grosse Festlichkeilen 
geplant. So sollen am 3, Juli ein Sportball, am 5, Juli 
ein grosses Fest Im Stadipark, am 7. Joli em Blumen: 
corso und am B. Juli ein Raufahreorso statıfinden. 

ZWEI HEIRATEN haben kürzlich in Amerika 
stattgefanden, die dort viel besprochen werden Kin Herr 
Frederick Piper m Derby, Connecicut, der 42 Jahre alt 
ist, hat seine Stiefgrossmulter geehelicht, welche einen 
colossalen Landbesitz bal, aber — 95 Jahre zahlt. Und ein 
junger Fart van 18 Jahren, Herr Oliver Clement, von 
Poplar Bluff, hat die Strfmntler seiner eigenen Stief- 
mutter heimpefubrt, welche 55 Jahre alt Ist. Diese Braut 
war schon viermal verheiratet, — Man hat zwar bei wng 
in Oesterreich auch schon sehr originelle Ehen zu ver- 
zeichnen, aber bis zu derartigen Records sind wir noch 
nicht gediehen. — Die Unterhaltung über diese beiden 
Ehen dreht sich zumeist um die Ermitlung der höchst 
merkwürdigen Verwandtschafisverhaltnisse, die im beiden 
Fallen entstanden sind und die in der That die komi- 
schesten Doppelverwandtschaften ergeben, 

IN SALMHOF-MARCHEGG stehen derzeit unler 
der Obhut des Trainers Romwalter nichl weniger nls 
siebzehn Pferde bereit, die Farben Seiner k. und k Hoheit 
des Herrn Eraherzogs Olio in den nachsijahrigen Rennen 
zu tragen. Neben den erprobte Hindernisspferden Beach 
und Trial, dem braven Hipp Hipp Hurrah — der aller- 
dings vielleicht als Deckhengst verkauft werden wird — 
der einer gulen Classe angehórigen Sascha und anderen 
alteren Pferden arbeitet Romwalier sechs Jahrlinge, von 
denen namentlich S.scho's Halbschwester Sylphide und 
Wienermald's Halbbruder Vi//dny zu gulen Hoffnungen 
Anlass geben Hoffentlich erfüllen diese beiden Pferde 
auch die hoben in sie geseisten Erwartungen, wie es 
uberhaupt za wünschen ware, dass dem so üherans pas- 
sionirten kaiserlichen Prinzen mo recht gutes Jahr be 
schieden sein mäge, Bei dieser Gelegenheit sei übrigens 
bemerkt, dass /e/encs, welchen Seine k und k. Hoheit 
Herr Erzherzog Otlo im August gekauft bal, eingegangen 
ist, obne dass er für seinen hohen Besitzer ein Kennen 
hatte gewinnen können. 

UBERSTRENGE ZUCHT scheint ın dem Stalle 
der Brüder Taylor, der bekannten englischen Trainer in 
Manton, za herrschen. Vor einiger Zeit war ein junger 
bei den Taylors beschafligter Stallbursche Namens 
Lodden in das Spilal gebracht worden, wo er bald nach 
seiner Ankunft starb, Bei einer Untersuchung zeigte es 
sich nun, dass der Körper Loddem's ganz vou Siriemen 
und Beulen bedeckt war, und der arme Junge erzahlte, 
dass er wiederholt von einem der beiden Trainers sowie 
von den beiden Futiermeistern arg geschlagen worden 
sei. Andere Stallburschen bestatigien dies und erzahlten 
auch, dass eın Junge von seinen Eltern von dem Manton- 
Stalle wegen zahlreicher Misshandlungen weggenommen 
wurde. Der beschuldigie Taylor und die zwei Futter- 
meister gabeu vor dem Ortsgerichtshof, vor dem de sich 
zu verantworten hatten, zu. sie hatten Lodden geschlagen, 
weil er so faul gewesen sei. Kin als Sachverständiger zı 
gerogeuer Arzi erklärte, Lodden sei an Gehirnhaut- 
entzundung gestorben, der Gerichtshof aber erkannte, 
Lodden sei ao den Felgen der Misshandlungen gestorben, 
welche er zu erdulden batte. Die Angeklsgien werden sich 
nun vor einem Geschworenengerichle zu verantworten haben. 


IN NEWMARKET begannen am Montag die 
grossen  December-Auctionem, Von ästerreichisch-ungari- 
sches Herren erwarben an diesem Tage Mr, C. Wood 
die zweijährige Waad v. Retreat—Dark Blue um 95 gs. 
und Mr. Milne die dreijabnge Raby v. Pioueer— Antias 
wm 60 gs. Am Dienstag kaufte Mr. Alec Waugh fur 
inländische Rechnung um 130 gs. die zwülljahrige 
Ayesha vw, Petrarch Labyrinth, um 175 gs, die acht- 
jahrige Gracie Ema v. Chariberr—Gracie, um 120 gs, die 
zehnjahrige Gracie Agnes v. Constanüne—Gracie und 
um 20 gs. deen von tree? stammendes Stutfohlen, um 
110 ps. das Stutfohlen v. Prince Hampton— Madge Grey 
und um 30 gs. das Heupstfohlen v. Retreat— Freda Am 
selben Tage brachte Graf Georg Lehndorff um 129 gs. 
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die siebenjahrige Lightning Queen von Charibert— Thunder 
Queen in seinen Besilz, am Tage darauf kaufte der Leiter 
von Graditz um 1250 gs. die 1892 v. Crafion oder Trayles 
—Seabreeze gezogene Bride of the Sea, um 1100 gs die 
bekannte Lady Rosebery v. Rosebery—The Empress Maud 
und um 810 gs die zweijahrige Ortrud v. Bend Or— 
Vaurienee. Für österreichisch-ungarische Rechnung erstand 
sm Mittwoch blos Mr. Alec Waugh um 150 gs. den 
vierjabrigen F.-H. Monterey v. Goldfinch—Mutina. 

ZWEI HERZEN soll ein Mann — ein Farbiger 
— Namens William King aus New-Bedford in den Ver- 
einigten Staaten hesıtzen. Er statlete vor kurzer Zeit 
einen Besuch in Plainfield, New-Jersey, ab, wo er durch 
seine sonderbare Körperbeschaffenheit das Staunen der 
Aerzte hervoret Dr, Munroe B, Long, ein Mediciner 
von hobem Ruf, unlersuchie den sonderbaren Menschen 
und sagt darüber, er babe bei King wirklich zwei Herzen, 
ees auf der rechten, eines aul der linken Seite ge- 
funden Er habe deutlich beide in gleichem Takte schlagen 
gehort. Durch eine Zusammenziehung von irgend welchen 
Muskeln habe dann King zuerst das eine, hierauf das 
andere Herz in die regio iliaca, also in's Becken fallen 
lassen, wo das Schlagen der beiden deutlich hörbar ge- 
wesen sei, und auf die Frage Dr. Long's, ob King denn 
kein Zwerchfell habe, ein Zeugniss von dem verstorbenen 
Professor Samuel Gross (an der Pennsylvania University) 
vorgezeigt, durch welches das Fehlen des Diaphrapmas 
be: King bestadgt wurde Der grmunnie Professor soll 
namlich vor einigen Jahren eine Incision in die Seite 
King's gemacht und dabei kem Diaphragma vorgefanden 
haben, Ausserdem erzahlt Dr. Lang, King habe irgend- 
wie etwas Knöchernes in den Abdomen gebracht, was 
sich bei näberer Uotersuchang als ein zweites, beweg- 
liches Brusibein herausgestellt habe King soll hundert Jahre 
alt sein und gibt vor, eiserne Stangen uber seinem Biceps 
brechen zu konnen. — Das Ganze ist gewiss recht inter- 
essant, doch ling es etwas snmerikanische. 

SERBIEN bat im letzter Zeit bekanntlich mehrere 
Vollblutankaufe in Oesterreich - Ungarn vorgenommen. 
Dieselben haben maheliegenderweise die Aufmerksamkeit 
inleressirter Kreise pof die vollblutzüchterischen Bestre- 
Jungen dieses Balkaostaates gelenkt, Für jene mögen 
daher die macbstehenden uns aus Belgrad zugehenden 
Daten über die Zucht von Blulpferden in Serbien nicht 
ohne Interesse sein. Zuvördersl sei constalirt, dass es 
in diesem Kopigreiche ein eigenes Vollblutgestüt nicht 
gibt, In dem 1852 gegründeten Staatsgestste zu Ljoubite- 
bévo bej Porarevats wird englisches und anglo-normanni- 
sches Vollblut nur in kleinem, hingegen Halbblut in 
grossem Manssstnbe gezogen. Die aus Oesterreich-Ungarn 
eingoluhrten Vollbluthengsie dienen demzufolge für Zwecke 
den Voll- und des Halbblutes, Private Vollblutzuchter 
gibt es in Serbien noch nicht, Eine unter dem Protec- 
torale König Alexanders stehende Gesellschaft, welche 
den Tite] »Kolo Yahatchas führt und io allen Ländern 
Vertretungen hut, veranstaltet regelmassige Rennen, welche 
ausschliesslich von Halbblütero bestrilten werden, doch 
ist Vollblut nicht ausgeschlossen, Diese Rennen erfolgen 
meist im Anschlusse an landwirthschaftliche Ausstellungen 
und siud nor mit kleinen Preisen dotirl; sie trmgen denn 
auch mehr den Charakter Jaudlicher Rennen und be- 
zwecken, den Bauer und Züchter für die Zucht guter 
Pferde zu interessiren, Jockeyrenuen sind in Serbien un- 
bekannt; doch int in dem vorerwahnten Stantsgestüte eine 
Reitschule für Waisenknaben activirt, welche bereits ganz 
votzügliche Resultate erzielt bat Gegebenenfalls konnten 
jene Jungen als Jockeys Verwendung finden. Die genannte 
Renogenellschoft veranstaltet ein- bis zweimal im Jahre 
Officiers-Hindernisseennen; much für diese sind aber nur 
bescheidene Preise ausgesetzt. Die Rennen sind nur offen 
für in Serbien gezogene Pferde jeder Abstammung. Die 
Renngesellschaft besitzt ein publicistisches Organ, das 
sich afe Vilez« ("Der Reiter«) betitelt und alle ein- 
schlagigen Angelegenheiten des Renn: und Reilsporis- 
behandelt; sein Redacteur ist Obersthentenant ı R, 
Zvelkovitch. Die Seele der Gesellschaft »1&olo Yahatcha« 
jat Generalconsul in Uesküb Kourtovitch Ueber die 
serbischen Pferdezuchtverhalinisse gibt ein vom Ministe- 
zinlsecreiar Spassitch verfasstes Werk io serbischer Sprahe 
"Die Pferdezucht Serbienss erschöpfende Auskunft 


ÜBER TOD SLOAN aussert och die Londoner 
Truths ín einer ihrer letzten Nummern in ziemlich 
herber Weise, indem sie sagt: »Sloan wurde, als er m 
New-York landete, von einem Mitarbeiler des »New York 
Heralde aufgesucht. Sloan hat mum, so erzahlt derselbe, 
unter Anderem gesagt aIo erem Rennen in Sandown 
Park habe ich mit drei Viertellangeo gewonnen, der 
Richter aber erkannte auf lodtes Rennen, in emem 
anderen siegte ich im Handgalopp, das zweile Pferd aber 
wurde zum Sieger gemacht, Es war die reine Rauberei.e 
Wenu Sloan dies (halsachlich gesagt hat, dann thaten die 
Stewards put daran, ihm keine Reitlicenz mehr zu geben, 
Sloan soll sich schon uinmal gelegentlich eines Gespraches 
mit einem Journalisten ahnlich geaussert haben, Er wurde 
damals diesbezüglich befragt, leugnete aber Alles randweg 
nb, Es ist nun schwer zu glauben, dase Sloan wieder das 
Opfer eines allzu phanlasievollen Reporters geworden ist 
Sloan erklarte, wie es weiters im »New York Heralde 
heisst, er wolle über seine Gewinne keine Auskunft 
geben, seine Freunde schatten dieselben aber auf eine 
halbe Million Dollars. Gilt denn fur Sloan nicht das 
"Verbot, dass Jockeys nicht wetlen dürfen? Jeder englische 
Jockey, dessen Weltoperalionen offenes Gebeimniss waren, 
würde von allen Rennplätzen ausgeschlossen werden. Man 
kann doch nicht recht glauben, dass es fur Sloan oder 
sonstige fremde Jockeys andere Gesetze geben sallte wie 
Tür dje englischen Berufsreiter! Wenn Sloan im kommenden 
Jahre wieder um eine Reitlicenz nachsuchi, sollten ihm 
di- Stewards klar machen, dass derarlige Liceuzeu nur unler 
gewissen Bedingungen erlheilt, sofort aber zurückgezogen 
werden, falls diese Bedingungen nicht eingehalten werden 
sollten. Sloan sprach auch davon, dass er in einigen eng- 
lischen Rennen schlecht behandelt worden ware, und be- 
klagte sich ınsbesonders über S. Loates, der ihn einmal 
in Newmarket arg bebindert halte. Nun, S. Loates wurde 
damals bestraft, obwohl er sich keineswegs so arg ver- 
gangsa halte wie spater Sloan in Liverpool. Die Stewards 
von Liverpool waren aber damals nicht gegen Sloan vor- 


gegangen. — Truthu führt bier eine ernste Sprache 
gegen Sloan, eine Sprache, welche aber völlig gerechtferligt 
ist, wenn der Reporter des »New York Heralde wahrheile- 
geireu berichtet hal, Tod Sloan thate sicher gul daran, 
seine Zunge im Zaum zu halten, sonst wird der Enthusias- 
mus der Englander für den amerikanischen Reitkünstler 
bald in das Gegentheil umschlagen. — Einer neueren 
Nachricht zufolge hat Sloan übrigens bereits in einem 
Gespräche, das er mit einem Redactenr der aNew York 
Worlde halte, die Auslassongen des »New York Heralde 
mit der Bemerkung dementit, er habe wohl hezüglich 
der beiden Rennen in Sandown Park Acusserungen fallen 
lassen, aber keineswegs den Richter angegriffen. Schliess- 
lich behauptete Sloan, er reite sehr gern in England und 
halte die Englander für bessere Sportsmen als die Ameri- 
kann 

VOM SEMMERING wird uns geschrieben: 
den jetzt abgelaufenen Wochen hat sich wieder so recht 
deutlich erwiesen, welchen unendlichen hygienischen Werth 
der Semmeriag besitzt und wie sehr gerechlfertigt es daher 
ist, dass die arztliche Welt diesem bei den Wienern so 
beliebten Lufteurorte mehr und mehr Beachtung schenkt, 
Erst jetzt erkennt man voll und ganz, welche ausser. 
ordentliche Bedeulung ein Ort mit solcbem Klima und in 
solcher Nahe einer Grossstadt wie Wien hat, Wahrend 
in der letzten Zeit die Ebene, Wien, Wiener-Neustadt, 
Gloggnilz, Reichenau, Prein und auch noch Schottwien, 
ja selbst Klamm im diehlesten Nebel Jagen, so dass es 
unten fast gar nicht Tag wurde, lachte oben auf dem Sem- 
mering die helle Sonne am tiefblanen Himmel 
Die Luft war rein und klar, die Spazierganger schritten. 
im einfachen Rocke dahin und sonnten sich nach Herzens- 
lost. So rein, schon und sonnig ist es aber, wie gesngl, 
jetzt oben auf dem Semmering den ganzen Herbst 
hindureh gewesen, wahrend auf der Ebene schon seit 
Wochen der hasslıche, feuchte, ungesunde Nebel liegt, 
der eben nur höchstens BOO bis 900 Meter hoch reicht, 
Es ist daher kein Wunder, dass die in den Semmering- 
Hotels weilenden Gaste von dem Klima ganz entzückt 
sind, und dass jetzt mehr und mehr die allgemeine 
Aufmerksamkeit sich dem so viel versprechendeu Orte 
zuwendet, Läge der Semmering nur zwei Stunden Bahn- 
fahrt bei Paris oder bei Berlin, er ware langst ein Gott 
weiss wie entwickelter Weltplatz| Bei uns in Oesterreich 
geht es allerdings langsamer, aber — mit Befriedigung kann 
derzeit constatirt werden — wenn's nicht regnet, so 
irüpfeles dach, und gerade jetzt gibt es eine Anzahl 
Neuigkeiten zu melden, welche dartbun, dass die Ent- 
wicklung des von der Natur so reich bedachten Orten in 
ein Immer rascheres Tempo kommt. Die Südbabngesell. 
schaft hal soeben mit einer Arbeit beginnen lassen, welche 
einen in lelzler Zeit schoa schwer fühlbar gewordenen 
Uebelstand beseitigen wird, namlich die zu geringe Breite 
der vom Bahnhole zu den Südbabnhotels führenden Strasse, 
Duch einen grösseren Grondtausch ist die Gesellschaft 
nun in die Lage gekommen, diese Strasse betrachilicb 
verbreitern zu können, was auch schon im Werke ist. 
Die Villa Radda auf dem Hochwege sat fertig, der nun 
in Angrıf genommene Villenbau an der neuen Licch ten 
eteinstrasse hinter der Meierei schreitet auch rüstig vor- 
warts. Neben der oberen Seybel-Villa hat die Erdaushebung 
für eine dritte Seybel-Villa begonnen. Das grosse 
Hotel an der Reichssteasse, der neue »Erzberzog Johanne, 
ist bereits vollständig eingedeckt und macht mit der 
reichen archileklonischen Gliederung, semen Erken und 
vor Allem mit seinem hochemporragenden machtigen 
Thurme einen geradezu imposanten Eindruck. Auch die 
dazu gehörigen zwei anderen grossen Baulichkeiten, das 
Wirthschafts- nnd Stallgebaude sowie das Posthaus 
sind von aussen vollstandig fertig. Die Geschaftslocale 
{m Posibause sind schon seit Monaten für die Saison 1899 
vermielhet, Die zum Hotel gehörige Wasserleitung vom 
Pinkenkogel, die bekanntlich ein vorzügliches Wasser 
liefert, wurde umgebaut, das Reservoir von 200 auf 1000 
Hektoliter vergrössert uod eine ganz neue Quelle dazu 
einbezogen, Da die ganze Umgehung des neuen »Erzherzog 
Johann« in einer Ausdehnung von uber vierzig Joch 
dem Besitzer des Holels gehört, werden zu demselben 
Gartenanlagen in der Ausdehnung von etwa zwanzig 
Joch gehoren, deren Herstellung ein ausgezeichneter 
Fachmann, der hochlürstlich Liechtenstein'sche Hofgartner 
Czullik übernommen: hat, welcher bekanntlich auch der 
Schöpfer der, von allen Semmering-Besuchern so viel be- 
wuuderlen Gartenanlage bei der Capelle sowie des Gartens 
der Villa Silberer ist. Die Guste des neuen sErzherzog 
Johanna werden daher ein Garlen- und Waldierrain von 
über einer Million Quadratmetern haben, dessen Wege 
wohlgepfegt seia und ausschliesslich den Gasten 
des Hotels zur Verfügung steben werden. Den Pacht 
der Restauration und des Cafes im neuen »Erzherzog 
Johson« hat der Trager eines sehr guten Wiener Namens 
übernommen, namlich Herr Franz Hauswirth, der Sobn 
des renommurlen ReslaurateursHanswirth in der Prater- 
strasse. Der Name lasst also sicher Gules erwarten. Die 
Fuhrung des Hotels selbst soll in eigener Regie des 
Eigenthümers durch einen Verwaller, beziehungsweise 
Director erfolgen, welcher mil dem Hotelwesen auf's Beste 
speciell das Semmering-Pablicum genau 


»In 


vertraut ist, 


kenut und auch von diesem bestens gekannt ist, Es ist 
dies Herr Carl Strasser, der durch sechs Jahre im Süd- 
bahnhotel auf dem Semmering und zuletzt durch sechs Jahre 
im Hotel sStefanie« zu Abbazia als leilender Zimmer- 
Oberkeliner in Verwendung sland. Da der jeizt noch in 


Betrieb stehende restliche Theil des allen Erzherzog 
Johanne mit 15. April geraumt und dann schleunigst 
demolirt werden muss, wirl der Betrieb der Restaue 


ration im neuen »Ereherzog Johanne, soweit er die 
Schwernme, das Gasizimmer und eine Gartenveranda be- 
irf, schon mit 15. April begonnen, die Eröffnung des 
ganzen Hauses allen Fremdenzimmern sowie der 
grossen Restauration und des Cafés erfolgt dann am 
1. Juli, und liegen heute schon zahlreiche Bestellungen 
auf Zimmer von distinguitten Semmering-Freunden für die 
Hochsaison 1899 vor. Nachstes Jahr soll dann, wie ge- 
meldet wird, auch Baurath Helmer neben seiner Villa 
am Hochwege einen Nenbau io Angriff nebmen, ebenso 
kommt eine newe grosse Villa für die frühere Mitbesitzerin 
des allen vErzlerzog Jobannes, Frau Malhilde W er- 
berger (Nettwall) zur Erbanung. Das Wichtigste ist aber 
wohl, dass der Schöpfer des Wiener Cnitagevierlels in 
Währing, Herr Architekt Riller von Borkowsky, jetzt 
ebenfalls einen Villenplatz angekauft hat und sich wahr- 
scheinlich ganz auf dem Semmering ansiedeln wird, um 
die Anlage eines reizenden Cotlagevierlels auf den hiezu 
vereinigten Südbahn-Silberer-Terraing nachst dem »Erz- 
herzog Johanns durchzuführen Der Vollständigkeit halber 
sei auch noch verzeichnet, dass die Südbahngesellschaft 
die bisher nur im Sommer benülzbaren Speiselocalitaten 
in ibrem Hotel auch für den Wintergebrauch herrichten 
lasst, und dass Panhans seinen Speisesaal betrachtlich ser 
grossert. So rüstet Alles auf dem Semmering für die 
kommende Saison 1899 und fur den zu gewartigenden 
Mehrbesucb, Südbahn und Panhans aber zunachst für 
Weihnachten, für welche Zeit bekanntlich jedes Jahr 
dreimal so viele Zimmer nöthig waren, als die bisherigen 
"Hotels zur Verfügung hahen.« 


mit 


MEHRERE Wohnungen im St, Annahof, T, Anna- 
gasse B, sind zu vermiethen. 

IM »ST, ANNAHOF« taglich Militür-Conaert 
im grossen Saale. Anfang "48 Uhr Abends. 

MÓBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nor 
für distinguirte Parteien zu vermielhen, T.. St Anna- 
hof, Beste ‚Lage im Centrum des Stadtverkebrs! 

VILLENPLATZE aul dem Semmering — und zwar 
nicht im der Umgebuog, sondern auf dem Semmering 
selbst! — sind zu haben. Nahere Auskünfte In der Kanzlei 
der »Allgemeizen Spari-Zeitunge, Wien, L, St. Annahof. 
Doch wur (r Käufer selber, Vermitiler bemühen sich 
vergebens, 


A Thoughtfal Fiance. 
Jack: »Suppose I teach you how to play carda now, 
and then yow' know all about it aller we're married,» 
Marie; »Won't that be lovely. What game will you 
wohne. 
olitalre.« 


How He Sold It, 
»I've been trying to sell Ibat dresa for 8 20 for a 
oati. 
»And how did you finally succeed?« 
al marked it up to 8 91 48 cents, and the first 
woman who come along thought she had a bargnin, 


L'autre jour, su concours regional de Z... un bon 
eleveur moniroit avec orgueil la medaille qu'il vennit 


d'obtenir, 
je n'ai pas d'enfanls,e disail-il, »mats j'ai des co- 
chons qui me donnent bien de là satisfaction, a 


La fragilite de la vie humaine est sur le lapis. 
»Dire qu'on peut sortir de chez soi bien tranquille, 
4 recevoir sur la tete une toile qui vous lue net 


un mbi we 
"m 


Koch-Herde 


vorzilg! iebeter Donstruntlon u 
okonomisoh im  Brennatolf- 
verbraugn. 
Küchen-Anlagen 
fürHafels, Raslavranla,Kafae- 


um 
ond ER. 
Prag 


sehr dawerhaft, 


möglich. 


Pateni-Back- und 


rn se pe re 

ue eent. lum dum ms man edo ge Bes 
— 

m für grossa Herde, keln Zer- 


Trapezformig getheilte Hardy 
gaton, werden 


epringen, durch aebr geringe Abnülzuug 
fur jade Herdgrósse gellefer! 


RUDOLF GEBURTH, X, u. k. Hoi-Maschinist 
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RENNEN. 


"ENGLAND. 
Lingfield. 33. 14. December 
Gatwiek .. 15., 16. December 
Windsor .. 1T. December 
Leopardstown.. Sr. December. 
Kempton Park .-.... 3T. December 
Wolverhampton... ;- 27. December 
Hurst Park. ), 31. December 
Autenib, —— JL, 15. December 
1899, 
ÜSTERREICH-UNGARN. 


Alag (Erstes Frühjahrs-Meeting) » Bo 8, 8., 9. April 
Wien (Frühjahrs-Meeting): 15., 16., 18., 20., 28., 25, 37., 80. April, 


Ajag (Zweiten Fıöhjahra-Meallug). , 
Bodnpent (Frühlahrs-Meit,): 65 1,4 8, 


Xottinghrunn (Fröhjahre-Menting 
Wien (Bommer-Meoltng) : 25., 27., 2 


Alag (Erstes Sommer-Meoting) « . 
Krakau (Krakauer Rennveroin) 
Krakau (G; lerrenreiter-Cfup]. 
Alag (Zweites Sommer-Meeting) 
Karlsbad ] 


Totis ros uli 
Blófok. o.. UE Rn „15:, 16. Juli 
Kottingbrunn (Sommer-Moeting): L9., 16., S7., 90 30. Jul, L, An 
Ber 0, August. 
Tátra-Lomnier . D 


Budapest (Sommer. 


19. September. 
^ 8, B, 10, September 
"Wo, 99. September 
30. September, 1., 8. 5.y 
Th Bn 10. October. 


Wien (Septombor-Mocttng): 
Alag (September-Meeting) . . . . 
Kottingbrunn (Herbst- Mocting) 


p Bay 8,10, 12,5 14, 1 
GE 
Budapest (Herbst-Meeting): Du $8, 


Pardubitz 
Wien (October-Meeting): 
Alag (November-Meeting) . 
FRANKREICH, 


Marseille 
Nizza. 


NENNUNGEN, 


Baden-Baden 1900. 


GR. PR. V. BADEN. Goldpokal und 80. k. 
2400 M. 123 U. à ds 
Gradilz 3j.*) br, H. omp. 

A. Beits 4). schw, H. Adler, Bj. br. H, Obermohr, 8j. 
br, H, Oleander und 8j. br. St. Oly. 

E. Blanc’s 4j, br. H. Sospiro v, Rueil—La Malmaison, 
3. br. H. Governor v. Le Pompon—Gouvernante, 
Bj. br, H, Armateur v. Le Pompon—A raignée, 9j. F.-H. 
Adıchad v. Rueil--Adorstion und Bj, br. St, Zriscillia 
v. Rueil—Princess Victoria, 

G. v, Bleichröder's Bj. bt. H. Gäsarıom, Sj. F.-H Ca- 
ghostro, 8j. br. H. Cowes, 3j. Sch.-H. Crochet und Bj. 
br, St. Clairette. 

Hptm, H. v. Blottmitz' D. br, H. Alberich LI 

J de Bremond's 4j. Sch.-H, Holocauste, 

Vic, de Bnisseret’s 4j. br. H. Zü/ion und 4j. br. Si, 
Gironde, 

E. Deschamps! 3j, br. St. Hersé v. Stuari—Maley, 

A. Dreher's Bj. br. H Gagerz, 4j. br. H, Per Butters 
und 3j. br. H. Tippu Tipp. 

Ephrussí's 9j. dbr. H. Auxerre v. War Dance—A varice 
und Jj. br. H, Mordicus v. Orme—Mies Decima. 

Gl. Moriz Esterbazy's 8j. E.-St. Retour Chaise. 

Maj. Faddy's 3j. dör. St. v. Galliard—Happy Hampton, 

Gf. T. Festetics’ 4j, br. H. DiadaZ. 

Frb. E. v. Fürstenberg's dj. br. H, Nicolo, Bj. br. St. 
Lobelia und Bj. br. St. Nici, 

Furst Fürstenberg’s Bj. Sch.-H. Weil, 

R. Haniel's 8j. F-H. Efendi, Bj 
und Bj. F.-St Pensacola, 

Vic. d'Harcourt's Bj. F.-H Pont-Chevron v. Yellow— Cherie 
und 3j. br. H. Le Muguet v. Guliver—Médea. 

Frh. v. Harlogensis 8j. FH, Zdtare und Bj. br. H, 
Sanct Gotthardi. 

Furst Hohenlohe-Ochringen's bj. br. H. Bot. 4j. br. H. 
Xamete und Bj, schwbr, H. Yach 

Capt. Joe's 3. br. H, Griffin. 

Gf. Juigne's 4. F.-H, Ze Böarnais L, v. Espion—Brioche, 
Bj br. H. Zérzt v. Xaintrailles—Capri, 3j. br. H. 
Egmont v, Tantale—Emma und Bj F.-H. Zanercost 
v. Fra Diavolo—Lava. 

C. Kaufmann’s Jj, br. St. Zatona, 

A. v. Kaulla's 4j. PR. Zck, 3j. E.-H, Sanicle wod 8i. 
F-H. Togo. 

C. v. Lang-Puchhof und A, Schmieder's 4j. br. St, Ziebelet, 
3 F-H. Hagen, 8j br, H. Minnesänger, 3j. br. H. 
Schwarsenstein und Bj. dbr. St, Waihalla. 

Dr. Lemeke's 3j. br. H. Saim, 

P. Ludwig's dj, br. H Nibu. 

Dr. J. Magin's Bj, sehwbr, H, Frohwalt und 8j. F-H 
Sir Arthur, 

H. Manske's 8j. br. H. Siegwart, 

Sir B Maple's A. F-H. The Vilain v, Buccaneer— 
Diablesse, 3j. br. St. Sé Nydia v St, Simon-—Nun 
Nydia und 3j. dbr. H. Somerset v. Common— Junket. 

Gest. Mariahall's Bj. br. H. Snip-Snap. 

V. May's Bj. br H, Podbielski. 

Frh, v. Münchhausen's D. br. H. Sperber's Bruder, 4j. 
F.-St, Santa Rosa, Bj. br. H. Bernstein und Sj. br. H. 
Aim 

B. Naumann's 4j br. St. Mamouna und 3j, F-H. Willy. 

Nemo's 3j. F.-H. Donatello. 

U. v. Oettzen's 4j, F.-St. Cannae und 3j. FaSt Autodafd. 

Frh E. v. Oppenheim's 3j F.-H. Cimies, Bj. dbr. H, 
Don osi, 8j. E H. Mario und 8j. F.-St. Adria. 

P. Pakheiser's dj. F.-St, Mistade. 

Paiton's 3j. 2r. Æ. v. Trenton—Saint Cy. 

A. v. Pechy's 8j. F-H. Zomgfeilow und 8j. br. B. 
Savoyard. 


F.-H, Ferromangan 


Ka axe m Ide m dm Ode ae 


-— 


R. Peti Le Roy's 5j. PH. Ms Malgache v. Malgache 
— Puerta. del Sol. 

J. E. Platt'e 3j. dbr H Charles Surface v. Kendal— 
Scandal, 3j- dbr, H. Brissac v. Sf. Simon—Leanie, 
Bj. br H. Galerie v. Isiuglass—St, Marguerite, 8j. 
dbr H. Scourk Scar v. Kendal--Geraldine, Bj. br. H. 
Planudes v. St- Simon—Lonely und 8j. dbr. H. Ryda? 
Mere v, Galopin—Ryls!one, 

J. Prats 3j br, H. Arbacès v. Cambyse—Anaconda 
und Jj. PH. Factotum v, Stuart--Fée 1I. 

Gf. Ribaucourt's 3j. dbr. H. Master Redcliffe v. Red- 
clife—Madolon uud 3j. F-St. Marionette v. Ornatus— 
Migraine. 

C. D. Rose's 8} hr H. Bonaventor v. Bonavista—Lorelia, 

L. de Rothschild's bj. F.-H. Golden Bridge. 

Bar. A, Schickler's dj. br. H Alberoni v, Perplexe—La 
Rosalba, 3j. F.-H. Riddrac v. Lutin- Rayonelle und 
Bj dbr H. Zlantagenet v. Dolma  Baghtché—La 
Jarretiere. 

L' v Sehosberger's Dj. br. St. Hebe, 

Marquis di Serramezzanss 4j. F.-St. Musetta, 

W. M. Singers 8j. br. B. Ararwood v. Glenwood— Hear 
Stear, 3j. br. St. Janitsa v. Janissary—Burgundy und 
Bj. br. H. Franklin v. Sir Hugo—lIce, 

St. v. Sonnenberg's Bj. br. S v. Triton —Kipoida. 

N. v. Szemere's Jj. br. H. Melfitano. 

E. Veil-Picard's Sj. F.H. Margrave v. Clairon—Martha, 
3. br. St, Ogive v. Clairou—Orange et Bleue und 
3. br. St, Storm v, Polygone—Strawberry. 

v. Wallenberg-Pachaly's Bj. dbr. St, Codorabine. 

v. Wedemeyer's 8j. F.-H. Alarich und 9j. br. St. Burg- 
mánntn. 

"Weinhergs 4j F.-H. Karl Martell, 8j. F.-H. Mirabeau 
(fr. Modi), br. H. Wolfgang, 3j. F-St. Ironie und 
2. PS Rupie, 

"WendhoPs 4j, br, H. Missowrie und 3}. dbr. H. Arriero, 

Wesendorf's Jj. br. H. Zithorpe und Sj. br. St, Sudanie. 

R. Wiener v. Welten's dj. F-H. /dícaó, 8j. br. St. 
Jca!u und Bj. F.-St, Zmorham. 


Baden-Baden 1901. 


FURSTENBERG-MEMORIAL. Ehrpr. u. 58,000 

Mark, 3j. 9400 M, 150 U, 

Graditz” dhr. H, Glappo v Chamant—Grania (5 Kg. ot) 
hbr. H. Hexentans v, Chamant od. Delphos— Helm 
(6 Kg. er), F-H, Zchtiol v. Chamant—Iagon (5 Kg. 
erl) und hbr. H, Mirsa Schaffy v. Delphos od Le 
Justicier—Mirza (D Kg. erl.) 

Gest. Alt-Golm's dr Æ v. Galliard—Happy Hampton 
(13), Kg. erl), dr. H. v. Galliarà— White Thorn (1, Kg. 
erl), F-H. v. Gonverneur—Friponneau (Dk Kg erl), 
St v. Galliard--Harzrose (1, Kg. er), FaSt v 
Hans Heiling—Linde, v, Chamant (8 Kg erl) und 
dr. St. v. Haus Heiling— Princess Hampton (8 Kg. erl,). 

A, Baltazzi's dr. Z v. Althorp— Webmuth (8 Kg, el) 
br, H. v. Matehbox—Maritana (Bt Kg. erl), dr. Æ. 
v. Matchbox—Szemre való (Bi Kg. erl) dr Sf, v. 
Matchbox—Glauca (BY, Kg. erl.) und 7-82. v, Zsupan 
—See me (B, Kg, eil). 

E. Bauers 7-4, v, Hannibal—Miss Helyett II. (b Kg. 

1 


er). 

Gf, H, Bethusy-Huc’s AA, v, Whitefriar— Guadeloupe 
(5 Kg. eil, Ar. v. Freimaurer—Gonvernante (8 Kg. 
erl), ASt. v. Gowverneur—Goldap (9 Kg. erl.) and 
F-St. v. Whilefriar—Equisette (6 Kg. erl) 

G. v, Bleichréder's Dr, Æ. v. Joylül—Sweeteit, A-H. v, 
Saraband—Countess Vega, br. Æ. v. Saraband—Lady 
Hermit, F-H, v. Saraband—Roseid, dr. St. v. Sara- 
band--Luxury und Z-St. v. Saraband—Volosca, 

Hptm. H. v. Blottnitz' dr. Æ. v. Bandit—A licia. 

v. Borberg's br. Æ. v, Fulmen—Hildegard, dr. Æ. v. 
Talpra Magyar—Faithful (2 Kg. erl), dr. S& v. Aspi- 
zant—Idee (8 Kg. erl), dr. St. v. Kirkconnel— Taclic 
(8 Kg. erl.) br. St v, Saint Gatien—Fledermaus (5 Kg. 
erl.) und dr. St. v. Talpra Magyar— Canoe. 

Vic. de Buissere’s dbr. H. Flonflon v. Tenderagee— 
Fleurange (ù Kg erl) und F-H. Mirofon v. Mail 
Coach—Miss Tepsy (5 Kg. erl 

M. Csillaul's F.-H. Copernic v. Clamart—Climène (5 Kg. 
ed + 

A, Dreher's br. H. Tid-ht v. Matchbox—Tittle Tattle 
(Bj Kg erl). 

Ephrussi's P St. Canette v, Rusticus a. e. Casuistry-St., 
F.-St Mirandev Ayrshire —Meranda und br. H. Primitif 
v. Reverend—Primerose Dame. 

GL M. Esterhazy's dr. Se v. Aspirant— Vice Versa 
(8 Kg. erl), dr. S. v. Le Justicier—Rıkiki (8 Kg. sii 
br. A, v. Culloden— Jadwiga (8 Kg. erl), dr. H. v 
Dunure—Estrelle Dä, Kg. erl), dr. Æ. v. Kegy-ür- 
Himmelblau (B Kg. erl.) und #-Z. v, Zsupän—Baronin 
(6 Kg. enl). 

Gf T. Festetics’ Ze, Æ. v. Matchbox—Hilda (lij Kg. 
erl.) und dr. Sf, e St. Simon—Dornräschen, v, Fenék 
(2 Kg. erl). 

Frb. E. v. Fürstenberg's br. H. Gaudy v. Gouvernenr— 
Symphonie, v. Peregrine (3 Kg erl), br. H. Nicastro 
v. Nickel— Santaella (8 Kg. erl) und F-H. Nicus v. 
"Nickel —Nesigode (B Kg. erl. 

R. Hanicl's KH. v. Gouverneur— Franche Comté Di, Kg. 
er] dr. Æ, v. Le Sancy—Guzla (2 Kg. er] und 
Sck-St v, Le Sancy—Pagade (2 Kg. erl.). 

Gest, Harzburg's dr. Æ, v, Gouverneur—Lyre (ll, Kg. 
erl), ór. H, v, Nickel—Del Monte (5 Kg. er) und 
br H. v, Nickel —Rapins (3 Kg. erl.). 

Frh v. Hewald's dbr. St. Red Rose v. Ladas— Red Shoes. 

Furst Hohenlohe-Oehringen's F.-H. Zwickel v. Le Sancy 
—Bravade, br. St Zeitlose v. Chamant—Simplicity, 
F.-St. Zirbeinuss v. Saraband—Hazledell nnd br. St 
Zuleika v, Saraband— Mosque, 

Gf. Tuigné's F-H, Silence v. Van Diemen's Lend— Silent 
March, br H. Biboche v, Révérend—Biblis und br. H. 
Réactionnaire v, Keraunos—Rer tion. 

A, v, Kaulas br. H. St v. ` alpma Magyar— Sirena 
(81, Kg. erl). 

Gest. Kostrilz' br. H. Sste v. Valauris—Irtwisch (9 Kg. 
er) PH. Phol v, Mephisto od, Trachenberg—Pleite 
(8 Kg. ei), F.St. dsrida v. Alconbury-— Astérolde 


(b Kg. erl), E.-St. Zora v, Mephisto—Love Set (5 Kg. 


erl) und br. St. Aia v. Marder--Mizpah, v. Ester- 
ling (D Kg. erl.). 
J. Kübr's br. H. Widukind v. Chamant— Windsbraut 


(5 Kg. erl) und br. St. Katkrain v. Botschafter L— 
Katharina (5 Kg. erl) 

C. v. Lang-Puchbof's br. H. Znde v. Hannibal—Evan- 
geline (8 Kg erl). br H. Pappenkeimer e. Pamper- 
nickel—Pawney (5 Kg. er), br. H. Seeruber v. Talpra 
Magyar--Seemarchen (3), Kg. erl), br. St. Zurschachtel 
v Matehbox—Hyéres (11, Kg. erl.) und Sch -St M. T, 
v. Le Sancy—Migrane (2 Kg. erl.). 

Gf. Le Maroi's br. St. Lady Bdutrice v. Chülel—Cal- 
ceolaire (8. Kg. erl.), 

W, W. Lewison’s dr. St. v. Delphos—Camilla Du, Kg. 
er). 

H. Monske's br, H. Crispi v, Realist--Crime (5 Kg. eil.) 
und br. H. Slanderer v. Realist—Slang (D Kg. erl). 

Sir B. Maple's F-Ħ. v. Master Kıldare—Hedwig (2 Kg. 
er), br. Æ. v Common—Blue Mark (lj, Kg. erl), 
br. H. v, St, Simon—Reprice (2 Kg. erl), F-H. v, 
Royal Hampton—Majensteuse (2 Kg. erl) und dr. H. 
v. Common—Avilon 

Gest. Marishall's br H, Bumames v. Talpra Magyar— 
Bonne Affaire (lj, Kg. erl) und br H. Niederrad v, 
Le Sancy —Nicht schlecht. 

Martin's F.-H. Yungnickel v, Nickel—Immortelle (6 Kg. 
erl), E-H. Rabensiern v Nickel—Rabenklippe (6 Kg. 
er) F.St. Yolanthe v. Polrimpos—]oyful (5 Kg erl.) 
F.-St. Lonmy v. Nickel od. Swift Runner—Los An- 
geles (0 Kg. erl) und F.-St, Rheinländerin v. Potrimpos 
—Rheintochter (D Kg. erl). 

V. May's br. H. Zandsturm v Dalberg—La Cigale (2 Kg, 
erl.), br, H, Washington v. Archer— Wonnetraum (0 Kg. 
erl), br. St. Kon v, Dalberg—Königspunst (2 Kg. 
er) und bbr. St, Physik v, Dalberg—Phyliida (4 Kg. 
er). 

Frb. v, Münchhausen’s E.-H. Aladin v. Delphos— Armida 
(Dj, Kg, erl), E-H. Aheinfels v. Galliard—Rhineland 
(l' Kg. erl), F.St. Haiderose v, Flageolet—Highland 
Queen (3h Kg, erl), F.St. Katächen v, Gouverneur 
—Ilse ik Kg. erl), F.-St. Ohnesorge v. Hannibal— 
Ordnung (b Kg. erl), br. St. Argenwolks y. Chamant— 
Pluie d'Or, (lj, Kg. eil), br. St. Reseda v, Gouver- 
neur—Verbena (!' Kg. orl) und F.-St, Themis v. 
Hannibal--Whin Blossom (3 Kg. oi), 

U. v. Oertzen's F-H. Autos v. Hannibal— Autonomie 
(D Kg erl) und F-H. Semper idem v. Hannibal— 
Immerzu (2 Kg. erl.) 

Frh. Ed, v, Oppenhetm’s F.-H. Alarm v, Dorn—Samte 
Alvère D Kg. erl), dbr. H, Beaulieu v, Dorn— Riviera. 
(6 Kg. el), F.-H. Brachvogel v. Little Duek—Schott- 
land (2 Kg erl), br H Gibraltar v. Saraband—Gin- 
gerly (2 Kg. eil br. St Wana v Dorn—Noreh (5 Kg. 
erl.) und P St, Semiramis, v, Dorn—Sappho (8 Kg. erl). 

P. Pakheiser's T.H, Zeisnickel v, Nickel—Jaclance 
(6 Kg, erl), br. H, Peter der Grosse v. Purapernickel— 
Pera (5 Kg. er) und F.-St. Wild Girl v. Le Destrier 
—Wild Celery (5 Kg. et) 

Patton's br. H. Amight Templar v, Carnage—Sanithy 
(2 Kg. erl.). 

J. E. Plett'a br Æ. v, St, Simon—Sea Air D Kg. sii 
dr. H. v. Orme od. Kendal—Lucy Ashton, ScA.- H. 
v. Pepper and Sali—Elower Girl, dir, Æ. v. Ayrshire 
— Primrose (2 Kg. e), F-H. v. Kendal—St. Mar- 
guerite und dr. H v Carbine—Lady Kendal. 

A, Ruprecht's br. H. Zen Akiba v Bendigo— Alster 
Or, Kg. ert), hr St, Marcomannia v. Bendigo— 
Marco's Nichte (84), Kg, erl) und schwbr. St, Tünserin 
v, Saint Gatien— Lady Dancer (5 Kg. etl). 

Bar. A, Schicklers br. H, Borgia v. Dolma Baghtché 
—La Rosalba und F.-H. Johannisberg II. v, Le Sancy 
—Orris, 

C J. Schneeherger's PH. Feuerbach v, Vasistas--Feurig 
(5 Kg. erl) 

GE Tschirschky-Renard's F-H. v. Potrimpos--Djelma 
(8 Kg. erl), br. H. v. Potrimpos—Lady Bird (8 Kg. 
er) ZH. v. Potrimpos--Mizpah, v. Saveraake (3 Kg. 
er), F-H. v. Potrmpos— Wanda (5 Kg. ii F-H. 
v. Potrimpos— Wera D Kg erl) J.-S& v. Dandin— 
Magdala (0 Kg erl.), 7-54 v. Dandin—Samoa (6 Kg. 
erl), F.-St, v. Dandin— Telegram (8 Kg. erl), schwbr. 
St. v. Potrimpos—Nectar (3 Kg. ed) und £-S4 v. 
Potrimpos—Olschowa (8 Kg. eil 

E Veil-Picard's br. St. Cantate IZ, v. Clairon—Princess 
Catherine, BH. our in Hand v. Polygone—Flüte ILI. 
und br, H. Duc et Pair v Polygane— Duchess Queen. 

J. Waugh's br. H. Tyninghame v. Machesth—Belle 
Haven (5 Kg er). 

v, Wedemeyer's Ze Æ. v. Galllard—Santa Maria (ik Kg. 
en) und FS v. Saint David—Falsello (2 Kg. eil 

Weinberg schwbr, H. Rigoletto v. Pumpernickel— 
Rerminiscenz und br. St, Nordica v. Gold—Northumbria, 

Ritt, Wiener v Welten's dir. Æ. v, Frier Lubin— 
Pride of the Ocean. 

Mr. C. Wood's dr. H. v. 
Philtre (14, Kg. erl). 


Stall für 2 oder 3 Reitpferde 


auf der Wiedner Hauptstrasse zu vermiethen, 
Auskunft: Backerei, IV. Wiedner Hauptstrasse 
Nr. 74. Auch ist hier ein Touquart zu verkaufen. 


Carl Wickede & Schn 


kalserl, und königl. Hof-Lieferanten 

Us. Asperngasse 3 "KK LIN Ilja, Asperngasse 3° 
empfehlen thro roraßglichen Brasugnlene in 

Reit-, Fahr- uii Stallrequisiten 


Sattel, Zaume, Pferdegosohirra, Belt- und Fahrpeltscher, Pferdedanken, 
Přarde-Scheeemaachinan, Putzarilkel und Stalirequlaiten jeder Art 


Bendigo (v. Ben Baltle)— 


1458) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[11. DECEMBER 1898. 


George Hitch 


ist ab 1. Marz 1899 fre: für eine Stelle als 
Privat-Trainer. 

Gefallige Zuschriften werden erbeten: Bodajk, 

Stuhlweissenburger Comitat, Ungarn. 


Original Berliner ==: = 


Ciearingverkent Nr. 802,4. Gummirider 


in beliebiger Grösse: ——— 
1 Garnitur Räder für Neutitscheiner, Profil IL, Grösse 
80-100, circa 220 fL 1 Garnitur Mäder für Broom, 
il LIT, Grösse 85—105, cirea 260 fl. 
ADM KEE 
isbleizon, dio sich per Garnisur um 40 fl. Aer stellen. 
» Bäder siud aus dem besten Berliner Gummi orzeugt, 
daher st dauerhait, und es gilt nur eine Probe, um sich. von der 
Dauerhafilgkeit derselben zu überzeugen, 


Georg Horna, Fiaker und Fuhrwerkshesitzer, IV. Belvederegasse 10, 


X- UND K, 


a 
Ki russ Gapesnhf 


ANTON BÓCK 


Bettwaaren-Fabrik 
WIEN, I. Kürntnerstrasse 51, Palais Todesco. 


 Hochedle Reit-Fuchsstute: 


Pani Piperkawaka von Alboin a. d. Madame Piper- 
kowska, 103 Faust hoch, ist wegen Auflassung des Stalles 
um den Spotpreis von GO) A, zu haben 
Breka a. d. Save, Bosnien, beim Hotelbesitzer 
tret m 


Dm mm J. Sehe] 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II. Bezirk, Kaiser Josefstrasse. 


Gediegener Reitunterricht 


für Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstelassigem 
Pferdematerial, 


Anfragen 


Enplischt Und Wis: Pierde stehen stets zum Verkant. 


REUGELD-ERKLARUNGEN. 
Baden-Baden 1899. 


GR. PR. V. BADEN. Goldpokel und 100.000 Mk. 
2400 M 
Es sind stehengebliehen: 
Gradite’ 4j) br, H. AMummeigreis, 4. br. H. Vollmond 
und Jj. F-H. Gas/freund. 
A. Beit's 3j schwbr. H. Adler und Bj. F.-H Nitrate King. 
R. Benda's Bj. br. H. St. Seraphin. 
E, Blane’s 4j. P H. Casabaf und 3. br. H. Sospiro. 
G. v, Bleichrüder's 4j. F.-H. Adolar Z. und 8j. br. St. Bran- 
gàne. 
A. Dreher's dj, F.-St. Burer! und Sj. br. H. Per Buiters. 
GÉ T. Festetics 3). br. H. Diadal und Bj. br. H. 
Guardian. 
Sch, E. v, Fürstenberg's 3j. br. H. Micolo 
W. Hiestrich's 8j. dbr. H KoBold. 
M. de Gheest's dj. F-H. Folnay und Jj. F-H Germain, 
Vic. d'Harcourt's 3j. P H. Hato. 
Fürst Hohenlohe-Ochrmgen's 4j. br. 
F-St Wallis 
Capt. Joe's dj. br. H, Fridolin. 
Gf. Juigné's Bj. F-H- Godsech und 8j. 
nais IL, 
A. v. Kaulla's Bj, P H Steinbock und 3j. br. H. Narciss 
C. v. Lang-Puchhof und A. Schmieder's 3j. br. St. Ztebe/ei. 
W. v. Liehermann's 3j. F-H Hallo Hallo, 
Sir B. Maple r. H. Buxton und Bj. F-H. Regent 
Gest, Marlahall's 3j. br. St. Gib Dich, 
V Mays 4j br. H Site und dj, br. H, Zeus. 
Frh. v. Münchhausen’s dj, br H. Sperber's Bruder 
B. Noumann’s Bj. br, H. Garicano und dj br. St. Na- 


H. Wal und 4j. 


PH. Le Bear- 


U v, Oertzeo's 3j. F..St. Cannae. 
Frh. Ed. v, Oppenheim's Jj. dbr St. Austria und Sj. 
F.-St, Masha 
A. v. Péchy's 
J. de Re 
Bar, A. Schick h 
L, v. Schosberger'a Hebe, 
Marg, Seramerasza Wed dj. br H. Zascia Dire 
Bar. G Springer's Sj. br. H. Galifard, 
E, Vell-Picard's 3j F.-H. /var und ij, dbr, H. Quirina. 


Weinberg's Bj. br, IT, Andiamo und 3j, PH, Karl Martell, 


Baden-Baden 1900, 
FÜRSTENBERG-MEM. Epr. u. 58.000 Mk. 3j. 
2400 M 
Es sind slehengebliehen 
Graditz! F-H, Cunarienvoge! (8 Ee, erl), br. H. Pomp 
O Ke er), F.-St, Ingeborg Mh Kg. eri) und dbr. St, 
Steinbutte (0. Kg, erl). 
Baldulu's F-St. Mermaid (5 Er ei) 
G. v. Bleichrüder's F-H, Cagliostro Di, Kg. eil), br. H. 
Cleudius (Bh Kg ed), schw, H Comes (2 Kg. erl.) 
wnd br. H, Crack 


*) Das Alter der Pforde ist mit dem Coneurrenzjahre gè- 
rechnet 


INEU! 


INEU! 


Hufeisen-Stollen mit elastischer Einlage 


(Merat Eiaeai 


Bester Stollen der Welt. 


Rutschen oder Stürzen der Pferde auf glattem Baden ganzlich ausgeschlossen. 
c rom as T mm 


Englisch- -Amerikanische Gummiwaaren- Niederlage Rrebann & Wydra, Wien, 1. Herrengasse 4. 


Ersten und alt 


Bpnolalgenchäft für Ffordeaport. 


Thierheil-Anstalt 


Thierarztes S. REISS, Wien, XVI. Grundsteingasse 29 u. 3I 


kranke Thiere in Behandlun-. 
Preis pro Tag und Kopf tagheh A. 1.20, Für kleinere 60 bis 75 kr. 


empfehlt alle Gattungen Luxus 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 
DW gegründet 1818 E 


PRESSBURG, Grosslinggasse Nr. 


und Geschattewagen, Pferdegeschirre, Re 
Stallrequisiten. — Specialität: Original-Landachützer-Jagdwagen. 


Treiscourante gratis und franco. 


go 


Fahr- und 


Gegründet 1886. 


Stahlwaaren-Fabriken 


Er 
Ü | 


eisen und 


Bedarfsartik: 


für Versandt- 


Rainfelder Weicheisen-Giesserei@iiie 
vig” 


M. HANN" SOHNE 


Wien, I, Renngasse 6 


empfehlen die Erzeugnisse ihres Etablissements, und zwar: Weloh- 
Stahlguss nach eigenen und fremden Modellen, 
Solingerguss (Eisen und Stahl) für Gabeln und Scheeren, Sporer- 
ler Art in einfachster und feinster Ausführung, 
Doichselbeschlágo, 
Baum- und Traubensoho 
toronkeiton (Spem Ewan). Wer 
el (Bisen und Stahl). Gi adt E leisen. 

ller Arten und Formen, 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklanen-Beschlage, 


mpundhüohaen 'n silen Dimensionen mil bellabiger Firmapragung 
und Lagerfser aammt Lochhohr- 
P9 lev 


Speclal-Preis-Courante gratis und franco- 
= Telephon Kr. 4184. er 


Gegründet 1785. 
Erste Wiener 


Sporerwanren-Fabrik 


ku. k Hof-Lieferanten Wien, I. Renngasse 6. 


'agen- 
'enrínge etc. Reben: 
KE BE 

;echiniso] 


und Bilebsen- 


Hptm. H, v. Blottnitz! br. H. Munter (5 Kg, er.) und PH. 
Orion DI, Kg. etl). 

A E. Dodge's br. H. Jupiter v, Fleurissani— Lumiere 
6 Kg. eil). 

Maj. Faddy's dbr. Sr. v. Galliard— Happy— Hampton 

Fürst Fürstenberg's SchH, Wei? (2 Kg. ei) 

Frh. E. v. Fürstenherg's br. H. Charme (l'l Kg erl), 
br. St. Zobela (5 Kg. erl) und br. St, Aere (b Kg. 
er). 

M. de Gheest's F-H Fier v. Gospodar—Fleureile. 

R. Helbronn's br. H. Massena v. Krakatoa- Maskery 
(4, Kg. erl) 

R Hamels F-H, Ferromangan ( Kg. 
Pensacola (2 Kg. erl) 

J Ham's F-H. Wallenstein (5 Kg. erl). 

Frb. v. Hariogensis' br. H. Sanc? Grithardt, 

Fürst Hohenlohe Oshringen'sSch.-H. Bucalyprus, schwbr H. 
Fach (l'h Kg, erl.) und bbr. H. Yatagan. 

Gf Juigne's br. H, Can v. Ragotzky— Claírvoyante und 
br. H. Égmond v, Tanlale— Emma (2 Kg, erl) 

A. v. Kaulla’s F.-H. Tvgo und br. St. Zuty. 

J. Kuhu's PH. Winfried (5 Kg. erl) und br. St. Enges 
Ë Kg. erl). 

C. v. Lang-Puchhof und A, Schmieder’s br. H. Minnesänger 
(2 Kg. erl), dbr. H. Schwarzenstein (2 Kg. erl.) und 
br. St. Bertha (2 Kg. erl) 

M. v. Lutz! br. St. Asche AL. (Uh Kg. erl) 

Dr. J Magin's F-H. Sir Arthur D Kg. 2 und £t. 
v. Galliard—Princess Hampton. 

H  Manske's br. H, Siegwart v. Realist— Sophie 

Sir B. Maple's dbr. H, Koyal President v. Royal Hampton 
—Dame President (2 Kg. erl) und br. St, Royal Step 
v. Royal Hampton Lighfoot 

E] St. Creasot. 

. H. Ain v Chalet- C'est sa Soeur 


er) und F.-St 


V. May's br. H Padbielski (1j, Kg. erl). 

Frb. v. Münchhausen's br. H Bernstein (9 Kg. erl) und 
br, H, Kismet (b Kg. eil.) 

B. Nanmann's P H. Siehdichfür D Kg. erl) und F-H 
Willy (Wy Kg. erl). 

Nemo's br. H. Bezisar (11, Kg erl) und F-H, Dona- 
tello, 

U, v Oerisen’s F-H, Barkas D Kg. erl) und F.-St, 
Autodafe (5 Kg. ei). 

Frh Ed v. Oppenheim's 

H. Mario und i 

P, Pakheiser's Mistake. 

C. G. Plowden's Beanjoläite v. 
Mile. de Charolais (b Kg. si) 

Bar, A. Schiekler's dbr, H. Planta 

La Jarretiore. 

St, v, Sonnenberg's br, St, Bowletie v Docage— Corona II, 

Gf, L, Truvitmansdorff'a F-H, Glen d'or, 

Gf. Tachlischky » Renard’s 7-4, v, Poltimpos- Si 

B Kg er) 

E Veil-Picard's br, H, Quarter Latin v, Clairon: 
of the Vixens und F.-St 
Catherine, 

v. Wedemeyer's F-H Alarich (1, Kg, erl.) 
Burgmännin (à Kg, arl ) 

Weinberg's F.-St. Jronie (3 Kg. erl) und F.St, Rupie 
(0 Kg en) 


7-H. Cimies, 
laria. 


dbr. H, Don Jose, 


The Cellarer— 


enet v. Dolma Baghtché 


moa. 


Queen 


Clever v, Clairon— Princess 


und br. Bt. 


Wesendorf's br, H Zithorpe Kg. ell 
Ritt, Wiener v, Welten's F.H. /dicab und F.-St, 
Joarrdis, 


RESULTATE. 
Auteuil 1898, 


Sonntag den 4. December, 


PR. DE LA CROIX-DE-BERNY, St«ch. 40.000 
mes, 5600 M 
Faider's AL F.-H. Prefet v, Fra Diavolo--Polydor, 68 Kg. 
(Guinebert) . Wright 1 
Bar. J. Fiuot's 5j, F.-H. Vaucouleurs, 14 Kg. Brooks disqu, 
J. Gertner's 4j, br. H. Fox, 60 Kg. | . Brown H 
Tot: 319, 110, Wett.: 78:40 auf Vaucouleurs, 
5 Préfet, 14 Fox Mit weitem Vorsprung gewannen, Vaus 
couleurs, welcher gestürzt, dann aber von Campbell wieder 
bestiegen worden war und als Zweiter das Ziel passirte, 
wurde disqualificirt, weil ez ein Hinderniss nicht genommen 
harte. Fox fiel, Werth 85.080 Fres, dem Sieger, 6970 Fres, 
der Renncasse 


PFERDE IN TRAINING, 


Trainer: J. Romwalter in Salmhof-Marchegg. — 
Jockeys: A. Kaponsek und W. Kmawa. 
Seiner k. und k, Hoheit Herrn Erzherzog Otto'a 
Hitno, 6j*) br. H. v, Kisber ocsese—Herczegno. 
Hipp Hipp Hurrah, bj. F-H. v. Zsupsn—Hippokrene 
Trial, bj, F.A. v. Dietator—Y. Tripaway. 


Ex ofo, A. E-W. v Master Kildare—Engelsburg. 
Jerry, 4j. br. H. v. Pancake—Jealous. 
Weaner, 3j. P H. v. Stronzian— Wehmutb. 


Schlauberger, 3j. F-H. v. Triumph Nickel, 
Freedom, 8j. F-H, v. Fenek—Bonuie Aggie. 
Sascha, 3j, F.-St. v. Zsupan—Saba 

br. H. v. Theodore—Brule, 

, Àj br. W. v, Biró— Fliegenfangerin. 
Ted-meg-nekem, 9j. br, H, v. Ercildouue— Tedd-ra. 
Herabub, 9. F-H. v. Espoir— Beatrice. 
Villány, 9. F.-H. v. Stronzian—Vindohona. 
Sylphide, %. br. St. v. Althorp — Saba 
"Allerweil fidel, 2j, br. Sl. v. Zsupan—Fiddel. 
Blumen Mary, 9j. br. St. v. Zsupan— Brute. 


Trainer: H. Pohlin Mesztegnye. — Jockey: J. Poole 
Q. Ruf) 


Grafen Emerich Hunyady's: 


.*) F.-St. v. Stronzían-- Duchess. 
St. v. Triumph—Full Speed, 
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Weatherbound, 4j, F.-St. v. Stronzian— Weather, 1898 1897 1806 ` en 
Wilful, 4j. F.-St. v. Master Kildare— Wave. NOTIZEN. ee 
Diomed, 9j. br. H. v. Panzerschiff—Duchess. TRAINER HARRY MILNE ist zu einem drei- a735. vata 1430. Soir 
Watchman, 3j F.-H. v. Zsupán— Wave. wöchentlichen Curgebrauch in Karlsbad eingetroffen. 8169 11064 7062 11575 
E IHRE. Triumph— Weatherbeathen. GRAF EMERICH HUNYADY hat sich für das e 381 309] 6048 
Diver, 9j. br. H. v. Panzerschiff—Duchess of Cornwall. kommende Jahr den zweiten Ruf auf die Ritte des Jockeys 3072 3557 6039 3989 


Faust, 9j, br. H. v. Zsupän—Full Speed. 
Feröme, 2j. F.-H. v. Zsupán—Jewess. 
Waterloo, 9j. br. H. v. Dunure— Wave. 
Dora, 9j. br. St. v. Panzerschiff— Duchess. 
Furmind, 9j. br. St. v. Vezér—Fully. 


Trainer: D. Waugh in Keszthély, — Jockey: F. Park. 
Des Grafen Tassilo Festetics: 


Crampon, 4j,*) br. H. v, Culloden od. Coureur—Addy. 
Doge, 4j. FH. v. Gunnersbury—Desdemona. 

Alfred, j. br. H. v. Duncan—Addy. 

Balaton, 9j. br. H, v. Culloden—Black Agnes. 

Diadal, 3j. br. H. v. Gunnersbury od. Duncan—Coguine, 
claire, 3j. F-H. v. Fenél.—Echo. 

Guardian, 8j. br. H. v. Gaga - Caledonia. 

Hortobdgy, 9j. br. H. v; Gaga—Hungaria. 

Heather, 3. br. St. v. Dunure—Hilda, 

Malmaison, 9j. F.-St. v. Gunnersbury — Marian. 

Attila, 9j, bs 
Fönydd, 2j 
Hamlet, 9j, br, H. v. : Matchbox. Hilda. 
Héuis, 9j, FH. v. Culloden—Heire 
Berceuse, 2j, br. St. v. Fenék—Bounie Aggie. 
Dora, 9j iumph—Desdemona. 
Flamme, 9j. br. St, v. Fenék—Miss Florence. 
Hirondelle, 9j. t. v, Culloden— Hungaria, 


G. Herbert in Totis, 
hegan, 
Gestüt Miklósfalva’s: 
Habledny, 5j.*) Sch.-St. v, Balvarran—Getroffen. 
Pulnatoki, bj, F-H. v. Stronzian—Palmflower. 
Ronacher, dj. bt. H. v. Royal Hampton—Narcissa. 
Smetana, bj. br. W. v. Charibert—Nernda, 


Trainer: — Jockey: 


Aide, 4j. F.-W. v. Triumph—Alzbeta. 
Erbprins, Aj. dbr. H. v. Stronzian— Esther. 


Galli-trae, 4j. F-H. v. Galaor— Veronica. 
Wagner, 4j, br. H, v. Puritan—Almania, 


Rittmeister Arthur Trünkel's: 
Blue Bull, 5j. br, W. v, Royal Hampton —Blushing Pride- 


J. Poole versichert. 

REUGELD in allen Engagements in Ocsterreich- 
Ungarn erklärten Graf Julins Károlyi für Mandril? und 
Részes. Baron E. Loudon für Fe/eda und Lieutenant Graf 
Paul Orssich für SseZ. 


G. WILLIAMSON hat am Donnerstag der Vor- 
woche in Kempton Park zwei Siege gefeiert, die ersten 
in England seit seiner Rückkehr aus Oesterreich-Ungarn. 
Die von ibm gesteuerten Sieger waren Gewinner von 
Hürdentennen. Es ist überhaupt bemerkenswerth, dass 
Williamson in der letzten Zeit in England zumeist in 
Hürdenrennen reitet und nur selten in einer Steeple-chase 
in den Sattel steigt, 


KAVALIERDESTILLE, eine Jährlingsstute von 
Exchange—Lady Dancer, wurde, wieder »Deutsche Sporta 
meldet, von ihrem Züchter Herrn Ruprecht Illnisch an 
Baron G. Springer verkauft, der auf der Breslauer Auction 
den ebenfalls von diesem Züchter gezogenen Markus König 
erstanden hat, Herr Ruprecht sicherte sich aber das Rück- 
kaufsrecht nach beendeter Kenncarriére auf die junge, 
vornehm gezogene Stute, die zur Familie 1 gehört und in 
mütterlicher Linie auf Penelope zurückgeht. 

NÄCHSTEN DONNERSTAG schliessen die Nen- 
nungen für den Metropole-Preis, den Preis von Schönau, 
den Preis vom Helenenthal, den Preis vom Kahlenberg, 
die Graf Julius Kávolyi-Memorisl-Stakes und den Staats- 
preis in Lemberg 1899, dann für die Trial-Stakes, das 
Oesterreichische Derby, den Oesterreichischen Stutenpreis, 
das Graf Nicolaus Esterhäzy-Memorial, den Austria-Preis, 
das Nemzeti, den ungarischen Stutenpreis, den Alager 
Preis, den Königin-Preis, das St. Leger, den St. Ladislaus- 
preis und den Karpathen-Preis 1900 und endlich für das 
Bienvial-Zuchtrennen 1901/1902. Weiters haben die 
Reugeld-Erklärungen für den Austria-Preis, den Königs- 
Preis und den St. Stephans-Preis 1899 zu erfolgen. 

ZWÖLF HERRENREITER haben heuer in 
Deutschland zehn Rennen und mehr gewonnen. Es sind 
dies, nach einer Zusammenstellung des »Dentschen Sport« ; 

gr Zweier Dristor 


Lt Suermondt ......- 
Lt. v. Bercken 


Pariser Specialartikel 
Gummtwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IX/3. EE Nr. 
Probesendung za f. 1.—, Sen Aen 
Discrete Versendung. — Preisliste gratis nod franco- 


Herrschaft 


in der Nähe von Pardubitz, ohne oder mit 
Schloss zu kaufen, eventuell letzteres auf längere 
Zeit zu miethen gesucht. 

Anträge unter ,Pardubitz* an die Ex- 
pedition dieses Blattes. 


Herrschafllicher Stallmeister 


vollkommen gesund, ledig, In der englischen Wartusg-und Pli 
der Pferde ala aueh im Kelt- und Hahtantorrieht vonikom 

mn lootala imd. e 
(mob, um bestimmte "dig 


haben, eine ähnliche Stellung, 
Anträge erbeten an die Administration diesen Blattes. 


Distinanirter junger Mann 


der französischen und englischen Sprache 
mächtig, sucht Stelle als Secretär oder Haus- 
hofmeister bei einem Cavalier. Unter »C. K.10« 
poste restante, VII. Lindengasse. 


Guarini 5j, Etablissement 


WOHNUNGS-EINRICHTUNG 
LUDWIG SCHMITT 


Segrindet ar. 


k. u. X. 
Kunsttischler u. 
Niederlage: 


I Stefansplatz Nr. 6 


Hof- 


Möbelfabrikant 
Fabrik: 


VII. Florianigasse 


Millefleurs, bj, br. St, v. Master Kildare—Fernande, Lv. Kayer...2... SE a "14 
Longchamps, 4j. br. St, v. Springfield —Long Walk. E. H Lord 18 13 6 
Turi-Tari, Àj. dbr, H. v. Trick-Track—Bora. Lt. GF. W. Königsmarck y m 2 
; Lt. Frh. v. Richthofen 14 ^4 16 

J. Scha wel's: Lt v.Lettow. .. . . - 13 9 u 

Lady Anne, a. F,-St, v. Piersfiell—Lady St. James (Hblt). | Lt. v. Reibnite . | | |, l! (sue 
= Lt v. Schmeling . . . . . - 135. 4 7 

Lt v. Gi EE EE D. 0 jb 

Trainer: A, Planner in Carlburg. — Jockey: H. Cha- | Ritm. v. Eynard `? LEE 


loner. 
Grafen Arthur museos 


pire 3. F.-H. v. Gaga— Doralice, 

Scipio, 3j. F.-H. v. Master Kildare—Scotch Mist. 
Moonstone, 3j. F.-H. v. Gloucestershire—Matutina. 
Matura, 3j. F.-St. v. Gloucestershire Maris] 
Cartouche, 9j. F.-St, v. Aaron— Ceres. 
Catcher, 9j, F-H. v, Aaron— Ceres. 
‚Spender, 2j. br, H. v, Gloucestershire — Selma. 
Quäker, 2j. br, H. v. Gloucestershire—Queen Dodo. 
Sieh’ dich vor, 9j. F.-St. v. Chalili—Scotch Melody. 
Matice, 2j. br. St. v. Gloucestershire — Mariska. 
Madame, 2j. br, St. v. Gloucestershire— Matutina. 
Cymbale, 9j. br. St. v. Gloucestershire—Crysanthemum. 


*)Das Alter der Pferde ist mit dem Jahre 1899 gerechnet, 


SIEBZEHN DECKHENGSTE haben heuer in 
England durch die Erfolge ihrer Producte mehr als 8000 
Pfund Sterling gewonnen, Wir geben nachstehend die 
Liste derselben mit den Gewinnen in den drei vorher- 
gegangenen Jahren: 


1898 1897 1896 1895 
Gewinn in Pfund Sterling 
Galpin.. 2.22... 21.698 12.356 13.070 
Bona Vista 17.810 7.457 
Ayrshire 16 606 
Galimle 5... 1... 5.628 
St. Simon 22,541 
Donovan ....... 12.316 
BESSERE Eeer Ze 4410 
Janissary ....... 5 
Conan len ee we. 
Enthusiast, 2... 
EEG WS s AOS a ; 
Orme,..; i2. = — 


im Zwettlhof. Nr. 54. 


Linoleum (Korkteppiche) 


dauerhaftester Bodenbelag für ganze Räume, 
auch als Lünfer, Waschtisch-Vorlagen ete. 
F. ©.Collmann’s Nachf. A. Reichle, Wien, 
. Kolowratring Nr. 3. 


Englischer Tattersall 


Direction; F. Neumayer 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc, 


Kwizda’s 
Patent- 
© Knie-Streifkappe 


aus Gummi 
für 
rechte und linke 
Füsse. 
Prois per Stück In 
grauer Farbe 
4.4.40, 


in sohwarzer 
und brauner 
Farbe 


für linke und 
rechte Pisso, 


Preis 
por Stüok 
Nr. 1 fi 8,76, 


Knie- u, Schienbein- 
str aus Gummi. 


Für linke und reohte Füsse in ` . 13 E 
2 Grüssen. ` 

Für Schienbein-Umfang (gemessen 

Mitto zwischen Knie- 


gelenk) 
10. von 18-20 Cm. passt Grösse Nr.1, 


Preis per Stüok. 
in grauer Farbe 
Nr. 19. 4.20, 
Nr. 2 fi, 5.30, 


in schwarzer, 
brauner und | brau 


FRANZ JOH. KWIZDA 


r-ungar-, künigl. rumän. und fürstl. bulgar. Hof-Lieferant 


sët Korneuburg bei Wien, Erstes und ältestes Etablissement in Oesterreich. 


für Veterinär-Präparate, 
6 goldene, 18 silberne Medaillen, 30 Ehren- u 
Gegründeti 


Ie ee izdaæa’s Patenti- 
Schienbeinschützer | Kuie-, Schienbein- und | Schienbein- und Fessel- 


aus Go? Fosseischützeraus cumi, 


. rechte Füsse in ? Grössen. 
mfang (gemessen Mitte 
Knie- und Fosselgelonk) 


von 18-0 Om. pasat rine Nr. 1, 


und Fossel- re 
Preis por Stück 
in grauer Farbe 
Nr. 1 f 6.05, 
Nr. 2 8. 7.06, 
in schwarzer, 
brauner u.woisser 
Farbe. 
Nr. 18.6.00, 
Nr, 24, 2.20. 


Preis por Stück 
in grauer Farbe 
Nr. 1 fi, 8.85, 
Nr. 3 0. 4.90, 


in schwarzer, 
und 


\nsrkennungs-Diplome. 


Preis per Stück 
in grauer Fs 


brauner u,weisser 


Kwizda’s 


„Patent ` 4 
Knieschützer 
aus Gummi Y 
für 
reohte und linke 
Preis per Stück in 
fl. 4.95, 


schützer aus Gummi, 


in schwarzer 
und brauner 
en j Farbe 


2. 5.30. 


18. 40 
2 ft 6.10, 
in schwarzar, 


Preis per Stück 
n, 2:35. 
Farbe 


Nr. 1 A 5,50, 
Nr, 2 1. 6.60. 


Nr. 9 0. 440, 
Nr. 10440, 
Nr.2 0.5.80. 


Fersenschützer as Gm 


Pferde-Bandagen 


Flanell — Leinen — Gummi, 


Sinew Stocking. 
None englische Gummi-Bandage zum Ueberziehen, be- 
liebig in jeder Höhe am Bein anzubringen. Vorzügliche 
Brhnenbandage, weil obne Behnallen oder Kiemen. 


lilustrirte Kataloge gratis 
und franco. 


Tr jeieinären Gebrauch, Y Weien 
Vaseline fiis ris Kio 0.250. 


superfeine, tiefschwarze 
Cirage a Hara Woderglanzschwärze. 
Jj, Flasche f. 1.30, Y, Flasche 70 kr. 


-esspa ejuoer pun esr uj 
NEE EVENT 


" D Reinii id 
Sattelseife Kwizda "Bidon m 


Sattels und des Reltzenges. 1 Büchse f. 1.—. 


Tägliche Postversendung durch das Hauptdepöt: Kreisapotheke Korneuburg. 
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Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien. 


Einladung 


VL ordentlichen Ganoralversammimie 


fur das Vereinsjahr 1898 


Dienstag den 27. December 1898 
Nachmitiags 4 Uhr 


Hotel „zur Stadt Wien“. 


Tagesordnung: 


1. Rechenschaftsbericht pro 1898. 

2. Bericht der Revisoren und Antrag auf Er- 
theilung des Absolutoriums. 

9. Voranschlag pro 1899. 

4. Festsetzung des Jahresbeitrages pro 1899. 


5. Ersatzwahl für ein ausgetretenes Comité- 
Mitglied auf die Dauer eines Jahres. 


6. Ersatzwahl für ein ausgetretenes Comité- 
Mitglied auf die Dauer von zwei Jahren. 


Wahl der durch den Turnus ausscheidenden 
sieben Comite-Mitglieder. 


Antrage des Comites, 


Antrage von Mitgliedern, 

Solche müssen mindestens acht Tage vor der 
Generalversammlung beim leitenden Comitè eingebracht 
werden oder die Dringlichkeit derselben bei der Ge- 
meralversammlung durch vier Fünftel der anwesenden 
Milglieder beschlossen werden, 


bs 


EE 


Baden, im December 1888, 


Für den 
Trabrenn-Verein zu Baden bei Wien. 
Der Prasident: 


Alex, Prinz zu Solms-Braunfels m, p. 


Gemass $ 34 der Statuten ist der Zutritt 
zu der Generalversammlung nur gegen Vor- 
weisung der Mitgliederkarte für das Vereins- 
jahr 1898 gestattet. 


f» T TEE " 
J. Pauly & Sohn 


k. u. k. Hof- Bettwaaren -Lieferanten 
WIEN 


T. Spisgelgasse Nr. 12. 


Siren und Tarfmull vorzuglichster Qualitat 

— liefert prompt und billigst die Lathaoher 

Tarf-Industrie-Actianganellachaft, 
m——À Wien, I. Wipplingerstrasse Nr, 29. 


Prospecte etc. stehen über Wunsch gratis zur Verfügung 


` E MOM Artikel 
arse Qnmmiwaarenlüger 

J. REIF, Silit, Wien, I. Brandstätte3, 

Proh: ndi en zu 2, 3, 4 und 5 fi. 

ter Versandt. ag 


Meidinger- Qefen-Fabrik 
H. Ehrlich, Wien 


V.Franzensgasse 25, Dt: der Wienstrassti, 
Budapest, IX, Lonyaigasso 17, 


Original - Meldinger - Oefen, Patent- 
Eneheltfen, Patent-Kasernen-Oefen, 


Regulir-Fillöfen sowie alle Einzel- 
theile für Reparaturen, 


Dauerbrandéfen von Junker & Ruh 
in Karlsruhe. 


TRABEN. 


TERMINE. 


Triest - 
Salzburg - 


Salnburg 
T E rA 
Wien (Oster-Meeting) 
Wien (Frühjabrs-Moeting] 
Wien (Sommer-Meoting) 
Baden bei Wien: 28. J 

15, 


Wien (Herbst-Meet.) 


‚ugust, 1., S. Septemb 
; 1. 5. S., 12., 15. October 


NOTIZEN. 


MEDIUM MAID ist aus dem Hesitze des Gestütes 
Miklésfalva im jenen der Firma Morgenstern & Ruzicka 
übergegangen, 

KIPPIN, eine vierjahrige, noch dunkle Inlanderin 
von George Pencemaker—Lisi und Halbschwester von 
Tschepanin, wurde vou Herrn R, Forgaisch, Wien, an- 
Erni 

MAID OF HAIDHOF 2:29, eme Bj br. St, 
v. King Nutwood, eme der Neuimportationen der Firma 
S, Spitz & Co., ist wahrend der Ueberfahrt von Amerika 
eingegangen. 

NANCY RAGLAND 9:28, eine zehnjahrige Fuchs- 
stute von St. Tust— Lizzie Carlisle, von Clark Chief, wurde 
auf der Fasig- Auction am 21. November von Herrn H. Fleisch- 
mann for die Herren S. Spitz & Co. erworben. 


FRAU POLDI MCPHEE wird sich demnachst 
in Begleitung von Mr. Albert Seager nach Amerika ein- 
schiHen. Frau McPhee beabsichtigt in der Union einige 
Erwerhungen an hervorragendem Trabermaterial zu machen. 

IN BADEN bei Wien halt der dortige Trabrenn- 
Verein Dienstag den 27. December seine diesjahrige — 
die VI. ordentliche — Generalversammlung ab. Die Tages- 
ordnung derselben ersehen die Leser aus der nebenstehenden 
Kundmachung des Badener Trabrenn-Vereines. 

KLATAWAH 9:05', der Champion der drei- 
jahrigen Passgeher, kam am zweiten Tage der New-Yorker 
Fasig-Auetion zur Versteigerung. Der Hengst ging um 
7000 Dollars in den Besitz des Mr. James Burler uber, 
des Eıgenthümers von Direct 2:05, und Divectum Kelly 

me 

KING ALMONARCH, amer. FH. v. Almotarch, 
geb. 1889, worde von Graf Casimir Zichy erworben. Der 
Hengst gehörte zuletzt der Renngosellschalt Sorger & 
Moser, in deren Farben er guter dem Namen Leve lief 
und bekanntlich bei seinem einzigen Siege im Mai vorigen 
Jahres eine grosse Ucberraschung (208 : 5) brachte. 

IN KARLSBAD findet am 18. d M, Vormittags 
11 Uhr, im Sitzungssaale des dortigen Nenhades die 
Gründungsversammlung des Karlsbader Trabrenn-Vereines 
statt. Die Statuten des neuen Vereines, welche eln pro- 
visorisches Comité ausarbeitete, wurden, wie gemeldet, 
bereits vor langerer Zeit bel der böhmischen Statthalterei 
in Prag eingereicht. 


LEGENE 2: 121/,, welcher letzten Monlag erst aus 
Amerika in Wien einlangte, hat rasch einen neuen Be 
sitzer gefunden, und zwar m Herra Johann Crelolh. 
Hoffentlich bietet der Hengst, der in seiner Heimat ein 
recht gutes Rennpferd war, seinem neuen Besitzer einen 
Ersalz für das Missgeschick, das derselbe rnit seiner ersten 
Importation aus Amerika gehabt bat. 


TRAINER FOSTER, der heuer fur Mariahall 
hübsche Erfolge erzielte, nunmehr aber aus den Diensten 
dieser Zuchtanstalt geschieden ist, durfte auch in der 
kommenden Saison in Deutschland thatig sein Foster steht 
gegenwartig mit dem Besitzer des Gestütes Schabernnck 
in Engagementsverhandlungen. Letztere Zuchtstalle ist be- 
kanntlich obne Fahrer, da ihr Trainer Wheelock seiner- 
zeıt dauernd von den deutschen Traberbahnen verwiesen 
veb 


DER IMPORT der Firma S. Ruzicka & J Morgen- 
stern ist am Montag aus Amerika über Bremerhaven in 
"When eingetroffen. Ausser den schon in voriger Nummer 
angeführten Grossen wie Legene 9: 12!, v, Mountain 
Prince— Maggie S.; Sternberg 9: 181, v. Wilkes Boy— 
Fanny Allen; Avana 9:185, v. Squire Talmage und 
Iquigue 2:18 v. Clay—Eltie belanden sich in ihm 
noch Gambers, Bj. br. St. v. Gambruno—Lottie Duke, und 
Beautiful Belle, 6j. br, St. v, Bell Boy—Amnlet. 

15.000 DOLLARS brachte der Fassgeher-König 
Star Pointer 1:59, bei der Fasig-Auclion am 91. v. M. 
in New-York, Um diese Summe wurde der Hengst von 
W. C. White, einem Züchter in Cleveland, erworben, 
nachdem zuerst Angebote von 5000, 10.000, 12.000 und 
13.500 Dollars auf ihn gemacht worden waren, Star 
Pointer, der gegenwarlig neunjahrig ist — er wurde 1889 
von Brown Hal—Sweepsiakes gezogen — hat ubrigens 
schon zweimal vorher dem Besitzer gewechselt, zuerst um 
5500, dann um 15.600 Dollars. 

37.980 MARK betragt die Gewinnsumme des er- 
folgreichsten der deutschen Trabrennstalle im Jahre 1898, 
jenes des Geslutes Klein-Helle Mehr wie 20.000 Mark 
haben noch fünf Stalle verdient, die des Herrn W. Cruit 
(88 770 Mark), des Gestutes Mariahall (29.035 Mark), des 
Gestutes Franklinheim (28.600 Mark), des Gestutes Gustavs- 
hof (26,705 Mark) und des Herrn G Kapler (95 155 Mark). 
Von inlandischen Rennstallbesitzern haben Frau McPhee 
15.110, die Renngesellschaft Sorger & Moser 7810 und 
Fraulein Lena Hafner 4380 Mark gewonnen. 


MIT ENDE dieses Mohates lauft die Frist ab, 
innerhalb welcher nach dem bestehenden Körungsgesetz 
Gesuche um die Licenzirung von Hengsten fur die Deck- 
periode 1899 eingebracht werden müssen. Derartige Ge- 
suche sind in Wien bei dem zusiandigen magistratischen 
Bezirksamte, in der Provinz bei den Bezirkshauptmann- 
schaften einzureichen, müssen mit einem 50 kr-Stempel 
versehen sein sowie endlich Name und Wohnort des 


Besitzers, das Nationale des Hengstes und die Angabe 
des Standortes entbsllen, wa der betreffende Heschaler 
decken soll, 

IN PARIS wird auf der Weltausstellung des Jahres 
1900 auch die amerikanische Traherzucht durch directe 
Beschickung der Ausstellung aus den Vereinigten Staaten 
vertreten sein. Die »National Trolling Association« wird 
die Sache zn die Hand nehmen und ein Comité bilden, 
das die nölhigen Vorbereitungen hiezu treffen soll, Dx 
die französische »Sociele du Demi-Sange, der die Trab- 
rennen in der Republik unterstehen, im Jahre 1900 an- 
lasslich der Ausstellung ein grosses interoalionales Traber- 
Meeting veranstalten wird, so beabsichligt man io der 
Union, nicht mur die Absendung von Zuchtmaterial, 
sondern auch einer Relbe von erstelassigen Rennpferden 
zu veraßlassen 

ST. PÖLTEN ist auf dem besten Wege, eiue unserer 
grosseren Traberzuchtstatten zu werden. Trainer Hermana 
Dieffenbacher hat die dem dortigen Trabrenn-Vereine ge- 
härigen Stallungen und Auslaufe auf fünf Jahre ge- 
miethet, um dortselbst eine Trainir- und Zuchtanstall an- 
zulegen. Als Valerpferd wird in dem Dieffenbacher'schen 
Etablissement der Amerikaner Ryswaod 2:16, geb 1884 
v. Beilwood—Lucy Plumb, den erst vor einiger Zeit die 
Herren Schlesinger & Co. in Italien erwarben, aufgestellt 
werden, Ryswood, der 16 Faust hoch ist, einen strammen 
Rücken und Beine wie Stahl hat, ist Jedenfalls ein erst- 
classiger Deckhengst Von seinen wenigen, jengeils des 
Oceans befindlichen Nachkommen fanden heuer drei Aut- 
nahme in die 2: 30-Liste. 

DIE 'BEFÖRDERUNG von Rennwagen, also 
Sulkies u s. L als Eilgut wird billiger werden. Ueber 
eine Eingabe des Wiener Trabrenn-Vereipes hat die 
Eiseobahndırectoren-Conferenz beschlossen, zu verfügen, 
dass bei leichteren Fahrzeugen (Rennwagen) in Hinlunft 
der Frachtberechnung das doppelte wirkliche Gewicht 
derselben zu Grunde zu legen sei. Bisher musste auch 
fur die Beförderung der viel leichteren Sulkies der 
Minlmalfrachtsatz fur 1200 Kilo, wie er für gewähnliche 
Wagen zu Recht besteht, bezahlt werden, was nament- 
lich eine Beförderung der Rennwagen als Eilgut in Folge 
der hiefür geltenden wesentlich erhöhten Frachtsatze be- 
Geslend veriheuerte, Die neue Bestimmung wird im Laufe 
des nachsten Jahres In Kraft treten. 

PILATUS 2:094, sollte, wir amerikayische 
Blatter vor einiger Zeit zu berichten wussten, für öster- 
reichische Rechnung erworben worden sein, Diese 
Meldung berubt nun nicht anf Richtigkeit. Es wurden 
awar Verbandlungen um den Hengst geführt, doch zer- 
schlugen sich dieselben, da seitens der Kaufer nur 7000 
Dollars geboten wurden, wahrend der Eigenthümer von 
Pilatus, Mr, MeClelland, 10.000 Dollars verlangte. Pilatus 
geht ubrigens in's Gestüt und wird wahrscheinlich über: 
haupt nicht mehr auf der Rennbahn erscheinen. Als 
Product von Onward halte er sich bei dem den Nach- 
kommen dieses Vaterpferdes eigenthümlichen sehr geringen 
Stehvermögen zur Ausnützung auf unseren Bahnen wohl 
kaum als besonders geeignet erwiesen, 

ÜBER ROSEMONT 2:929, v. Almont Pilot, 
eine der angekundiglen Nenerwerbungen der Wiener 
Firma Spitz & Co, enthalten die jüngst eingelangten 
amerikanischen Fachblatter eiorge interessante Details. 
Die Stute, die ein Granschimmel von besonders schönen 
Formen ist, hat erst heuer, in ihrem siebenten Jahre, auf 
der Renabahn debutirt. Früher werde sie nicht truinitt, 
sondern nur als Parndepferd im Wagen benutzt, bis man 
ihre grosse Schnelligkeit entdeckte. In der eben abge- 
laufemen Saison starlete sie achtmal und errang dabei fünf 
Siege, Ihre auffallende Schönheit verhalf ihr das erste 
und einzige Mal, da sie ausgestellt wurde, namlich vor 
Kurzem in Pough Keepsie im Staate New-York,'zu gleich 
zwei Preisen, obwohl sie gegen die besten Vertreter der 
grossen amerikanischen Trabergestüte in Wetibewerb zu 
treten hatte. 

AUF 2: 101, steht gegenwartig der australische 
Meilenrecord. Die neue Zeit wurde von dem australischen‘ 
Championtraber rit, einem Wallachen amerikanischer 
Abstammung, geschaffen, der im Stande war, am 17. Sep- 
tember in Sydney seinen am 1. Angust dieses Jahres 
geschaffenen Meilenrecord von 9; 14 um volle vier Secunden 
zu unterbieten, nachdem ibm sein Besitzer, Mr, J A. 
Buckland, kurz vorher probeweise mit Hufeisen aus 
Aluminium, im Gewichte 124 Gramm vorne und 155 
Gramen binten, hatte beschlagen lassen. Eine Woche 
spater, am Hi. September, unternahm dann Mr. Buckland 
mit dem Wallachen einen Versuch, den neuen Record zu 
verbessern, Dieser Versuch misslang; Fritz sprang in der 
zweiten halben Meile nachdem er die erste Halfte 
des Weges in 1:02 zurückgelegt hatte, was elner 
Meilenzeit von 9:04 (1:17 per Kilometer) enlsprechen 
wm 

WELCHE ROLLE das Glück beim Pferdekaufe 
oft spielt, davan gibt die nachstehende kleine Geschichte 
Zeugnis, die sich vor Kurzem in New-York zutrug Bei 
einem der dortigen grossen äffentlichen Pferdeverkäufe 
wurden u. A auch die Mutterstute Fige v. Guy Wilkes 
und ihr Jabrlingsstutfohlen nach Oro Wilkes in den Ring 
geführt. Niemand von den Kauflusligen machte ein An- 
bot. Schon sollten die beiden Pferde wieder weggeführt 
werden, als sich einer von den Anwesenden ein Herz 
nahm und für Jide 130, für thr Fohlen 90 Dollars bot. 
Beide Thiere wurden ihm sofort zugeschlagen. Zur selben 
Zeit, da sich diese Scene in New-York abspielt, gewann 
das Ersllingsproduct von Jide, die zweijahrige Mary 
Celeste, in Louisville ein 2000 Dollats-Rennen und trabfe 
dabei — 3: Di, die beste Zeit, die ein zweijahriges 
Pferd heuer in Amerika gezeigt bat. Der glückliche 
Kaufer hatte also, ohnees zu ahnen, um einen Spottpreis 
die Multer und die rechte Schwester des hesten zwei- 
jabrigen Trabers im Jahre 1898 erworben 

JOSEPHINE, eine von Savofard—]osie S, ge- 
zogene dresjahrige deutsche Inlanderin, steht für heuer 
an der Spitze der auf den officiellen deutschen Traber- 
bahnen gewinnreich gewesenen Pferde. Die Stute, die ur- 
sprünglich dem verstorbenen Mr. Cruit gehörte, nach 
dessen Tod aber von dem Gestüt Klein-Helle erstandan 
wurde und einen Record von 1:36 (beste Leistung 
1:89) bat, gewann insgesammt 17.670 Mk Ihr zunachst 
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folgi in der Liste ein Amerikaner, Lakeside Prince, mit 
15.330 Mi. Ueber 10.000 Mk. baben es noch die auch 
ber uns woblbekannte Amerikanerin Copyright (11.956 Mk) 
der deutsche Derbysieger Zeufelsdorn (11.615 Mk.) und 
die vierjahrige Inlanderin Zwereiia {10.275 Mk.) gebracht, 
Von sonstigen bekannlen oder ber uns gelanfenen Pferden 
haben Wilburn M. 9420, die Sensationszweijahrige Go- 
Zumbia 8135, Deck Miller 1600, Belle Pilot 6520, Baron 
Brownie 5160, Alpha W. 4625, Lee Simmons 3940, Bell- 
wood 9T30, Virginia Beile 9040, Crownprince 1150, 
Sees P. 1070, Arline 1050 und Almeria 220 Mk, ge- 
wonnen 

CAVALIERE ROSSI verspricht sich, wie wir 
einem Privatbriele desselben entnebmen, fur das nächste 
Jahr eine glanzende Saison, In Dama, der Gewinnerin 
des Gran Criterium Internazionale zu Mailand, und dem 
Zweiten zu ihr, Darwing, hesilzt Rossi zwei varzügliche 
Zweijahrige, die er zu den hochsten Ehren auf der Reon- 
bahn berufen glaubt. Cavaliere Rossi beabsichtigt sie 
eventuell zu dem Frühjahrs-Meeting nach Wien zu bringen. 
Ein anderes Pferd, bezüglich dessen sich Cavaliere Rossi 
‚grossen Hoffnungen hingibt, ist Tocsin Chimes, den er 
bekanntlich von Herrn Czeloth erwarb, Dieser Hengst, 
der ber seinen diesjahrigen Versuchen trotz seiner vor- 
nehmen Abstammung (von Chimes—Ruffles, v. Almont 
junior) und trotz eines guten amerikanischen Records, 
2:94, (1:29® per Kilometer), bier nichts leisten konnte, 
zeigt jetzt in der Arbeit geradezu verblüHende Fabig- 
keiten. So z. B. traht er gegenwärtig die Meile ohne 
‚Schwierigkeiten in 2:19. Es scheint, dass Tocsin Chimes 
Iruber krank war und sich nun wieder ganzlich erholt 
hat, anders ist diese Formanderung nicht zu erklaren, 

DER CLUB der Trabrennstallbesitzer und Züchter 
bielt am vorigen Samstag im Saale des Wiener kauf- 
maunischen Vereines seine Generalversammlung ab, In 
derselben wurden zunachst der Jahresbericht und der 
Cussenbericht vorgelegt und genehmigt. Hierauf ernannte 
die Versammlung über Antrag des Ausschusses den Pra- 
sidenten des Wiener Trabreun-Vereines, Se, Excellenz den 
Grafen Kölmän Hunyady, einstimmig zum Ehrenmitgliede. 
Die sodann vorgenommene Wahl des Ausschusses fur das 
Geschaftsjahr 1898/09 ergab folgendes Resultat: Es wurden 
gewablı die Herren: Rudolf von Lippiit zum Prasidenten, 
Leopold Wanko zum Viceprasidenten, Ludwig Kreipl zum 
Schriftführer, Albert Moser zum Cassier; Ernst Herzfelder, 
“Theodor Harberger, Sigmund Spitz, Adolf Winkler und 
Gustav Woss zu Ausschussmitgliedern, An die Versamm- 
lung schloss sich eine Besprechung, die sich mit den 
Antragen zum Trabertage befasste. Von einer Wieder- 
gabe des Inhaltes der hiebei statigehabten langeren 
"Debatte sehen wir ab, nachdem die in derselben gefassten 
wichtigen Beschlüsse vorderhand vertrauliche smd und 
ohuehin bei der demnächst stallfindenden Generalver- 
sammlung des Wiener Trabrenn-Vereines zur Sprache 
kommen werden. 

IN MAILAND machte der Eintritt schlechten 
Wetters — eines ungemein starken Landregens — eine 
Verschiebung der beiden letzten Renntage nothwendig. 
Sa mussten die Rennen des 24. und 27, November auf 
den 97, beziehungsweise 80. November verlegt werden. 
Das Hauptreonen des ersteren Tages, der Premio Comte 
Seveso, ein Stichfahren-Handicap (zwei von drei) über 
1800 Meter, fiel nach vier heissen Stechen, deren eines 
Pictor A. gewann, die damit eins grosse Ueberraschung 
brachte (121: 10 Lire, an Breda, Im geschlagenen Felde 
befanden sich u, A. Happy Bird, Bellwether, Tacoma, 
Sadie N, Princetia und Mist Bowerman, Den Premio 
Loreto fur Zwerjahrige am selben Tage (1200 Meter, 
Stichlahren zwei von drei) gewann der ım Gran Criterium 
Tnternarionale di Milano unplacirt gewesene Novelli der 
Lady Hambletonian leicht vor sieben anderen Pferden, 
wobei er im zweiten Stechen die Distanz io 2:00, also In 
1:40 per Kilometer trabte, somit etwas schneller als im 
Criterium die Siegerin Dama Das letzte Rennen des 
Tages, der Premio Spolford über 8600 Meter, fiel an die 
bei uns wohlbekannte Milady, der Caspio und Miss 
Endy zunachst eiokamen. Am Schlusstage, dem 30, No- 
vember, gewannen Pictor B. den Premio Lombardia (Stich- 
fahren zwei von drei, 1800 Meter) gegen Autrain und 
fünf Andere, und Sadie N., gleichfalls eme alle Bekannte 
won unseren Bahnen her, das Handicap di Congedo 


(2700 Meter), 
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Darzette enthalt ausführliche Darstellungen 
des amerikanischen Tralningsysiemes von 
Hiram Waodruft, Jules Raussel und Charles Marvin 


sowie detaillirte Schilderungen der Leistungen der 
hervorragendsten amerikanischen Traher. 
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EIN ANFANG! 


Die Leser werden sich entsinnen, dass wir 
im heurigen Frühjahre einen Aufsatz brachten, in 
welchem wir die Wichtigkeit der Heranziehung 
der akademischen Jugend zum Rudern darlegten 
und die Hoffnung aussprachen, dass es wohl auch 
bei uns in nicht allzu ferner Zeit gelingen werde, 


dieses Ziel zu erreichen. Heute sind wir in der 
überaus angenehmen Lage, den osterreichischen 
Freunden der Ruderei eine Mittheilung vorzulegen, 
die wohl geeignet ist, dieselben besonders zu er- 
freuen, Es scheint sich namlich jetzt thatsachlich 
in Wien schon ein Anfang zu einer Betheiligung 
von Hochschülern am Rudern herauszukrystalli- 
Siren. Die uns hierüber von maassgebender Seite 
zugekommenen Nachrichten lauten ; 

»Seit Wochen schon schweben zwischen dem 
Ruder-Verein »Dorauhort« und dem » Akademisch- 
technischen Radfahr-Vereine in Wien Verhand- 
lungen, welche dahin zielen, einer Gruppe von 
Mitgliedern dieses Vereines auch die Ausübung 
des Rudersports zu ermöglichen, Die Be- 
sprechungen haben zu dem Resultate geführt, dass 
beide Ausschüsse sich über die Art und Weise 
einigten, in der dieses Vorhaben verwirklicht 
werden konnte, Die in der nachsten Woche statt- 
findenden Vollversammlungen beider Vereine werden 
bereits über dieses Uebereinkommen berathen, und 
es besteht kaum ein Zweifel dass dasselbe in 
beiden Vereinen, wenn schon nicht einstimmig, so 
doch mit überwiegender Majoritat zum Beschlusse 
erhoben werden wird, da die Vortheile des Ueber- 
einkommens fur beide Vereine so bedeutend sind, 
dass eine Opposition gar nicht recht verständlich 
ware, 

Der Ruder-Verein »Donauhort« würde sofort 
eine grössere Anzahl junger, schneidiger und ge- 
bildeter Mitglieder gewinnen, die ihm die Auf- 
rechterhaltung der hervorragenden Stelle im Sport- 
leben, die er sich errungen hat, erleichtern wurden; 
der Besuch des Clubhauses, das Leben im Vereine 
würde sehr gehoben werden, Er würde aber nicht 
nur sofort einen ansehnlichen Zuwachs erhalten, 
sondern auch einen Bundesgenossen gewinnen, der 
fort und fort an den Hochschulen im Interesse 
des Rudersports thatig ist und seinen Miiglieder- 
stand stets neu erganzen würde, 

Durch eine Reihe von Bestimmungen ist auch 
dafür gesorgt, dass sowohl im einen wie im anderen 
Vereine nicht ein Club im Club entstehe, Im 
Gegentheile legt die Vereinsleitung des »A.-T. R.-V.« 
selbst grosses Gewicht darauf, dass ihre Mitglieder, 
soweit sie im »Donauhort« sind, sich voll und 
ganz als dessen Mitglieder fühlen, schon aus dem 
Grunde, weil eine Separation in sportlicher Be- 
ziehung unmöglich ware und das Uebereinkommen 
vom Anfang an als einen Fehlgriff darthun würde. 
Besser als alle Bestimmungen werden aber da wohl 
die thatsachlichen Verhaltnisse wirken. Jeder Fach- 
mann weiss, dass auf der Donau ein Fahren von 
Anfangern unter sich unmoglich ist, Immer werden 
diese auf die Unterstützung durch erfahrene Mit- 
glieder im Rudern und Steuern angewiesen sein, 
und so ergibt sich die beste Gelegenheit zur Ver- 
schmelzung von selbst. 

Dem »A-T, BA hingegen, der seinerzeit 
schon mit der Absicht gegründet wurde, eine 
Heimstatte aller bedentenderen Sportzweige zu 
werden, bietet sich hiedurch die Gelegenheit, ohne 
grosse Kosten seinen Mitgliedern die Ausübung 
des Rudersports ermöglichen zu konnen, Seine 
Mitglieder geniessen im »Donauhort« alle Be- 
quemlichkeiten und Vortheile eines grossen Ver- 
eines, eines angenehmen Heims, eines reichen Boots- 
parkes und die Schulung durch erprobte Ruderer, 
mit deren Hilfe sie rasch und gut die edle Kunst 
des Rudems erlernen konnen, ohne dass der 
»T.-A. RN: die beträchtlichen Kosten, die mit 
der Grundung einer eigenen Ruderabtheilung ver- 
knüpft waren, zu tragen hatte. 

Durch die Einfuhrung des Rudersports in 


den »A-T. R.-V.e ist schliesslich zu erwarten, 


dass dieser Sport, der in Wien an den Hoch- 
schulen sozusagen überhaupt noch gar nicht 
betrieben wird, nun an diesen Eingang finden 
und verbreitet werden wird, Die Vereinsleitung 
des »A.-T. R.-V.e, der sich in der deutschen 
Studentenschaft Wiens eines grossen Anhanges er- 
freut, wird es sich gewiss angelegen sein lassen, 
diesem Sport unter den Akademikern stets neue 
Anhanger zu verschaffen. 

So ist denn, sowohl im Sinne der Hebung 
des Sporis im Allgemeinen als auch im Sinne 
der Verbreitung des Sports in die akademischen 
Kreise, nur herzlichst zu wunschen, dass das 
Uebereinkommen von beiden Vereinen auch that- 
sachlich geschlossen wird, worüber — wie schon 
gesagt — die in den nachsten Wochen tagenden 
Vollversammlungen zu entscheiden baben werden. e 

So die uns gewordenen Mittheilungen. 

Wir aber begrüssen diesen ersten Anfang zum 
Rudern der Hochschuler mit grösster Freude, er- 
blicken wir doch darin den Beginn einer ganz 
neuen Aera für den schönen Rudersport, einer neuen 
Zeit des Aufschwunges und der Entwicklung ! 

FS 


VOM FRANKFURTER REGATTA-VEREIN. 


Der Frankfurter Regatta-Verein, der heuer das 
zehnte Jahr seines Bestehens abachliesst, veröffentlicht 
soeben den Bericht Über seine Wirksamkeit in den letzten 
fünf Jahren, Dieser Rückblick enthalt eine Reihe be- 
merkenswerther Daten darüber, wie erfolgreich die Thatig- 
keit dieses Musterveremes wahrend der verhaltnissmassig 
kurzen Zeit seines Bestehens gewesen ist, und Ist daher 
auch von weiterem Interesse, weshalb wir ibn zm Nach- 
stehenden auseugsweise wiedergeben, 

»Wenn der Frankfurter Regatta-Verein sum zweiten 
"Male seit seinem Bestehen,« heisst es darin, „seinen Mit- 
gliedern und Freunden einen zusammenfassenden Bericht 
seiner Thatigkeit in dem zweiten Jahrfünft seines Ber 
stehens vorlegt, so geschieht dies mit dem Gefühl hoher 
Befriedigung über die Entwicklung, welche der Verein 
genommen hat. 

Am 14. Marz d. J. waren zehn Jahre ver: 
flossen, seit unser Verein gegründet worden ist, Der 
Rückblick aní diesen Zeitraum ist em erlreulicher. Reich 
an Mühe und Arbeit, aber auch ebenso reich an Erfolg 
ist die Thatigkeit des Vereines gewesen, Was seine 
Gründer erstrebt, das hat sich in reichem Mansse erfüllt. 
Treu seinem Grundsatz, jederzeit die Flagge der edlen 
Raderei am Maine hochzuhallen, ist der Verein steig 
vorwarts geschritien. Dank des Entgegenkommens der 
staallichen und sladtischen Behörden, der opferwilligen 
Unterstützung seitens unserer Bürgerschaft, des Aufwandes 
einer veichen Fülle selbsiloser Arbeit der Mitglieder und 
nicht zum Wenigsten der Unterstützung, welche die 
Fresse unseren Unteruehmungen geliehen, hat sich das 
vor zehn Jahren gelegie Samenkorn zu einem machtigen 
Baum entwickelt, dessen Wipfel zahlreichen Ruderver- 
emen Schatten bieten zu gedeihlicher Entwicklung. 

In erfreulicher Wechselwirkung hat sich dos Ver- 
haliniss unseres Regatta-Vereines zu den hiesigen und 
auswartigen Rudervereinen gestaltet, mit denen im Laufe 
der Jahre die freundschaftlichsten Beziehungen sich heraus- 
geblidet haben und deren uns entgegengebrachtes Ver- 
trauen den Rückhalt bot, dass wir so manche Nenerung 
im Ruderleben, mit welcher unser Verein bahnbrechend 
gewesen ist, in's Werk setzen und zu sicherem Gelingen 
bringen konnten. 

Der Frankfurter Regatta-Vereln hat sich nicht nur 
auf die Veranstaltung und Ausgestaltung seiner grossen 
Regalten über kurze Strecken beschrankt, er hat anch die 
von ihm in Dentschland zuerst ms Leben gerufenen 
Dauerrudern zu weiterer Entwickelung gebracht und durch 
Schaffung einer Herbstprüfung im Einser Anregung zur 
Heranbildung tüchtiger Bewerber in dieser Bootgattung 
gegeben. Keine Neuerung auf rudertechnischem und 
adminıstrativem Gebiete ist unbeachtet geblieben, Wir 
nahmen das Gute, wo wir es fanden, wir haben aber auch 
andererseits durch unsere Antepnog wichtige Neuerungen 
durchgesetzt. Wir dürfen hievon die Herabsetzung der 
Maeldefristen Tür die Regatlen besonders hervorheben, für 
die wir trotz anfanglichen Widerstandes weiler Kreise 
unentwegt und mıt Nachdruck eingetreten sind und welche 
die von uns vorausgessgten guten Wirkungen in so un- 
zweidentiger Weise hervorgebracht haben, dass alle Wett- 
fahrten veranstaltenden Korperschaften sie alsbald zur 
Einführung brachten. Mit der Losung einer weiteren 
Frage, namlich der Erweiterung des Kreises, aus welchem 
die Schiedsrichter für die Regatten gewahlt werden dürfen, 
gelang es uns, eine Neuerung einzufuhren, und wir hoffen 
zuversichtlich, dass, wenn sie vom nachsien Jahre ab zu 
praktischer Geltung gelangt, sie die von uns gewünschte 
Wirkung hervorbringen und gleichzeitig zur weiteren 
Festigung des Ansehens des Schiedsrichterstandes bei- 
tragen wird. 

In den Wintermonalen veranstalteten wir stes eine 
Anzahl von Vorlragen über einschlagige Fragen aus dem 
gesammten Gebiete des Ruderns, und zu unserer Genug- 
thuung fanden sich stets anerkannte Sachkenuer bereit, 
uns ihr Wissen, ihre Erfahrung und rednerische Kraft 
zur Verfügung zu stellen. Der meist ausserordentlich starke 
Besuch dieser Vortrage, zu welchen wir nicht nur aus 
Frankfurt und dessen Umgebung die Freunde der Ruderei 
als Zuhörer begrüssen konnien, sondern zu welchen anch 
des Oefteren aus weiler Ferne sich Gaste einfanden, bewles 
uns, dass wir biemit einem lebhaft gefühlten Bedurfnisse 
genügt hatten. Die sich an die Vortrage knüpfende freie 
Umsprache förderie stels einen lebhaften Gedankenaus- 
tausch, dessen Ergebniss nns manch praktischen Wink 
gab, den wir bei unseren Veranstollungen zur Verwerthung 
bringen konnten. 


1462] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


fii. DECEMBER 1898. 


Getreu unserem Grundsalze, moglichst alle unsere 
Eingahmen dem Rudern wieder nutzbar zu machen, sind 
wir im Jahre 1894 dazu geschritten, die Einsatze fur den 
grössten Theil der veranstalteten Boolrennen auf die 
Halfte des seither üblichen Satzes za vermindern. Wir 
mussten uns vor Eingehen dieses wichtigen Schrittes klar 
machen, dass es auf dieser von uns beschrittenen Bahn 
ohne zwingende Noth kein Zuruck gabe, und dass wit 
einen erheblichen Ausfall in unseren Einnahmen zu ge- 
wartigen hätten. Andererseits waren wir deiuber keinen 
Augenblick im Zweifel, dass wir durch dieses Entgegen- 
kommen den Vereinen Gelegenheit zu vermehrier Meldung 
geben und deren Inleressen fordern wurden, ohne die 
unserigen wesentlich zu schadigen. 

Wir erblickten unsere Aufgabe nicht nur darin, 
des Rudern in Frankfurt selbst zu l'ordern, sondern 
dessen gedsihlicher Entwicklung im ganzen Valer- 
land und über dessen Grenzen hinans allen Vorschub zu 
leisten, und wir haben deshalb mehrfach tüchtigen Frank- 
furter Mannschaften die Wege ebnen helfen zum Besuche 
wichtiger auswartiger Repatten, u. A. in Berlin, Hamburg 
und des Deutschen Meisterschaftsruderns, idem wir den 
betreffenden Vereinen aus unseren vorhandenen Mitteln 
Zuwendungen gemacht haben. 

Auf die stetige Verbesserung der Einrichtungen 
unseres Regattaplaizes legten wir ein erhebliches Ge- 
wicht, und wir haben niemals die Kosten gescheut, wenn 
es galt, eine Neuerung au schaffen, welche den bei uns 
sinrienden Ruderern zu Gute kam und ihnen eme An- 
mehmlichkeil bieten konnte. So haben wir es seit zwei 
Jahren übernommen, die Boote der unsere Regatlen be- 
Suchenden auswartigen Vereine auf unsere Kosten unter 
sachverstandiger Aufsicht von der Eisenbahn zum Regatta- 
piatze und zurück zur Bahn bringen au lassen, wodurch 
wir den Vereinen, welche hievon Gebrauch machten, 
grossen Aufwand an Zeit, Unbequemlichkeil und sach- 
lichen Unkosten ersparen konnten. 

Die finanziellen Verhalinisse unseres Vereines 
sind gunstige. Trotz grosser Liberalitat haben wir durch 
Sparsamkeit am richtigen Platze im Laufe der Jahre einen 
Grundstock angesammelt, welcber ein Baarvermögen von 
über 5000 Ml. darstellt, der als Nothpfennig für wn- 
vorhergesebene Falle dienen soll. Unser werthvolles In- 
ventar ist in unseren Büchern vollstandig abgeschrieben. 

Der Mitgliederstand hat sich erfreulicherweise 
von Jabr zu Jahr gehoben. Derselbe ist seit dem Jahre 
1888, in welchem der Repatta- Verein mit 49 Milgliedern 
in'a Leben trat, bis auf 215 gestiegen, und unter Beruck- 
sichtigung der una durch Tod Enirissenen oder freiwillig 
‚Ausgetretenen gehören zur Zeit rund 200 Mitglieder dem 
Vereine an. 

Bei unseren Regalten halten wir nicht nur die 
Freude, die tüchtigsten Vereine aus unserem ganzen 
Vaterland zu begrüssen, sondern es sind zu wiederholten 
Mulen hervorragende Mannschaften aus dem Auslande 
erschienen, um sich im friedlichen Welikampfe mit ihren 
deutschen Sporlpenossen zu messen. 

Der Besuch seilens des Publicums war auch in den 
abgelaufenen fünf fahren em sehr guter, und unsere Re- 
gatten gestalteten sich stels zu einem wahren Volksfest.a 

Nach diesen allgemeinen Bemerkungen über die 
Thatigkeit des Vereines in den letzten funf Jahren geht 
der Bericht auf die Einzelheiten des Vereinslebens woh. 
zend dieser Periode ein, Ueber das verflossene Jahr heisst 
es dort: 

»Das Jahr 1898, das zchnte unseres Bestehens, brachte 
eine wichtige, einschneidende Veranderung anf rennspart- 
lichem Gebiete, Der mit Vorschlagen zur Schaffung eines 
neuen Regattaplatzes beauftragie Sanderausschuss erslaltete 
zu Beginn des Jahres Bericht. Da die Benützung der seit- 
berigen Regaltastrecke in Folge der bereits angelangenen 
Schleusenbauten nicht mehr rathlich erschien, so schlng 
er vor, bereits in diesem Jahre den Wechsel vorzunehmen 
und die zwischen der hessischen Grenze und der Ober- 
mambrucke liegende Strecke des Maines zur Abhaltung 
der Wettfahtten zu benützen, was uns gleichzeitig der 
Nolhwendigkeit überhob, den gerade ablaufenden lang- 
jahrigen Pachtvertrag für unseren alten Regaltaplatz zu 
erneuern. Die erforderlichen Verhandlungen mit den stant- 
lichen und stadüischen Behörden führten nach langerer 
Dauer zu einem einigermaassen beftiedigenden Ergebniss. 
Vor Allem war die Schaffung einer einwandireien Re- 
gatlastrecke, die nach der in diesem Jahre erfolgenden 
Fertigstellung der Schleusen- und Uferbauten eine der 
schönsten Deutschlands sein wird, sichergestellt, und das 
liess den Umstand, dass die dem Ansehen und der Be- 
deutung der Frankfurter Regatta entsprechende Eicrich- 
tung des Regatlaplatzes bedeutende Opfer erheischte, in 
den Hintergründ treten. Nicht zu unlerschatzen ist der 
Umstand, dass die nene Regaltastrecke unmitlelbar an 
der Stadt gelegen ist. 

Der Tag des zchnjahrıgen Bestehens, der 14. Marz, 
wurde durch ein Festessen im »Barfüsserecke seitens der 
Mitglieder festlich begangen, Der Verein nahm die Ge- 
legenhei! wahr, seinen Vorsitzenden, Herrn Ernst Laden- 
burg, welcher seit Gründung des Vereines an der Spitze 
desselben steht und in diesem Zeitraum die Geschicke 
des Regalta-Vereines mit Erfolg geleitet und zu dessen 
gedeiblichem Aufblühen beigetragen, eine Ehrung zutheil 
Werden zu lassen, indem ihm der Vorstand eine der Be- 
deutung des Tages entsprechend hergestellte silberne Ge- 
denktafel überreichte, Der uberaus gelungene Verlauf dieses 
Stiftungsfestes, bei welchem wir auch die Freude hatten, 
das alteste Mitglied des Ausschussees des Deutschen 
Ruder-Verbandes, unseren Freund Herrn Jean Kirch aus 
Giessen, als Ehrengast zu begrüssen, wird allen Theil- 
mehmern in erfreulicher Erinnerung bleiben. 

Am 16, April erfreute uns Herr Dr. jur, Hermann 
Binder aus Hamburg durch einen bochinteressanten Vor- 
trag über »Das Vereinsrecht nach dem neuen bürgerlichen 
Geselzbuche, Das zeitgemasse Thema und die geachtete 
Stellung, welche der Vortragende im deutschen Roder- 


sport einnimmt, sicherten von vornherein einen vollen Er- 
folg dieses Vortragsabends. 

Am ersten Sonntag im Mai (and wieder das ge- 
meipsame Anrudern der Vereine des Untermaines nach 
Schwanheim statt, welches sich noch starkerer Theilnahme 
erfreute als die in den beiden Vorjahren abgehaltenen 
Anrudern. 

Das ganze Interesse des Vereines war jedoch auf 
unsere grosse Regalla gelenkt, bei welcher unsere neue 
Weltfahristrecke die Probe bestehen sollte. Die gehegien 
günstigen Erwarlungen erfüllten sich zu unserer grossen 
Befriedigung, indem die Rennsirecke den an sie gestellten 
hohen Anforderungen in jeder Weise entsprach, Die Her- 
richiuug des neuen Regattaplatzes nahm unsere Mittel 
noch in höherem Maasse ın Anspruch als die Einrichtung 
des früberen Regaltaplatzes au der Gerbermühle, und 
trotzdem wies derselbe noch mauchen Mangel auf. Unser 
Bestreben, den Ruderern und dem Publicum das Beste 
zu Helen, gibt uns den Fingerzeig, in welcher Hinsicht 
nach Verbesserungen getroffen werden können, und unsere 
nacbste Regalia wird schon wesentliche Aenderungen in 
den Einrichtungen bringen. Ein eigens hierzu eingeselzler 
Sonderausschuss ıst zur Zeit damit beschafi das Material 
für geeignete Vorschlage zu sammeln. Zum ersten Male 
haben wir die R nderer sowie das Regattapublicum 
gegen Landgefabren, die ihnen auf dem Repaltsplatze zu- 
stossen, in emer Haftpflichtversicherang versichert, da 
uns Vorfalle an auderen Orten dies sathlich erscheinen 
n 

Unser Herbstrudern fand am 9B, August stall, und 
die Meldungen biezu waren weitaus starker wie in den 
früheren Jahren 

Zur Besprechung der für den deutschen Ruder 
lag in Bremen gestellten Antrage leisteten die Vereine 
des Untermaines unserer Einladung Folge, und es wurde 
zu den einzelnen Fragen Stellung genommen. Auf dem 
Rudertag selbst wurde der von uns in der Schieds- 
richterfrage gestellte Antrag angenommen, da- 
gegen wurde dem von uns im Einvernehmen mit den 
hiesigen und benachbarten Rudervereigen vorgetrageuen 
Ersuchen, dass der oachste Rudertag in Frankfurt a. M. 
stattfinden möge, nicht stattgegeben, sondern hıefür Sırass 
burg gewabli. 

Was die innere Entwicklung unseres Vereines an- 
belanpt, sa bistet die stets zunehmende Zahl unserer Mit- 
glieder ein erfreuliches Anzeichen dafür, dass wir uns auf 
gesunder Basis brfinden Die gute Grundlage, welche unser 
erster Vorstand, von dem nur noch wenige Herren im 
Amt sind, gelegt hat, half alle Fahrlichkeiten sicher zu 
überwinden, und wir werden den ersten Leitern des Ver- 
eines hiefür stets dankbare Anerkennung bewahren, « 

Aus einem dem Berichte beigefügten Rennberichte 
und statistischen Aufstellungen sind die genauen Einzel 
heiten der Veranstaltungen des Vereines au ersehen. Die- 
selben lassen erkennen, dass die Frankfurler Regatten sich 
emer von Jahr zu Jahr grosseren Betheilgung zu erfreuen 
haben und stetig an Bedeutung gewinnen. 


NOTIZEN, 


DER DEUTSCHE RUDER-VERBAND veröffent- 
icht nunmehr den ausführlichen slenographischen Bericht 
über die Verhandlungen auf dem Rudertage in Bremen 
am 9. October d. J Exemplare desselben können gegen 
Einsendung von 1 Mk. 10 Pig. portofrei von dem Schrift- 
führer des Verbandes Herrn Maximilian Moriz, Berlin NO, 
Landsbergerstrasse 72, bezogen werden. 


AUS FIUME wird uns geschrieben: »Der Nautico 
Sport-Club »Quarnero« hatie letsten Sonntag noch zwei 
schöne Fahrten bei herrlichem Weller zu verzeichnen, 
Ein Vierer, der die Herren Hruza, Gherbaz, Graf, Klinz 
und Meisels führte, nnd ein Zweier mit den Herren Babaro- 
vich, Hromatka und Rosenkart fuhren bis Cap Urinj. Die 
Partie war bei der glatten See ein wunderbares Ver- 
gnügen, und selbst altgediente Ruderer des Vereine 
deren einige m den Booten sassen, konnten sich kaum 
einer sa schönen Fahrt bei so vorgerückter Jahreszeit 
—— € 

MORGEN findet im Hotel azur goldenen Ente«, 
I, Riemergasse 4, die X VII. ordentliche Generalversamm- 
lung des Wiener Regatta: Vereines statt, An die übliche 
Tagesordnung wird sich eine Beschlussfassung über ver- 
schiedene Fragen von Wichtigkeit anreihen, weshalb auf 
moglichst zahlreichen Besuch der Versammlung durch die 
Mitglieder gerechnet wird. Für den Fall, dass die General- 
versammlung wegen zu geringer Beiheiligung nicht be- 
schlusstahig sein sollte, findet am selben Abend um 
"410 Uhr eine ansserordentliche Generalversamm 
Jung statt, die dann in jedem Falle beschlussfahig ist. 

DIE FRANKFURTER R.-G. GERMANIA. 
hiell am 29. v. M. ihre diesjahrige Hauptversammlung ab. 
In derselben wurde die Neuwahl des Vorstandes fur das 
Vereinsjabr 1898/99 vorgenommen. Dieselbe ergab folgendes 
Resultat: Es wurden gewahlt: zum Ehrenprösidenten 
Director W. Drory, zum I. Prasidenien Dr, Carl Marz, 
zum II. Prasidenten Otio Schwab, zum Cassier H. Rohn, 
als I. Schriftführer Dr. P. Frey, als II Schriflführer 
Dr. F. Wünnenberg, als Instructor Achilles Wild, zum 
Clubhausverwalter Dr, F Bölte, zum Boothausverwalter 
Gottfried Kupel und als Vertreter der Passiven A. Schenk, 
G Freyeisen und H. Slasny; schliesslich in den Ruder- 
ausschuss die Herren Rohn, Lensch, Morck und Trey. 

IN MAILAND gab es am 27. v, M., wie uns von 
dort geschrieben wird, noch eine Regatta, Dieselbe wurde 
von der Mailander Section »Audacess des Regio Rowing 
Club fíaliano« veranstaltet und fand auf dem sogenannten 
*Navíglios statt, eınern Schifffahrtscannl, der Mailand mit 
der Adda verbindet, Es fanden zwei Concurrenzen statt, 
ein Doppelzweier mit Steuermann, der Naviglio-Preis, und 


sin Einserrennen, der Preis von Mailand. Beide Rennen 
führten über 2UU0 Meler. An ersterem Rennen betheiligten 
sich nur zwei Boote, beide von der »Società Canattıeri 
Milanos, von welchen die Mannschaft Corbella-Comelli- 
Colenghi nach längerem Kampfe schliesslich mit zwei 
Bootslangen siegte. Dagegen war das Einserrennen gut 
bestritten, namlich von sechs Ruderern der Vereine Ticino, 
Milano und Olona. Malaspina von dem Ruder-Vereine 
»Ticipo« aus Pavia siegte vor Canin vom Mailander 
Vereine »Milano« und Talamona von der Mailander 
»Olonaa. Maganza, von letzterem Vereine, war ursprünglich 
als Dritter eingekommen, wurde aber disqualificirt, weil 
er Malaspina am Start gekreuzt halte. Der Regatta folgte 
eine festliche Einfahrt der betheiligten Vereine in ge- 
schlossenem Zuge in die Stadt zum Clubhause der »Olonan, 
wo die Vertheilung der Preise stattfand 

AUS FRANKFURT AM MAIN wird uns ge- 
schrieben: Die Generalversammlungen der hiesigen Ruder- 
vereine absorbirten das Interesse der Ruderer gauzlich, 
Zuerst kam »Sachsenhausen« an die Reihe, und der grau 
in Grau gemalte Jahresbericht gab ein Bild düsierer 
Stimmung, die durch die Suspendirung aus dem Deutschen 
Ruder-Verband hervorgerufen und durch die Kündigung 
des Bootplatzes seitens der Stadt nicht hesser geworden 
war. Die Zahl der Fahrten ist höher wie im Vorjahre, 
der Mitgliederstand ebenfalls gestiegen, Die Vorstandwahl 
ergab eine gründliche Aenderung Das Amt des ersten 
Vorsitzenden wurde offen gelassen, zum zweiten Vor- 
sitzenden Georg Sachs gewahlt. — Der Frankfurter Ruder- 
Club hat gute Erfolge aufzuweisen, Zwölf Rennen wurden 
gewonnen, nahezu 2000 Mark für Regattabesnche aufge- 
bracht, drei neue Boote angeschafft, — Ueber die Versamm- 
lung der »Germanias werden wir demnachst eingehend 
berichten, sofern uns Dalen vorliegen, Eine Ueberraschung 
brachte der von einem Ungensnnten als Weihnachtsgeschenk 
gestiftete Gig-Achter. — Im Repalta-Verein gab es Wieder- 
wahl des Vorstandes durch Zuruf. Auch hier gab eseine Ueber- 
raschung, indem beim Generalversammlungsessen ein von 
Ernst Ladenburg gestifteler Zukunftspreis feierlich ent- 
hüllt und eingeweibt wurde « 

DIE WIENER »NORMANNEN«s machen Ernst 
damit, ibre zuderssche Thatigkeit auch auf den Weih- 
nachtsmonat zu ereizecken Gleich am ]. December führte 
ein Einser die Flagge dieses Vereines bis Höflein, Tags 
darauf gelangte ebenfalls ein Einser bis Greifeustein, und 
auch an dem nebligen, kalten Sonntage wurde — zur 
Wahrung des Princips — ejo Boot auf's Wasser gebracht, 
das unter der Steuerung des Fahrwarts die gepenwartigen 
Stromverhaltnisse der Strecke Nussdorf— Klosterneuburg 
ausprobirte, um das Resultat bei etwa noch zur Aus 
fübrong gelangenden Canalparlien zu verwerthen. Diese 
"Untersuchung ergab, dass es derzeit bei weitem vortheil- 
hafıer ist, nach Kilometer 8, solort bei Beginn der 
Kehren, das linke Ufer zu verlassen, um das leichte 
Rieselwasser der überronnenen Sundbank, welche sich in 
der Mitte des Stromes his nahe an den Sporo gegenüber 
dem »Normannene-Boothause erstreckt, zu benützen, Das 
Rudern beginnt nachgerade Wintersport zu werden, und 
wenn der Eisstoss nicht sein Veto einlegt, dürften die 
»Nórmaunene wirklich ihr »Abrudern« auf den Sylvester- 
‚Abend, das »Anruderne auf den Neujahrstag verlegen; 
ihtem nordischen Namen wirde das ganz entsprechen. 
Es vergeht ker Sonntag, an welchem nicht die blaue 
Flagge mit dem rothen Trudenfasse am Giebelstocke ihres 
Booishauses Rattert und verkündet, dass sich eine Gruppe 
allzeit Getreuer eingefunden hat. Und ist das letzte 
heimgekehrte Boot untergebracht, dann Seet sich auch 
das Zusammengehörigkeitsgefühl der Mitglieder in der 
gemuihlichsten Weise. Fast jeden Sonntag versammelt 
Sich eine grössere Anzahl derselben nach  beendigler 
Ruderarbeit im Gastbause »Schönya in Klosterneuburg. 
Die eNormanneus erfreuen sich ausserordentlich anges 
nehmer Beziehungen zu den besten Kreisen dieser alte 
ehrwürdigen, feuchtlrüblichen Stadt, Sie finden Unter- 
sung durch Rath und That hei der Ausgestaltung 
ihres Clubheims; an ihren improvisirten geselligen Ver- 
anstaltungen nimmt ein gewahltes Publicum gerne theil; 
ja sogar einen »Clubonkels haben sie dort gewonnen, der 
mit virtuosen, von köstlichster Laune getragenen Clavier- 
und Gesangsdarbietungen, mit der liebenswurdigen Jovialitat 
seines Wesens auch den durchfroreosten Ruderer stets 
hald zum Aufibauen bringt, Selbsiverstandlich singt auch 
von den Leizteren Jeder, dem mehr oder weniger Gesang 
gegeben, und an follen, in eigener Regie erzeugten 
»Gstanzelne, die das Rudererleben behandeln, ist nie Mangel, 
Aber mit gleicher Liebe wie an ihrem Vereine hangen 
die wNormannene auch an dem Rudersport im Allge- 
meinen, und sie sind stets bereit, mn der Förderung des- 
selben noch Kraften mitzuwirken, Die von dem Heraus- 
geber der »Allgemeinen Sport-Zeitung« jüngst eingeleitete 
Action szor Hebung des Rudersports hat bei ihnen 
freudige Zustimmung gefunden; sie stellten sich sofort in 
den Dienst dieser Idee, unterstützen die Bemukungen der 
Sportpresse durch ihre Ruderthatigkeit, durch regelmassıge 
Berichterstaltung und nicht zum Wenigsten, indem sie 
wnler ihren Bekannten dafür Propaganda machen, dass 
die rudersportlichen Mittheilungen der Fache wie der 
Togesblätter auch in weiteren, diesem Sport nicht direct 
angebürenden Kreisen eifrige Leser finden. An lelzterem 
Pankt ware in der That der Hehel anzusetzen. Wenn 
sich die Allgemeinheit, vor Allem die Jugend, für ruder- 
sportliche Nachrichlen iateressirt, dann werden ihr die 
Verhaltnisse io diesem Sport fur die Allgemeinheit auch 
eracheinen, wie sie sind, nicht wie sie sich der Laie vor- 
atellt. Sind unsere jungen Leute und auch deren Eltern 
daruber aulgeklart, dass die eingebildete Gefährlichkeit 
des Ruderns kaum existit, dass das »Umwerlene nicht 
die Regel, sondern eine aussers! seltene Ausnahme bildet, 
dass die erfolgreichsten Parlienruderer auf der Donau nichts 
weniger als Merculesse, sondern nur gesunde, willens- 
kraftige Manner sind, dass die Saison Dr das Rudern, 
wenigstens in Wien, mindestens ebenso lange dauert als 
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für die meislen anderen im Freien helriebenen Sport- 
zweige, man also durchaus nichl awegen der paar Sommer- 
monate das ganze Jahr hindurch zablen musse, dass man 
sich uberhaupt übertriebene Ansichten bezüglich des 
Kostenpunktes macht, endlich dass die Clubs keineswegs 
allzu exclusiv sind, sondern amstandige, sirebsame, junge 
Leule gerne aufnehmen, dann sollte es doch nicht mit 
Techiem Dingen zugehen, wenn in einer Stadt, in der viele 
Tausende mit Leidenschaft sıch dem Turnen, der Touristik 
dem Radfahren hiugeben, nicht much der edle, mannliche 
Rüdersport gedeihen konnte! 


SCHWIMMEN. 


TERMINE. 


79. Aarme 
Ee 
a im 


NOTIZEN. 


DIE ODER-MEISTERSCHAFT uber eine deutsche 
Meile (7500 Meter), die der »Breslauer Schwimm-Verein 
von 1MBó. alljabrlich veranstaltet, wird im kommenden 
Jahre sm 2. Joli ausgefochten werden, 

WIENER SCHWIMMER werden sich möglicher- 
weise an den Schwimmwetikampfeu der olympischen Spiele 
betheiligen, die Im Jahre 1900 in Paris, gelegentlich der 
dortigen Wellausstellung, abgehalten werden. Wie er 
heisst, werden Wahle, Ruberl und Orlik auserseben sein, 
Wien dort zu vertreten. 


EINEN SCHÖNEN ERFOLG hat der Verband 
Hamburger. Schwimm. Vereine zu verzeichnen. Dieser Ver- 
band richtele namlich im Vorjahre an den Senat von 
Hamburg eine Pelltion, iu welcher voter Hinweis auf den 
Werth des Schwimmens von sanitaren und anderen Ge- 
sichtspunkten aus um die obligatorische Einfuhrung 
des Schwimmunterrichtes an den Hamburger 
Schulen gebeten wurde. Der Senat uberwies diese Pe- 
tition einer von der »Bürgerschaft« in Hamburg einge- 
setzten Commission, die sich mit der Erbauung einer neuen 
öffentlichen Schwimmhalle zu bercbaftigen hatte, zur Bes 
gulachtung und eventuellen Antragstellung, Die Com- 
mission hat nun in Würdigung aller in Betracht kom- 
menden Umslande einstimmig beschlossen, folgenden Ar- 
irag zu stellen: »Die Bürgerschaft wolle den Senat er- 
suchen, baldthunlichst herbeizuführen, dass der facultative 
Schwimmunterricht als Lekrzegenstaed und demnach un. 
entgeltlich zur Kinfuhrumg in den Volksschulen gelange.e 
Der Antrag der Commission wird zweifelsohne zur A 
nahme gelangen. Eine Nachahmung ware ber uns und 
anderwáris empfehlenswerth, 


EISLAUFEN, 


TERMINE. 


Frankfort a. M, (Schnelllanfen) . .. 22-2020. Jünne 
Davos (Euro 34, 15. dënne 
Berlin (Weltmolsters fen)  .91., 33. Jimné 
Düsseldorf (Meisterschaften d. Deutschen Y,-V.) . . . 39. June 


Wien (Kunstlauf-Weltmeistersehaft) . . - » 
Budapost (Schnelllaufen 
Klagenfurt (Sehnelllaut- 
Innsbruck (Kunsilanfmeis 


NOTIZEN. 


GILBERT FUCHS, der bekannte deutsche Kunst- 
Jaufer, wird möglicherweise doch an der Kunsilanf- Welt- 
meısterschaft am +9, Jaoner in Wien theilnehmen, Seine 
Verletzung am Bein durfte, wiewohl noch nicht behoben, 
doch in Balde normal geheilt sein 


IN DAVOS-PLATZ, dem bekannten Wialercurort 
und Eislaufer-Dorado, hat die Eislaufsaison bereits be- 
gonnen. Am 3. d. M. konnte bereits die Davaser Eisbabn 
eröffnet werden Die Bahn zum Training für Schnell- und 
Kunstlaufen ist fertig abgesteckt, so dass sich also Theil. 
nehmer au den Europa-Meisterschatten, die bekanntlich In 
dieser Saison in Davos staflfinden, schon jeizt an Ort und 
Stelle für diese Concurrenzen vorbereiten können 

EIN NEUER EISLAUFPLATZ in Wien ist in 
dem Rupp'schen Etablissement, im III. Bezirk, Ungar: 
Busse 47, erstauden, Die Eisflache, von Garten umgeben, 
umfasst einen Flachenraum von circa 1000 Quadratmetern und 
wird durch elektrische Bogenlampen wirkungsvoll beleuchtet 
Den P, T. Besuchern sieben ausserdem elektrisch be- 
leuchtete und elegant ausgestattete Buffets, Garderohe- 
und Warteraume zur Verfügung. An Sonn- und Feier- 
tagen, eventuell auch n Donnerstagen werden Mililarconcerie 
staltfinden. 


EINEN EISLAUFPLATZ im IX. Bezirk, Liechten- 
steinstrasse 14d, eröffnet der Wiener Radfahr-Club s Alser- 
grunde auch heuer wieder, Diese Unlernehmung erfreute 
Sich wahrend ibres nunmehr vierjahrigen Bestandes stets 
eines zahlreichen Zuspruches, namentlich der besseren Kreise 
aus dem IX. und den angrenzenden Bezirken. In dieser 
Saison werden den Besuchern des auf das Vorzüglichste 
hergerichteten Eislanfplatzes, welcher Abends mit elektri- 
schem Lichte teghell beleuchtet ist, schon ausgestaltete, 
elekirisch beleuchtete und geheizte Garderoberaume sowie 
ein mit den besten Erfrischungsmitteln versehenes grasses 
Buffet zur Verfugung stehen. Durch die Anwendung der 
neuesten technischen Mittel wird es den Besuchern des 
Eislaufplatzes, welcher ein Schleifdache von 1400 Gesıert- 
metern hesitzt, auch moglich serm, selbst bei nicht aus- 
gesprochenem Frostwetter den Platz benützen zu können, 


DIE GEPLANTE ABHALTUNG der Kunstlauf- 
weltmeisterschaft durch den Training-Eiselub auf dem 
Platze des Eagelmann’schen Eis-Clubs in Hernals bedingte 
dortselbst die Schaffung eines Raumes zu Trainiagzwecken 
für die Theilnehmer nu dem Kampfe, Die Leitung des 
Etablissements hat in Folge dessen das kleine Bassin von 
900 Quadratmeter den Trainirenden gegen vorherige An- 
meldung zu bestimmten Stunden zur Verfugung gestellt. 
Auf wiederholte Anfragen von Mitgliedern des Wiener 
Eislauf- Vereines, welche geltend machten, dass fur die 
grosse Mitgliederanzahl dieses Vereines auf dessen nur 
mehr elu Sechslel des Iruheren Ausmaasses betragender 
Eisflache kein genügender Raum für Trainingzwecke vor- 
handen sei, hat die Leitung des Engelmaub'schen Eis- 
Clubs beschlossen, diesbezüglich dea Mitgliedern des 
Wiener Eislauf-Vereines in derselben Weise wie den Mit- 
gliedern des Training-Eisclubs entgegenzukommen, Die 
wahrend des 97jahrigen Bestandes des Unternehmens er- 
probten lechnischen Einrichtungen, insbesondere die vor- 
haudenen Schutzvorrichlungen gegen die Einwirkung der 
Sonnensirahlen sowie von vorübergehenden Temperatur- 
erhöhungen gewährleisten die Erreichung der grösst- 

lichen Zahl von Schleiftagen. Beweis dessen ist, dass 
es in dem vorjahrigen, ausserordentlich milden Winter 
auf dem Engelmann'schen Eisplatze DT Schleiftage mit 
19 Musikeorsos gab. Die Ausgabe der Mitgliederkarien 
hat seit 20, October 1. J. im Secretariate, XVIL, Jörger- 
strasse, bereils begonnen, und wird die Mitgliedschaft 
aufmerksam gemacht, dass Familienkarten nur mehr in 
beschränkter Anzahl ausgegeben werden. Diejenigen Mit- 
glieder, welche auf den Tramirplatz reflectiren, werden 
ersucht, ihre diesbezügliche Anmeldung ehestens zu voll- 
ziehen, damit eine entsprechende Exntheilung der einzelnen 
Stunden getroffen werden kann 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 
DAS SKILAUFEN IN OSTERREICH, 


Seit einigen Jahren bes 
uns mehrere 


haftigen sich auch bei 

sowie Tagesblatter mit dem 
ist das, was hierüber bisher 
en wurde, noch nicht geeignet, 
che mit besonderem Erfolg unter die Arme 
au greifen, Woran liegt dies aber? Meiner Meinung 
nach lediglich an dem Umstande, dass wir noch 
nicht die richtigen Federn tür dies: h haben, 
namlich wirkliche tüchtige Skilaufer, welche sich 
der Aufgabe unterziehen, was sie erlernt und er- 
fahren, durch schriftliche Darstellung auch Anderen 
au vermitteln 

Was zumeist in den Blattern über Skilauf zu 
finden ist, sind Aufsatze, welche ganz oder theil- 
weise alteren, allgemein bekannten Werken ent: 
nommen sind und deutlich erkennen lassen, dass 
es den betreffenden Schriftleitungen auf diesem 
Felde noch sehr an eigenem Können und richtigem 
Verstandnisse gebricht. 

Den osterreichischen Skileufer kann aber nur 
eine Gebirgstour, ein Rennen auf unserem heimi- 
en, uns vertrauten Terrain interessiren, darum 
dreht sich auch die Frage, das ıst actuell! Sind 
die Ski für unsere localen Verhaltnisse, für die 
Bewohner der Alpenlander von praktischem Werth 
oder nicht? Dass Lappen über grosse Flachen und 
gelrorene Seen eine grosse Strecke zurückgelegt 
haben, ist als Leistung ganz schon; dieselben Laufer 
aber wurden nicht einmal die einfachste Tour in 
den Alpen ausführen können, und darum hat es 
gar keinen Sinn, diese Rennen so ausführlich zu 
besprechen. Bei dem tüchtigen und erfahrenen Ski- 
laufer uberhaupt wird ein Thema nur dann dessen 
Interesse erwecken, wenn es sich mit actuellen 
Fragen beschaftigen will, für retrospective Re- 
trachtungen ist dieser Sport zu jung. 

Die vornehmste Aufgabe eines wirklichen 
Fachblattes ist es nun, dahin zu wirken, den Ski- 
sport au verbreiten und einzubürgern. Um dieses 
Ziel zu erreichen, ist es vor Allem nothwendig 
das Publicum aufzuklaren, dass es kein »Skiterrain« 
gibt, sondern Ski überall dort mit Vortheil be- 
nützt werden können, wo eben Schnee ist. Soweit 
Schnee liegt, reicht die Domane des Skilaufers; 
kein Wald, kein noch so steiler Hang, keine Fels- 
schroffen, keine Gletscher können dem geübten 
Skilaufer ein Hinderniss bereiten. Um aber allen 
diesen Schwierigkeiten gewachsen zu sein, ist eine 
ganz andere Fahrart erforderlich, als die Norweger 
pflegen. Die Norweger pflegen bekanntlich nur den 
Skirennsport — Touren werden im Allgemeinen 
nicht gemacht. Die besten norwegischen Laufer 
werden hilflos sein in steilem, coupirtem Terrain, 
wie es unsere Alpen bieten, wahrend einige unserer 
osterreichischen Laufer bereits so weit sind, unter 
gleichen Verbaltnissen flink und sicher sich zu 
bewegen. 

Derjenige Skilaufer, der eben blos dem nor- 
wegischen Vorbilde nachstrebt, wird immer nur 
wie ein Baumstamm, dem Gesetze der Tragheit 
folgend, willeulos zu Thal fahren können. Es wird 


Fach 
Leider 


denn nur vom Zufall abhangen, ob er einen Salta 
macht oder stehen bleibt. 

Natürlich durfte es von der Mehrheit der 
gegenwarligen Skilaufer als Staatsverbrechen an- 
geschen werden, gegen das Prestige der norwegi- 
schen Laufer eine derartige Ansicht zu aussern, 
weil eben im Allgemeinen bei uns noch das richtige 
Verstandniss fur die rationelle Anwendung der Ski 
fehlt, Gerade darum aber ist es eine sehr verdienst- 
volle und lohnende Aufgabe, in diesem Sinne auf- 
klarend und bahnbrechend zu wirken. 

Wenn die Betheiligung bei den Skirennen in 
Oesterreich bisher eine verbaltnissmassig geringe 
gewesen ist, so dürfte dies darin gelegen sein, dass 
der grösste Theil aller Sportsmen ein Bergauf 
wettlaufen perhorreseitt, und zwar nor aus dem 
Grunde, weil dazu keine besondere Fertigkeit, wohl 
aber enorme Lungenkraft erforderlich ist. Die Ent- 
scheidung liegt daher nicht in der grosseren Ge- 
schicklichkeit, als vielmehr in der Starke der Lunge, 
die beim Bergauilaufen in ganz unverantwortlicher 
und schadlicher Weise überanstrengt wird, und 
dazu geben sich vernünftige Menschen nicht her. 
Das Bergablaufen aber konnte bei den bisherigen 
Skirepnen ebenfalls kein lebhaftes Interesse erwecken, 
da solche Rennen immer auf harmlosen flachen 
Wiesen abgehalten wurden, wodurch diese Rennen 
zum einfachen » Riegerlrutschen« herabgesunken sind. 

Soll der Skisport ber uns zur Blüthe kommen, 
so müssen vor Allem dıe bestehenden Vereine 
dafür sorgen, dass ihre Mitglieder systemati- 
schen Unterricht und praktische Anleitung im 
rationellen Schneeschublaufen erhalten, Dies zum 
allgemeinen Verstandniss bringen, das ist es, was 
i angestrebt werden muss, J. M. 


GEBRÜDER THONET 
WIEN 


Stefansplatz. 
Gröaste Auswahl von 


Schneeschuhen 
Rennwöllen — Rinderschlitten. 


Billigste Preise. 
Preiscourante gratis und franco, 


ARBENZ’tl: Schweizer Rasirmesser 


mit ersetzbaren Klingen sind welt 
berühmt wegen ihrer unübertrefflichen 
Güte, Feinbelt und Zuvorläasigkeit, Im 
Verkaufe unter vollster Garantie 
vom Fabrikanten in besseren Geschäften 
in ganz Onsterreich-Ungaru. Man achte auf die Marke. 


A. ARBENZ, JOUGNE (LAUSANNE). 


Btaunend billige Pracht-Decorationen, welche 
jedes Jahr wieder verwendbar sind, empfiehlt die 
alttenommirte, vielfach ausgezeichnete Firma 


Franz Carl Bisenius 
Wr Wien, 1. Singerstrasse Il, Mozzanio, (Telephon 4929.) 
Billlgste Engros-Fabrikspreise. 


Grossartige Neuheit: Brillant- 
Christbaummoos, patentirt, per 
Carton 30 kr, herrlich bril- 
lir nde Engelslocken per Stück 


10-kr., GIüh- u. Krystallkugeln. 


sowie Eier von 13 Kr. aufwärts, 
Direet Importirte japanesische 
hristbuim-Lsmpions;reirend 
transparent, per Stück 6 kr. 
Wundervoll britiirende Kugeln. 
kr. Früchte von 8 kr. 
von 6 kr., Elar von 10 kı 
aufwärts, mit Silborbo Jon 
gana umaponnen, 
Pruehtvolle Neuheiten von Gl 
frliehten n. niedlichen Pi 


Prüparirt daan 
ei Mrneh nicht 


Nou! Unbrennhmrer Anfputz. 

Liebliche Behänge aus unbrenn- 

= barer Sohneewatte per 10 Ce 

m 15 kr , H. 1.—. 1.20, 1.0, 1.80. 

Ballon von brillanten Ohristkindhaar $ kr. Koreteterne und 

Sonnan 6 kr., Brillantquasten und Zapfen per Stück 5 kr., Ghrist- 

baumglitzer per Schachtel 8 kr, Sohnoe in Flocken und fammen- 

sichere Schreewatte, grosse Packung 12 kr., Eisguirlanden per Meter 

von 10 kr aufwärts, Elsringe por Stück 6 und 10 kr. Grosse Doppel- 

strähne des beliebten Christkindleinhaares 10 kr. in Farben 19 kr. 

Nenartige Reflexrerzierungen sowie Engel und Sterne für die obere 

Spitze der Bäume prr Stück von 8 kr. aufwärts. Plastische, 
schwebende Weihnachtsengel per Stlick von 15 kr. aufwärts. 

Preislisten von Tausenden der efféctvollsten und neuesten Christ 

-Deooratlonen gratis. 


SF Beritze nirgends eine Filiale. WW 


eet Wes Ahr Desterzeich-Unearn: 


C. J. Schrauth, Wien, IX/s. Prankgasse 4, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


DL DECEMBER 1898. 


RADFAHREN. 
DER LETZTE BUNDESTAG. 


Das war eine interessante Versammlung des 
Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs; ganz 
anders als diejenigen der vorhergegangenen Jahre. 
Vom Prasidententische leitete der milde, nach- 
giebige Herzig die Versammlung, indem er cine 
oft unglaubliche Redefreiheit in keiner Weise zu 
zügeln suchte, 

Keine charakteristische Erscheinung am Pra- 
sidententische gab dieser Versammlung das Ge- 
prage. Es war ja auch keine Versammlung, welche 
sich mit Zukunftsplanen, mit dem Ausbau sport- 
licher Werkstatten zu befassen hatte. Es war eine 
Korperschaft, welche kampfesmüde ihren letzten 
Willen aufsetzt, um das Erworbene und Fest- 
gehaltene ihren posthumen Erben zu vermachen. 

So lag denn über der ganzen Versammlung 
wenig Freudigkeit. Oft blitzte es sogar auf in den 
Gegenreden, indem bald hier, bald dort ein per- 
sonlicher oder ein politischer Gegensatz schneidig 
zu Tage trat, der in dem neuen Bunde und seiner 
mehr föderalen Gliederung wohl sein Ende finden 
durfte, Insbesondere wurde die Anwesenheit der 
Bekenner zweier politischer Zeitstromungen leicht 
erkenntlich, die bei aller gegenseitigen Rücksichts- 
nahme doch scharf fur Jedermann in die Erschei- 
nung trat und sich namentlich be: den Wahlen 
aur offenen Parteinahme ausgestaltete. Auch sonst 
war der damit theilweise verbundene Gegensatz 
zwischen Wien und den Provinzen in den Reden 
der einzelnen provinzialen Sportsmanner scharf 
susgepragt und zeigte deutlich, dass das Princip 
der provinzialen Selbststandigkeit dem gegen- 
wartigen Centralismus trotz seiner vielen zweifel- 
losen Vorzuge dennoch vorzuziehen sei, 

Bemerkenswerth war auch der scharfe vülkische 
Ton, den die Provinzvertreter anschlugen, unter 
welchen besonders Dr. Gratzy aus Laibach und 
Richter aus Bensen hervorragten Der Letztere, 
eine stattliche, echt deutsche Erscheinung, mag 
Vielen nicht mit Unrecht als der künftige Führer 
des geeinigten deutschböhmischen Sportverbandes 
erschienen sein. Der neue Bundesprasident Carl 
Falk ist im Wiener Sportleben seit zwei Jahren 
bekannt geworden. So lange leitete er als erster 
Vorsitzender die Geschafte des niederösterreichı- 
schen Gauverbandes. Falk ist Magistratsbeamter, 
besitzt also als solcher eigentlich jene dringend 
nüthige Unabhangigkeit nicht, welche von einem 
Bundesprasidenten zu verlangen ware, Er ist kein 
ingeniöser Kopf; bahnbrechend wird er niemals 
zu wirken in der Lage sein. Er ist mehr Rad- 
fahrer als Sportsman. Dagegen sind seine Vorzüge 
auf dem Gebiete der Verwaltung zu suchen. Er 
ist streng gewissenhaft, vollstandig uneigennützig 
und vol Hingebung an eine Sache, deren Werth 
er vollstandig erfasst bat. Conservativ veranlagt, 
beargwöhnt er selbstverstandlich alles Neue, das 
nicht auf der abgetretenen Landstrasse zeitlaufiger 
Ideen dahertrollt. 

Auch heute noch scheint er kein überzeugter An- 
hanger deskunftigen Bundes zu sein, dessen Gliederung 
ihm schon als Urwiener wenig zusagt. Seine Be- 
merkung: »Auch im neuen Bunde bleiben wir 
»Bündlere, wie die anderen »Cartellisten« bleiben «, 
ist ausserordentlich bezeichnend für seine Den- 
kungsart. Dennoch ist von seiner Seite kein Ab- 
springen vom Pfade der von der Bundeshaupt- 
versammlung vorgezeichneten Einigung zu be- 
furchten. Dazu ist er zu loyal tmd zu ehrlich, 
Mögliche Ünterstromungen konnten nur von Hinter- 
mannern ausgehen, ohne dass solche jedoch jetzt 
mehr der Einigungsitage im Bunde gefährlich zu 
werden vermöchten, Dafür bürgt die ganze sport- 
liche Lage; dafür bürgt aber auch der ganz anders 
als die Bundesleitung zusammengesetzte Sportaus- 
schuss, der nach der Verfassung des Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreich der ersteren voll- 
standig gleichgeordnet ist und in welcher der 
völkische Einfluss des energischen Quidenus maass- 
gebend ist. 

Der Sportausschuss vereinigt eine ganze Reihe 
hervorragender Sportsleute in seiner Mitte. Sands, 
Hoffmann, Wilhelm, Lüderitz, Liebisch (Kamnitz) 
sind Namen von gutem sportlichen Klange, wahrend 
bei der Zusammensetzung der Bundesleitung weniger 
auf sportliche Erfahrung und sporiliche Bildung 
Rücksicht genommen wurde. Schon dieser Um- 
stand dürfte dem Spottausschuss in sehr vielen 
Fragen selbst minder sportlicher Art ein gewisses 
Uebergewicht gegen den Bundesvorstand und seine 
Beschlüsse sichern, 


Weder in den Bundesvorstand noch in den 
Sportausschuss erscheint Josef Adametz, der Heraus- 
geher des amtlichen Bundesblattes, gewahlt; er, 
der heiden Körperschaften durch neun Jahre un- 
unterbrochen angehörte und dessen sportliche Bildung, 
Erfahrung und Fachkenntniss dem Bunde zu manchem 
Erfoige verholfen hat, Adametz war der sportliche Er- 
zieher manches Sportsman und der sportliche Berather 
aller bisherigen Bundesprasidenten. Er war eine 
Art lebendes Radsportlexicon für die Bundes- 
leitung. Jetzt wirft man ihn fort ohne Sang und 
ohne jeden Dank wie ein ausgesogenes Arti- 
schokenblatt. Vereinsdankbarkeit! Ueberall gleich | 
Auch den Machthabern von heute wird es der- 
einst nicht besser ergehen. Das ist so der Welten- 
lauf], ., 


Aus dem Sterbezimmer des alten Bundes 
deutscher Radfahrer Oesterreichs aber wenden 
sich die Gedanken in die künftige Frühlingszeit, 
in welcher — so Gott will — die Feier der Er- 
stehung des neuen Bundes stattfinden wird, 


Es ist sicher, dass die Erfahrungen der 
»Bündlere und »Cartellisten« den Aufbau eines 
neuen Bundesgebaudes zuwege bringen werden, m 
dem es weder » Bündler«, noch » Cartellisten«, sondern 
deutsche Radfahrer allein geben wird, welche 
volkischer Sportpflege und sportlichen Wahilahrts- 
einrichtungen sich mit Feuereifer widmen werden, 
unbekümmert um die Sympathien kurzsichtiger 
Scholastiker, welche den eitlen Formelkram ihnen 
liebgewordener Durchführungsbestimmungen hoher 
stellen als die innere Wesenheit des völkischen 
und radsportlichen Bundesgedankens selbst, die 
hüben wie drüben die gleiche ist. L. M. 


DIE BUNDES-HAUPTVERSAMMLUNG, 


Die neunte ordentliche Bundeshauptversammlung des 
Bundes deutscher Radfahrer Oeslerrrichs fand am 4, De- 
cember im Saale der Müller'schen Restauralion in Wien statt, 

Dieselbe war von Delegirten aus allen Gauen gut 
besucht. Von bekannteren Delegirten aus der Provinz 
waren anwesend: Dr. Gratzy (Laibach), Rossmanith (Freuden- 
thal), Wüstl (Saaz), Noldurst (Prag), Hollmann (Gablonz), 
Richter (Rensen), Teufel (Znsım), von Aukentbaler (Linz), 
Die Delegiten von Niedetosterreich üherwogen selbst- 
verstandlich, Anwesend waren im Ganzen Dl stimm- 
berechtigte Bundesboten. 

Prasident Herzig eröffnete die Versammlung mit 
herzlichen Worten und begrusste nachtraglich auch die 
erschienenen Vertreter der Presse In seinem Thatigkeits- 
berichte erwahnte er insbesondere die Newanlrichtung des 
Gaues IX Mähren, die Abhaltung des österreichischen 
Radfabrertages in Wien und seine bisher zu Tage ge- 
tretenen Erfolge, die Erfolge der fleissigen und von 
Dr. Sonntag trefflich geleiteten Rechtsschutzabtheilung. 

Die Gauverbande des Bundes sind in trefflicher Ent- 
wicklung begriffen. Der Bund zahlt 3942 Mitglieder. Eine 
Mitgliederzunahme ist trotz zahlreicher volkischer Con- 
currenzverbaude in fast allen Kronlandern zu bemerken, 
so dass dem Bunde gegen das Vorjahr 1205 Mitglieder 
mehr angehören. 

Einen Glanzpunkt des Rechenschaftsberichtes bildete 
die Darlegung der Ordnung der Finanzen, welche bis in 
das vorige Jahr sehr traurig geartet waren. Es gelang 
nicht blos, das Deficit vollstandig zu beseitigen, sondern 
auch einen namhaften Cassasaldo zu erzielen, trotzdem die 
Abrechnung der Lotterie in dem Rechenschaftsberichte 
noch mcht inbegriffen ist. Um die Ordnung dieser wichtigen 
Angelegenheit hat sich der seinerzeitige I. Bundesprasident 
Dr. Benno Frisch grosse Verdienste erworben, nachst ihm 
die Herren von Frank und Th, Friedl. Der Bund hat sein 
altes sporlliches Ansehen wieder gewonnen. Der Rechen- 
schaftsbericht führt die auf die Einigung abzielenden Be- 
strebungen aus. Er weist auf das Scheitern des geplanten 
Centralrechtsamtes und der Centralsportbehörde hin, welche 
von Dr. Benno Fritsch angeregt worden waren. Er erzahlt 
die Vorgeschichte der heutigen Einigungsbestrebungen, 
die »Ostmarka-Fehde des heurigen Frühjabrs, die Wieder- 
aufnahme der Verhandlungen durch das Cartell selbst, 
die endlich zu den bekannten Einigungsbeschlüssen in 
Brock a. d. Mur geführt haben. Der ganze Bericht des 
Bundesprasidenten sowiede: des Bundeszahlmeisters Theodor 
Friedl werden sehr beifallig aufgenommen, 

Ueber den Rechenschafisbericht wird nun die Debatte 
eröffnet und gelangt eine ganze Reihe von Rednern zum 
Worte, die sich theilweise sehr von der Sache entfernen 

Als erster Redner ergreift Hans Hornaczek, Ob- 
mann des Wiener Cyclisten-Clubs, das Wort, Er erhebt 
Klage gegen den Sportausschuss, dessen mangelhafte Con- 
Irole er der Milschuld zeiht, dass der von allen Zeitungen 
so atreng gerügte Sporischwindel zweier Mitglieder des 
"Wiener Cyclisten-Clubs überhaupt vorkommen konnte. 
Ein Verein kann eine 900 Kilometer-Strecke nicht be- 
setzen, das kann aber ein Bund. Er rugt, dass keine 
Zeitung Notiz nahm, dass es der Vorstand des Wiener 
Cyclislen-Clubs selbst war, welcher als erster den Sport- 
schwinde! dem Sportansschusse des Bundes deutscher Rad- 
fahrer Österreichs zur Kennlniss brachte 

Franz Quidenus (dazwischenrufend): Das ist voll- 
standig wunrichtig! Der Sportausschuss war bereits in 
Kenntniss des Geschehenen! 

Hans Hornaczek bedauert sodann die Entscheidung 
des Sportausschusses, nachdem anch dieser in Folge seiner 
mangelhafien Controle nicht frei von aller Verantwortung sei. 

Franz Quidenus: Der geehrle Delegirte ist voll- 
standig im Uorechte. Die Ueberwachung von Record- 


leistungen anf der Strasse ist Sache der Bundesfabrwart« 
schaft; eme Verpflichtung auf Streckenbesetzong liegt 
gleichfalls nicht vor. 

Es ist selbstverstandlich, dass von Niemandem für 
das Vorgehen seiner beiden Mitglieder der vornehme 
"Wiener Cyclisten-Club halıbar gemacht wird. Der Sport- 
ansschuss kann aber nicht mildernde Umstande einem der 
beiden erwischlen Sportschwindler zubilligen, wahrend er 
dem anderen dic Theilnabme an Herrenfahrerveranstaltungen 
untersagt. Das ist unmoglich. Das ware Protechonswirth- 
schaft, zu welcher sich eine unparteiische Sporibehórde 
nie herablassen darf. Es gabe übrigens nur einen Milde- 
zungsprund, wenn der Betreffende Einzelfahrer gewesen 
ware. Das war nicht der Fall Von jedem Club aber 
darf und muss erwartet werden, dass er das Gefühl für 
sportliche Wahlanstandigkeit und R edlichkeit 
m dem Empfinden seiner jüngeren Mitgheder wecke 
und desbalb um so strenger gegen jene vorgehe, die 
gegen diesen höchsten Clubzweck verstossen haben, 
(Stürmischer Beifall.) 

Hierauf nimmt Dr. Benno Fritsch das Wort, um 
sein Wirken im Bunde zu skizziren. Ihm ist es zu ver- 
danken, dass das Deficit von 9900 | geschwunden ist, und 
dass Ordnung in die vollstandig zerfahrene und leichte 
fertig gehandhabte finanzielle Verwaltung des Bundes ge. 
bracht worde Redner bekennt sich auch zur Urheher- 
schaft der werunglückten  Einigungsaciion des Gau- 
serbandes I im heurigen Frühjahre. Ueber die Grunde, 
die ihn zu seinem Rücktritie veranlasst haben, berichtet 
Redner das bereits langst Bekannte. 

Es entspinnt sich in der Folge cine ziemlich un: 
erfreuliche Wechselrede zwischen dem Vorsitzenden der 
Rechtsschulzabtheilung Dr. Sonntag und dem Vorredner, 
welche der Erstere begutigend beilegt, 

Delegirter Heinrich Noltze verlangt sodann Anf- 
klarong, warum die grossen Verdienste Leopold Mandl's 
um den Bund nicht dankende Würdigung im Jahres- 
berichte gefunden haben, Wenn die Bundesleitung es mit 
dem alten Sprichworte von der ausgepressten Citrone halle, 
so seien die Bundesdelegirten für Mandl's Wirken im 
Bunde nur voll Lob und Dankbarkeit. 

Viele Arbeiten, welche der Jahresbericht für die 
Bundesleitung in Anspruch nahm, sind fast avsschliesalich. 
Arbeiten Mandl's gewesen, Die Radfahrertage und ihre 
Erfolge dankt die gesammte Radfahrerschaft dem Letzleren 
allein. Die Einigung der deutschbühmischen Radfahrer. 
schaft, die Wiederaufrichlung des Gau IX Mahren, die 
Wohlfshrtsernrichtung der Rechtsschutzabtheilung im 
Bunde, zahlreiche andere fruchtbare Anregungen auf sport- 
lichem und radlahrrechtlichem Gebiete danke die Bundes- 
leitung diesem Manne, gegen den sie sich jetzt des Dankes 
entschlage. 

Redner verlangt Auskünfte über die Grunde für 
diesen auffalligen Schritt und stellt den Antrag, dass die 
Verdienste L. Mandl’s um den Bund durch den Dank des 
PBundeshnupitages anerkannt werden, und dass dieser Dank 
im Protokolle verzeichnet werde, (Grosser Beifall.) 

Hierauf ergreift Falk das Wort und sagt: Es int 
der Bundesleitung nicht eingefallen, die Verdienste Mandl's 
schmalern zu wollen Allein die Bundesleitung war der 
Ansicht, dass kein Mitglied des Bundesvorslandes (Rufe: 
Er bat ja gor nicht dem Bundesvorstunde angehört!) be- 
sonders hervorgehoben werden soll Wir Alle schatzen 
die grossen Verdienste desselben im vorigen Jahre und 
im ersten heurigen Halbjahre. Seine bedeutende Bildung, 
seine ausserordentliche schriftstellerische Begabung, sein 
reiches sportliches Wissen, seine thalkraflige Initiative, 
seine offene Hand für die Sporipflege haben ihn viel 
Gutes im Bunde und für den Bund leisten lassen. Allein 
bei dem Mandl charakteristischen Vorwartsstürmen, be- 
sonders als Journalist bat er sich zur Bundesleitung in 
mancher Hinsicht in Widerspruch gesetzt. Es ist zweifellos, 
dass er dabeı immer das Beste des Bundes und der Rad- 
fahrerschaft im Auge hat, ebenso zweifellos ist es aber, 
dass auch die Bundesleitung stets nur das Beste wollte, 
und dass sie obendrein die Verantwortlichkeit für ıhre 
Handlungen zu trageu hatte, Sie musste daher Herrn 
Mandl dort entgepentreten, wo sich seine Thátigkeit nach 
ihrer Auffassung auf Abwegen befand. (Rufe: In der 
Einigungsfrage? In der Zeitungsfrage? Seit Bruck stehen 
Sie aber doch auf seinem Standpunkt!) Die Bundesleitung 
habe nichts gegen einen Antrag auf Ehrung Mand!'s durch 
den Bondesbauptiag, 

Delegirter Böhm spricht für den Antrag Noltze's, 
Wenn der Gauverband I Niederösterreich so stalllich er- 
blüht sei, so gehöre Mandl das Hauptverdienst. Durch 
seine Thatigkeit haben sich die meisten Vereine 1898 
zum Eintritt in den Bund entschlossen. 

Hierauf wird der Antrag Noltze's einstimmig an- 
genommen, Es gelangt nun die wichtigste Frage der 
Tagesordnung zur Verhandlung: die Einigungsirage. 

Carl Falk schildert an seinem Berichte die vorans- 
gegangenen Verhandlungen, Er erwahnt lobend der Ver- 
dienste des Dr. Gratzy (Laibach) um die Sache der Eimi- 
gung. Er sucht die künftige Gliederung des Bundes gegen 
die derzeitige dahin festzustellen, dass der Bund deut- 
scher Radfahrer Oesterreichs ein Bundesstaat (?), der kint, 
tige Bund denischer Herrenfabrerverbande Oesterreichs 
hingegen ein Staatenbund sei. In den neuen Bund nehmen 
sowohl die Bündler ala auch die Cartellisien ihre An- 
schauungen mit hinüber, Bündler bleiben Bündler, Car- 
tellisten — Cartellisten. (?] 

Die Vorschlage Carl Falls in der Einigungsfrage 
wurden eioslimmig bei theilweise namentlicher Abstım- 
mung, welche Richter (Bensen) beantragt, angenommen 
nebst einem Ersatzantrag Dr. Benno Fritsch‘, welcher 
de Einbernfung eines leizten Bundeshaupttages für 
zwecklos erklart und schon heute bedingungsweise 
die Anflosung des Bundes deutscher Rad- 
fahrer Oesterreichs aasspricht. Dr. Benno Fritsch 
begrundel diesen Ersatzantrag durch Ausführungen, die 
ihn als begeisterten Anhauger des gegenwartigen Satzungs- 
gefüges des Bundes gegenüber dem des nenen Bundes 
erscheinen lassen, Seine Rede findet aber erst dann Bei- 
fall, als er mit den Worten schliesst, dass jede Eini- 
gung, auch eine noch so schlechte, dem heutigen 
Zustande in der dentschen Radfahrerschaft vorzuziehen 
sei. Die vom Bundeshauplage mit dem erwahnten Zusatz. 
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autrage des Dr. B, Frisch angenommenen Antrage behuls 
Vereinigung mit dem Cartel] lauten: 

1 Der am 4. àd M. in Wien versammelte Bundes- 
hanptiag ist von der Miliheilung der Verhendlungen mit 
dem Bund der selbsistandigen Landesverbände Deutsch- 
nsterreichs behufs gegenseitiger Einigung befriedigt und 
genehmigt alle diesbezüglichen Schritte der Bundesleitung. 

2. Der Bundeshaupttag stimm! der in Bruck an der 
Mur am 27. v. M, aufgestellien Grundlage zu, der zu- 
folge aus beiden Bünden auf dem Principe der selbst- 
standıgen Landesverhande ein Bund deutscher Herren- 
fahrerverbande Oesterreichs gegründet werde, für welchen 
die beiden gesetzlichen Vertreter der beiden Vereinigungen 
als Proponenten aufzutreten haben. 

Dieser neue Rund ist auf dentsch-ariscber Grundlage zu 
errichten, sein Thaligkeitsbereich hat sich über die Öster- 
geichisch-ungarische Monarchie zu erstrecken. Aus jedem 
Kronlande konn mur em Landesverband Aufnahme in 
den neuen Bund finden. 

8, Den Bundesgauen wird die Ermachtigung ertheilt, 
die einleitenden Schtille zu unternehmen, um sich in 
selbsistandige Landesverbande zu verwandeln, beziehungs- 
weise mil anderen daselbst bestehenden Vereinigungen 
zu verschmelzen. 

4. Die Bundesleitung wird beauftragt, den Status 
quo im Bunde so lange aufrecht zu halten, bis die Durch- 
führung der Einigungsfrage erfolgt ist. 

Zu der nun vorzunelimenden Wahl ergreili Dr. Benno 
Fritsch das Wort, um als ersten Prasidenien Carl Falk, 
als zweilen Emil Haas und als dritten den allgemein be- 
lisbten Grafen Gustav  Potling.Persing zu empfehlen. 
Zwischen Em:] Haas und Franz Quidenus, den die Deutsch- 
matsonalen wahlen (darunter sammtliche Provinzialen) 
komm! es zur engeren Wahl und dann zu Stimmengleich- 
bei, so dass dos Los entscheiden muss, welches au! Emil 
Haas lallt. Emil Haas, ein duchaus ehtenhafter Charakter. 
war im vorigen Jahre erster Bundesschriftfuhrer, bis er 
mit Dr. Fritsch wegen der bekannten crechischen Tafet- 
geschichte zurücklrat, Die anderen Mitglieder der nenge- 
wahlten Bundesleitung haben bis auf Hakenberg und 
Steinsky bber sich wenig sportlich hervorgeihan. 

Die Bundesleitung selzt sich nunmehr lolgender- 
maagsen zusammen: Prasident Carl Falk; Viceprasidenten : 
Emil Haas, Gustav Graf Pölting-Fersing; Schriftlübrer; 
Adolf Fonn, Zach, Seywald; Bundeszahlmelster Theodor 
Friedl; Bundesrechnungsführer Reidinger, Beirälhe: Pro- 
dessor Adam (Residenz), Fukal, Kremlowsky, Schmidt, 
Steinghy, Richter (Rensen); Bundesfuhrwartichaft: Haken- 
berg, Otto. Judimann, Tiler, 

Sportäusschuss; Quldenas, Stauda, Hoffwann (Wiener 
»Schwalbene), Lüdritz, Wilhelm, Bihler (Linz), Liebisch 
Kavnitz), Friedl, 

Ebren- und Schiedsgericht : Dr. Hans Schum, Schalla- 


bäck, Dr, Horwirsch (Linz) Dr. Gratzy (Luibach) und 
Ronsmanith (Freudenthal) 
Der Jahresbeitrag wurde mit 1 A. festgesetzr, Der 


Zeitungszwang wird aufgelassen, jedoch der «Radfahrspori« 
als Blatt für die umtlichen Verlsutbarungen des Bundes 
beibehalten, 

Die Festelzung des Mitgliedbeitrages antfenselte 
lange Für- und Widerreden, in einer derselben wurde 
von Böhm mit Geschick das Recht der zuhlreichen reon: 
sporttreibenden Vereine gegen das bellebie Schlagwort 
der Zeit: „Hinaus mit dem Rennsport aus den Verbanden« 
verfochten Remerkenswerth war, dass nich alle Bundesboten 
aus derProvios bis anf De. Gralzy für die Festseizung von 
einer Krone Bandesbellrag aussprachen, Das scheint uns 
berelis ein Fingerzeig für den künftigen Bundesmitplieds- 
beitrag im neu zu errichtenden Bunde zu sein 

Schliesslich gelangte noch ein Antrag Adametz 
zur einmüthigen Annahme, der dahin abzielte, dass das 
Eisenbabnministerium au ersuchen sei, dass das gegen 
wartig In Geltung bestehende Eisenbuhnreglement für den 
Fahrraderverkehr auf Eisenbahnen in einer den berech- 
Ugien Ansprüchen des Radfahrverkehres entsprechenden 
Welse abgeandert werde. 
enstündlger ununterbrochener Tagung schloss 
dige Bundeshaupttag, 


‚dieser denkwi 


«DIE GEFOPPTE PRATERBAHN.« 


Die entrüstele Sportstimme im »Neuen Wiener 
Abendblat« hat sich beruhigt. Sie behauptet nunmehr, 
dass sie die Angriffe Athanagild’s gegen das Weltmeister- 
schofiscomile nichls angehen. Num also! Ihr Besitzer hat 
offenbar Einsicht in die Bilanz der Radwellmeisterschaften 
genommen und ersehen, dass der Reingewinn derselben 
für die Praterbahn wirklich eiu lacherlich kleiner ist 

Wie ein vorsichtiger Arzt sucht er nunmehr seine 
Leser auf diese bitterg Wahrheit vorzabereilen, Nein! 
ruft er aus, das Geld ist nicht verschwendet worden 
es ist blos aunnäthig viel ausgegeben: worden 
Nicht für Reclame ist es ausgegeben worden, sondern es 
wurde — »verschusietta! Man achte wohl auf die 
feine Abscbattiruog seiner Warle: nicht »verschwendet« 
wurde, blos — »verschusterta! 

Diese Art und Weise passt trefflich zu der sonstigen 
Manier, mit der dieselbe Sportstimme besirebt war, die 
zublreichen verschiedenen Unzukömmlichkeilen, welche selt 
Jahren die Praterbahn in ihrem Bestande untergruben, 
beschönigend zu übersehen. 

Als »talmudische Spitzlindigkeile erklart die nunmehr 
sehr kleinlaut gewordene Sporistimme meine Ausführungen. 
Sie begründet diesen Anwurf mit den Worten, dass Athana- 
gild der Forderung =Alhanagild muss Namen nennen!« 
die Antwort entgegengestellt habe: »Er muss nicht! 
Pus Laub a e kel Jille Ate 
Und siehe da, wenige Zeilen später in seiner krafllosen 
Entgegnung gebraucht er diese angeblich Lalmudische 
Spitzfindigkeit selbst, indem er austuít: »Das Comité 
muss nicht!s Nun, das ist sicherlich falsch. Das Comité 
ist bereits mil einigen Ziffern herausgekommen, wenn es 
auch die Ziffern über die unnöthig zum Fenster hionus- 
geworlenen Gelder — das heisst doch so viel wie aver- 
schusterfiene in der deutschen Sehriftsprache? — nach 
‚verborgen halt. Das Comité wird auch mit diesen Ziffern 


herauskommen mussen, nachdem sie das Interesse der 
Verbandsvereine betreffen, Die Details der Bilanz mussen 
schon deshalb bald veröffentlicht werden, weil auch die 
Mitglieder der Verbaudsvereine, geht blos ihre Delegirten 
das Recht haben, die Art kennen zu lernen und zu con- 
trolıren, wie mit ihren Geldern gewirthschafiet wurde, 
Liegt darin eine stalmudıscheSpitzfindigkeit, die eines 
deutschen Mannes unwürdig ists? Mit nichten! Diese 
ethische Verpflichtung wird auch nicht dadurch aus der 
Welt geschafft, dass der Herr Gegner scine Behauptungen 
den geduldigen Lesern durch »Lofzeleche mundgerecht 
zu machen sucht, die er Herrn Kohn, dem vielbelachten 
Badener Sommergaste der »Sonn- und Montaps-Zeitungu, 
nacherzahlt. Mein Standpunkt wird durch solche judische 
Witze in keiner Weise beeinirachtigt. Ruhig vermag 
ich die Ereignisse abzuwarten, die in der Praterrennbahn 
uber kurz oder lang einireten mussen, nachdem ich 
der Oeffentlichkeit gegenuber meiner schrifislellerischen 
Pflicht Genüge geleistet habe, Meinen Vorwurf, den 
ich den an der Spitze der Praterrennbahn stehenden 
Mannero gemacht habe, dem vor dem Zusammenbruche 
stehenden Unternehmen durch unnöthige, d. h, verschwen- 
derische Geldausgaben den letzten Reilungsanker geraubt 
zu haben, halte ich vollstandig aufrecht.  Ahanagild, 


NOTIZEN, 


BOURRILLON wird an den grossen Moskauer 
Rennen am 921, 95. und 26. December theilnehmen 

IN DAUBA in Böhmen ist über Einschreiten des 
Verbandes christlicher Radfahrer Oesterreichs das dort 
bestehende Fahrrerbot aufgehoben worden. 

IN FREUDENTHAL ın Schlesien beruft der 
dortige rührige Deutsche Radfahrer-Verein demuachst eine 
Radfihrerversammluog ein, um gegen den dori herrschenden 
Nummerozwang zu protestiren, 

IN MÜNCHEN hat sich eio literarischer Rad- 
fabr-Cluh gebildet, Derselbe zahlt zwolf gründende Mit- 
glieder. Nur Berufsschriftsteller finden Aufnahme, Obmana 
des jungen Cluba ist Dr. v. Salvisberg. 

EINEN GEMISCHTEN REIGEN beabsichtigt der 
Wiener Cyclisien-Club im nachsten Jahre in Munchen 
wahrend der Buodesfestlichkeiten des Deutschen Radfahrer- 
Bundes gegen die ausgezeichnete » Wanderloste aus Altona 
m fahren 

AUF 9,889.600 FRANCS bezifferte sich der Werth 
den Exports au Fahrradern, Radbestandtheilen und Auto- 
mobils aus Frankreich wahrend der Zeit vom 1. Tanner 
bis 1, November d, J. Der Wertb des Imports betrug 
8,184,000 Frances, 

IN REICHENBERG ja Böhmen haben die beiden 
dortigen Vereine »1836 und Pill die Hille der Rechts- 
schutzabtheilung der Bundes deutscher Radfahrer Oester- 
teichs gegen den dort herrschenden Nummernzwang ange- 
rufen, Die Rechtsschutzabtherlung hat bereits au den 
dortigen Stadirach eina diesbezügliche Eingabe gemacht, 

IN BERLIN steht eine neuerliche Zustulzuog der 
dort ohnehin nicht zu grossen Fahrfreiheit vor der Thüre. 
Wege in den öffentlichen Gartenanlagen, deren Benützung 
bisher den Radfabrern gestallet war, sollen von nun an 
diesen verschlossen rein, Nur die grossen, durchgehenden 
Fahrstrassen dürfen io Hinkunft mit Radera befahren 
— 

IN NEW-YORK gab es am Sonntag auf der 
Madison Square Garden - Bahn emen Stunden-Wetikampf 
zwischen dem Amerikaner Elkes und dem Franzosen 
Edouard Taylor, Elkes siegte leicht; er legte 97 Meilen 
1135 Yards, also 44478 Kilometer zurück und liess den 
ganz ausser Form befindlichen Franzosen um nahezu 
zwei Kilometer hinter sich. 

AUSGETRETEN ist der Wiener Cycli 
aus der-Verbande der Wiener Radfahrvereine für Wette 
fahrsport, Dieser Austritt erscheint nur dadurch mög- 
lich, dass derselbe seine 150 Antheilscheine an der Prater- 
rennbahn verkauft hat. Auf dem sinkenden Schiff der 


en-Club. 


Praterrennbahn gibt es jetzt nur mehr einen Ruf: Sauve 
qui peut! Retie sich, wer kann! 
SINGROSSI, der bekamnle ilalenische Flieger, 


ernlet gegenwartig in Moskau Lorbeerem, Am Sonntag 
gewann er gelegentlich der Rennen auf der Chodinska- 
Baha seinen Weltitempf mit dem Russen Bontilkine, in dem 
erin beiden Laufen mit verblüffender Leichtigkeit siegte 
und dann gleich darauf den Preis von Moskau über drei 
Werst gegen Boutilkine und Jacquelin. 

DIE FABRBERECHTIGUNG ist bis zum 1 Juni 
1899 den Rennlahrern Seager und Lothar (Baumgartner) 
in Graz wegen Ueberiretung des $ 7, Al. 4, der Cartell 
weitfabrbestimmungen vom Cartellsporiausschusse entzogen 


ws Die beiden Rennfahrer haben zu verschiedenen 
Malen an doppelten Orten zum Start gemeldet und nur 
dort das Neunungsgeld erlegt, wo sie zum Start antraten. 

BANKER erlitt am Sonntag in Toulouse in einem 
Wetikompl zu Dreien mit Tommaselli und Grogna eine 
Niederlage durch den Ersigenannien. Das Eröffnungs- 
stechen gewann zwar der Amerikaner sehr leicht, in den 
beiden anderen vermachte er einen von Tommaselli zum 
Besten gegebenen 400 Moter-Spurt nicht ganz durch- 
zühalten und musste sich von dem Tialiener geschlagen 
bekennen, 


EINE WANDERFAHRT iiber 500 Kilometer ist 
seitens der Gauverbande des Dentschen Radfahrer-Bundes 
in Gemeinsamkeit mit den Cartellverbanden geplant. Die- 
selbe soll mit Rad von Groz über Salzburg nach Munchen 
zum nachsten Bundestage des Deutschen Radfahrer- Bundes 
gehen. Zweifellos wird diese Wanderfahrt von Radfahrern 
stark besucht sein uud werden in Munchen auch zahl- 
reiche Sporigenossen aus den Alpenlaudern erscheinen, 
aber mittelst — »Preunde. 

DIE SECTION NEAPEL des ilalienischen Touring- 
Clubs veranstaltet alljahrlich eine Wanderfahrt Neapel— 
Rom, welche sich über zwei Tage erstreckt Die Section 
Neapel zahlt 1000 Mitglieder, heuer betheiligten sich 
an dieser Fahrt blos 16 Mitglieder. Dieselbe ging am 
ersten Tage über Neapel bis Terracina, 180 Kilometer, und am 
zweileu Tape von Terracina bis Rom, Das ist wieder ein 
Heweis, dass die Veranstaltung von Wanderfahrten nicht 
in das Sporiprogramm der Verbande gehort. 

ÜBER SCHÖPPENSTADTISCHES aus dem Ge- 
tichtssaale weiss der Jahresbericht des Berliner Gau XX 
folgende Mittheilung zu machen: In einem der Falle, in 
denen die Berliner Rechtsschutzabtheilung des Gaues 
Freisprechung erzielte, bezog sich dieselbe auf einen 
Fall, in welchem ein Radfahrer straffallig geworden war, 
weil er bei Tage om Rade keine Laterne angebracht 
batte. Auch hierzalande ıst Achuliches vorgekommen. 
Aber dass der Angeklagte erst sein Recht durch drei 
Instanzen schleppen musste, dürfte einzig in seiner Art 
Ansehen. 


DER WIENER CLUB ehemals Radfahrer am 
Schottenfeld 1890, dessen Vertreter in der Praterrenobahn 
sich In entschiedener Opposition gegenuber der so eigen 
artıgen geschaftlichen und sportlichen Gebahruog im Ver- 
bandsvorstande befindet, hat an deu Verbund ein ener- 
pisches Schreiben gerichtet, in welchem er dem Verband 
mit der Anzeige beim k. k. Vereinsbureau droht, wenn 
derselbe den Wiener Club-Delegirten nicht von der Ab» 
haltung der Sitzungen verstandigt, Man hat es im Wiener 
Club endlich satt, gegenuber den eclatanten, zahlreichen 

und Salzungaverletzuapen der Machthaber im 
innverbande die heiden Augen suzudrucken. 

DAS RENNFAHREN scheint mon auch für vor 
schiedene Grossen ein immer weniger eintroglicher Beruf 
zu werden — die Anderen, die »dil minorum gentiuma 
der Rennbahn, konnten sich ja überhaupt mie »uf ihren 
»Lotbeeren« ausruhen, trotz aller Anweisungen, wie man 
ein berühmter Rennfahrer wird, Wenigntens zieht sich 
emer nach dem anderen von den grossen Fahrern von 
dieser »Beschaftigung« zurück und sich! sich nach einem 
anderen, zwar blos bürgerlichen, uber immerhin vers 
nünftigeren Berufe um, Nach Arend ist nun auch Pon- 
lecchi im Begriffe, fahnenfluchtig zu werden, Er will von 


der Rennbahn Abschied nehmen und in ein Bankhaus 
in Neapel eintreten, 
DER GAU XXXVI des Deutschen Radfahrer- 


Bundes, Steiermark, hat jüngst seine Hauptversammlung 
in Graz abgehalten Der Gau macht den Vorschlag, die 
Bundeszelting nDeutscher Radfahrer-Bund«, welche in 
Folge der Stempelgebuhr das Budget des Bundes über 
bühr helastet, aufzulassen und die vom neuen Bonde 
selbutstundiger Landesverhande angenommene Zeitung 
»Ostmarke als Bundeszeitung für die österreichischen 
Bundesgaue aufzustellen. Dos ist ein sehr schlechtes 
Auskupftsmiltel. Der Deutsche Radfahrer-Bund«, das 
Amtsblatt des reichsdentschen Bundes, hat zwar manche 
Schattenseilen, steht aber in sporilicher und textlicher 
Beziehung 'himmelhoch über der »Ostmarke, welche be- 
kanntlich vom Tiroler Landesverbande eben wegen ihrer 
schlechten Mache als Amtsblatt aufgelassen worden ist, 
wahrend die Beschwerden gegen ihre Inhaltslosigkeil auf 
dem Karntner Gauhaupliage bestandig wiederkehren. Zum 
Vorsitzenden des Gau XXXVI wurde Dr. Hans Stauder 
an Stelle des Dr. Miglitz gewahlt. Gauverband und Laudes- 
verband haben somit wieder denselben Vorsitzenden. 

DIE PRATERBAHN, beziehnngsweise der Ver: 
band der Wiener Radfahrvereine für Wottfahrsport, hat 
zu Beginn des heurigen Jahres mil emer geochteten 
Fahrradirma einen dreijährigen Vertrag abgeschlossen, 
demzufolge diese nicht blos ein Capitol van 10.000 A, er- 
legte, damit der Verband seine Schulden zahlen konne, 
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sondern auch zugleich die Garantie übernahm, alljährlich 
auf jeden der 1200 Antbeilscheine emen Gewinnantheil 
von mindestens 2 A. 6. W. anszubezahlen, mag nun der 
Gesammibetrag in's Verdienen gebracht’ worden sein oder 
nicht, Dieser Vertrag wurde als Nofariatsact suegefertigt, 
an dem nicht geruttelt werden kann, Nun ist die Fabr- 
1adfrma dennoch an den Verband um Abanderung dieses 
for den Verband sa günstigen Vertrages eingeschritien. 
Es ist wohl kaum glaublich, dass sich Delegirle finden 
werden, die, den Interessen ihrer Vereine entgegen, diesem 
Verlaugen willfahren wollen. Einem finanziell so kraft- 
Josen Unternehmen wie dem Praterrennverband slünde 
solche Cavaliersgrossmuth schlecht am. Geschaft ist Ge- 
schafi! Im Pralerennverbande gilt freilich das Goethe- 
sche Woit: Das Unbegreifliche, hier wird's Ereignis! 

IN UTRECHT hielt der »Needelandsche Whiel- 
Rjidersbond«, der hollandische Radfahreıbund, am 28. No- 
vember seine Bundeshaupiversammlung ab. In derselben 
wurde beschlossen, vom 1 Marz 1899 angefangen die 
Püege des Rennsparis vollstandig fallen eu lassen. Selbst- 
verständlich ist dadurch die Minderheit im niederlaedi- 
schen Raufabrerbnnde, welche vernünfligerweise im Bunde 
die Pflege des Rennsports beibehalten wissen wollte, ge- 
mölbigt, einen neuen Bund zu gründen, der mil dem ver- 
schwenderisch vom alten Runde forigeworfenen Pfunde 
künfüghin wuchern soll. In einem der jüngsten Aufsalze 
dieses Blaltes, Sport ond Radtourismuse, ist diese noth- 
wende Neugründung für überall vorausgesagt worden, 
wo man sich dem Schlagworte der Zeit «Nur das Wander- 
fahren pfegen!« obne Erwagung hiogibt. Was ist der 
Erfolg? Zwei Bunde mit doppelten stait einfachen Ver- 
waltungskosten, welche allein schon genügt hallen, jene 
Auslagen zu decken, die für die Pflege des Rennsporis 
nothwendig sind. Ausserdem schafft das Vorhandensein 
zweier Sportvereinigongen, wie man sie m Belgien sieht, 
einen Concorrenzkampt, welcher der Pflege des Radfahrsports 
auf keiner Seite zotraglich ist, 

EIN INTERESSANTER PROCESS hat kürzlich 
jh London sein Ende gefunden. Die »National Cyclists" 
Unions hatte auf den Rath einer ihrer Rechtsfreunde hin 
die »Greal Northern Railways, ewe der grossen engli- 
schen Eisenbabn-Gesellschaften, geklagt, um ein princi- 
pieles Urthei] darüber zu erhalten, dass die Eisenbahn- 
Gesellschaften verpflichtet seien, Fahrrader gerade so als 
Reisegepäck zu behandeln wie z. B einen Koffer, und 
dempemass diesen wie jedem anderen Gepack die Frei- 
gewichtvergunstigungen zu gewähren. Die »National Cy- 
clists' Unione erzielte jedoch das Gegentheil von dem, 
was sie beabsichtigt hatte: der Gerichtshof erklärte aus- 
drücklich, dass Fahrrader wuter keinen Umslanden als 
gewohnliebes Gepack zu betrachten seien, denn wenn 
man das gelten lasse, so würde man nolhwendigerweise 
dahin kommen, schliesslich auch einen  vierruderigen 
Kutschwagen als gewohnliches Gepack behandeln zu 
müssen. Die National Cyclists Unions wurde also sach- 
fallig und in die — in England sehr hohen — Kosten 
des Verfahrens verurtheilt. In einer seiner leizien Sitzungen 
hat der »Boarde der Union beschlossen, die gegen das 
Urtheil offenstehende Berufung nicht zu ergreifen, einer- 
seis wegen der grossen Kosten, andererseits wegen der 
vollstandigen Aussichtslasigkeit der Suche. Im Ganzen 
kostet der Spass des Processes die Union 6250 Kronen. 
Die Subscription, die vorher eingeleitet wurde, um die 
Führung des Processes zu ermoglichen, ergab kaum die 
Halfte dieser Summe. 


DER »WIENER CYCLISTEN-CLUB« veröffent- 
licht in der letzten Nummer seiner »Mitthelluogene eine 
Bekanntmachung der Clubleitüng, in welcher noch einmal 
auf die unliebsame Recordgeschichte  »Wien—Graz— 
Wiene zurückgekommen wird. Der Club behauptet, er 
babe nichts entschuldigt, nichis beschönigt und nichts 
vertuscht, wenn er auch unsere »harten Auffassung nicht 
Iheilen könne, dass ein Jeder ehrlos sei, der Im Sport 
eine Unehrlichkeit begeht — sund stünde 
noch so jugendlichem Alter, oder halle er anch unter 
wawlderstehlichem Zwange gehandelle! — Zuerst 
sagt man also, man habe an der Sache nichts entschul- 
digt, und zum Schlüsse wird die Geschichle doch wieder 
mit dem so furchtbar jugendlichen Alter der Missethaler 
und — man höre und gange) — mit 
entschuldigt, nachdem jüngst auch 
schon die »Besserungsfabigkeit« der Sünder in's Treffen 
geführt worden war So hochst merkwürdig nun dieseAnwen- 
dung von Milderungsgrunden aus dem Straf 
gesetzbuch füreine sportliche Ehren frage sicherlich ist, 


er auch in 


einem aunwider- 


stehlichen Zenter 


und so sebr sie zu einer energischen Belehrung heraus- 
forderi, so hatten wir die so dringend gewünschte Scho- 
nang gerne gewahrt und die Geschichte nicht mehr be- 
rührt, wenn nicht das xNene Wiener Tagblatte 
gut befunden halle, die betreffende Erklarung — weil 
gegen uns gerichtet — mit breitem Behagen vollinhali- 
Ich abzudsucken und damit den Unsinn von dem jugend- 
lichen Aller und dem unwiderstehlichen Zwange in 
weitere Kreise zu tragen. Das zwing uns, ın der nachsten 
Nummer die ganze Schwindelgeschichte wenigstens inso- 
weit noch einmal vorzunehmen, als dabei die sgrosse 
Tugendlichkeits, die »Besserungsfähigkeits, ja sogar »un- 
widersteblicher Zwange und schliesslich die »Menschlich- 
kerta in's Treffen geführt werden, um den Verüber eines 
sporllichen Schwindels vor den Folgen seiner Unehrlich- 
keit zu behüten. BES: 
EIN MUSTERGAU ist der Gau XX Berlin des 
Deutschen Radfahrer-Bundes. Der Gau wurde im Jahre 
1897/98 unter Wittenberg’s tuchtiger Führung ausser- 
ordentlich gut geleitet, so dass schon dadurch seine Pro- 
sperat erklarlich ist. Seine Mitgliederzahl stieg von 2910 
in einem Jahre auf 4069, diese Thalsache kaon unserem 
heimischen Gauverband I Niederösterreich zur erosten 


es für 


Mahnung dienen, was zweckmassige Agitalion zu Stande 
bringt. Der Gauserband besitzt 4284 Vereinsmitglieder, 
1785 Mitglieder sind Einzelfahrer. Nicht uninteressant ist 
die Zusammensetzung der Bundesmitglieder nach ihren 
Berufs- und Erwerbszweigen, Das Hauptcontingent stellt 
die Kaufmanuschatt, 818 Vereinsmitglieder und 728 Einzel- 
fahrer, sodann die Reichs- nud Siaatsbramlen 103 Verein 
191 Einzelfahrer, den dritten Platz nehmen die Mechaniker 
ew mit 114 Vereins- und blos 27 Einzelfahrern, den vierten 
Rang haben die Fabrikanten (S9, beziehungsweise 43). 
Alle Handwerkszweige sind vertreten, ebenso alle akade- 
mischen Grade, Oper, Ballet, Musikdirectoren, Officiere 
s. s w, Der Gauvorstand führt biltere Klage gegen die 
Sirassenaufsichtsbehörden wegen ihrer Unduldsan keit Rad- 
fahrern gegenüber, Mübmend seien auch in diesem Kampfe 
um Fahrfreiheit die Verdienste des tüchtigen Wittenberg 
hervorgehoben. Rechtsschutz gewabrte der Gau blos in 
51 Fallen, Von diesen sind 38 Falle lediglich juristische 
Auskünfte gewesen. In vier Fallen endete die Rechts- 
sache mit Verurtheilung, in drei Fallen mit Freispruch, 
In zwei Fallen wurde der Einspruch zurückgezogen, und 
vier Falle sind noch in Schwebe. Das sind pegen Wiener 
Verhaltuisse sehr geringe Ziffern. Sollte nicht hierin der 
Grund zu suchen sein, warum der Berliner Einzelfahrer 
sich nicht dem Gauverbande zuwendel? Weil ihm viel- 
leıcht das Institut des Rechtsschulzes zu wenig bekannt 
ist? Der Gau stellte durch seine Vereine bei allen sport- 
lichen Anlassen seinen Mann Das Niederradreigenfahren 
und Hochradreigenfabren wurden eifrig gepflegt und auch 
sonst Tüchliges iu anderen Sporizweigen geleistet Aus 
dem Berichte muss nuch die hervorragende sportliche 
Thatigkeit fast aller Bundesvereine hervorgehoben werden 
die sich nicht blos in gesellschaftlicher Hinsicht zusammen 
schlossen, sondern als ebensoviele tüchlige Heimslalten für 
den Radfahrsport erscheinen, Die Ausgaben im vorigen 
Jahre beirugen 34.086 20 Mark, die Einushmen 96 606:80 
Mark, das Vermogen 9020 Mark, Es ist gewiss, dass 
der Gan XX im tüchtigen Fortschreiten begriffen Ist, 
wenn auch die Art, wie derselbe das Wanderfahren durch 
Verleihung von Ebrenurkunden heben will, nicht richtig 
sein durfte, Wer picht den Trieb «um Wanderfahrer in 
sich hat, soll nicht durch Medaillen, Ehrenurkunden und 
sonstige Amateur-Fleisszettel dazu angeslachelt werden. 
Die Pflege des Wanderfahrens liegt nicht in solchem 
foreirten Verkehr nof der Landstrasse, sondern in der 
Ebnung der Schwierigkeiten, die sich dem auf natürliche 
Art entwickelnden Verkehr anf der Strasse, in Stadt und 
Land entgegenstellen, sowie in der Erwirkung finanzieller 
Vortheile für Radwanderer setens der Bundespasthöfe und 
Vergnügungsetablissements und Reparaturwerkstaten in 
allen Stadien des Gaugebietes. Man darf indes nicht ver- 
schweigen, dassauch in dieser Beziehung der Gauvorstand 
Manches geleistet bat, so dass der Ebrentitel eines Muster- 
gaues des Deutschen Radfahrer-Bunden dem Berliner 
Gave zugesprochen zu werden verdient 


SEIT KURZEM ist in Wien eine neun Fahrrad- 
fabrik entstanden, und zwar unter dem Tite) aPaırlae-Fahr- 
radwerk, Commanditgesellschaft, Alfred Weidler & Co. 
Das auf dem Handelsqua Nr. 92 gelegene sPutrine-Fohr- 
radwerk wird sich, gleich dem Stammhause in Solingen, 
mit. der Erzeugung der »Patrias-Fahrrader beschaftigen. Die 
ausgezeichnete Qualitat dieser Rader hat denselben ın 
Deutschland mit uberraschender Schnelligkeit in den Rad- 
fahrkreisen Eingang verschafft So wie das Solinger Stamm- 
haus verwendet auch das Wiener »Patriae-Fahrradwerk zur 
Herstellung der Rader ausschliesslich Bestandiheile, welche 
das Solinger Hans selbst erzeugt Alle Theile sind ge- 
schmiedet (kein Guss), unzeratarbare Rahmen, unsichtbare 
Lõthuog. Die so sorglaltige und ausserst pracise Con. 
struction sowie die elegante Form der »Patrina-Fahrrader, 
welche in Oesterreich in grossem Style ın den Handel 
gebracht werden sollen, sichern dieser Marke von voros- 
herein eine gute Aufnahme, 
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Unterricht taglich. 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“, 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elam- und stearinfrei, geruchlos, saurelrei, nicht 
stockend. Preis per Flasche 95 kr. 


Haupt-Depot: $$, Mittelbach 
Wien, I. Hoher Markt 8, Palsie Sina, 


Leopold Gasser, t 1. x. Hof- ui Arme Jett tat 
"Wien, I. Kohlmarkt 
Spectalitat- Revolver tur Ets 
is Sorten Gewehre in bester Ausführung, Vagdregnisiten eta 
Tıluyerirte Preis-Couraute gratis wwa fruucva. 


ATHLETIK. 


DER SCHWERE SCHADEN, der mit dem jüngsten 
Wohlthatigkeits-Schwindel- Ringkampf des 
A. Cl „Herculesa in Wien der ganzen Sache der Gewichts- 
Athletik zugefogt wurde, wird schon deutlich fuhlber. Der 
Wiener Atbletenclub - Verband hat an seine Mitglieder 
die folgende Mitiheilung versandt: »Geehrte Sportcollegen | 
In Folge der unliebsamen Ereignisse vom 16. No- 
vember d. J. bei Stalehner sehen wir uns gezwungen, 
den diesjshrigen Meisterschafis-Ringkampf im Verbande, 
welcher im December d. J. staltfinden sollte, auf einige 
Monate zu verschieben. Bei der demnachst statifiudenden 
Verhandssitzung werden wir den verbandsangehörigen Clubs 
die genauen Grunde mitiheilen Mit Gruss Kraft Heil! Für 
den Wiener Arbletenclub-Verband Johann Purkhardt m. pu 
Vorstand, e 

IN PARIS findet, wie schon |n letzter Nummer 
dieses Blattes angekündigt, in den Tagen des 1T. bis 
25. Decemher ein Rınpkampf um die Meisterschalt der 
Welt statt, Das Pariser lors) des Sporise, das die 
Veranstaltung der Sache in die Haud genommen hat, hat 
noo vor einigen Tagen die Propositionen zu diesem 
Ringkampf veröfenulicht. Gerungen wird an jedem Abend 
der Tage vam 17. bis 24. December, und zwar um Geld- 
preise von 2000, 500, 300 und 200 Francs, neben welchen 
ausserdem Ehrenzeichen vertherlt werden Der Sieger des 
ganzen Kampfes erhalt ausser den 2000 Francs und einer 
goldenen Medaille noch den Tirel eines Weltmeisters 1m 
Ringkampf. Meldeschluss ist am 19, December um 
Mitternacht. Bemerkt sei, dass natürlich jedes Arbeiten 
mit gelahzlichen Tricks, also die sogenannten Strangnlir- 
grife w, s, f. untersagt sind, Gerungen wird im Serien; 
die einzelnen Paare werden durch's Los bestimmt, die 
Sieger ringen Dun untereinander, bis ein Paar übrig 
bleibt. Der Sieger in dem Kampfe dieses letzten Panres 
ist dann der Weltmeister Für den Wettkampf sind schon 
zahlreiche Meldungen  cingelaufen. Von bekanuteren 
Kıngern haben der Franzose Paul Pons, der Englander 
Green, der Russe Pytlasinskt und der Belgter »Constant 
le Bouchere genannt, 

TOM SHARKEY, der Bezwinger von Jim Corbett 
ia dem jungsten grossen Faustkampfe zu New-York, bat, 
kaum dass er seines Sieges froh geworden, schon einen 
neuen Widersacher gefunden. Charles Mitchell, der aus- 
gezeichnete englische Faustkampfer, hat den jungsten 
Boxer-»Stara zu einem Weitkampl um einen Einsatz von 
1000 Pfund Sterliog herausgefordert, und Sharkey hat 
sich becilt, anzunehmen, Beide haben bereits eineti Theil 
ihres Einsatzes erlegen lassen, Milchell durch seinen 
Schwiegervater beiu Londoner »Sporting Lifee und 
Sharkey durch seinen »Manager« O'Rourke. Wann und 
wo der Kampf slaitfiaden soll, ist vorderhand noch ane 
bestimmt; sicher ist nur so viel, dass er nach einem 
Uebereinkommen zwischen Mitchell und Sharkey an dem 
Wohnsitge jenes Clubs ausgetragen werden wird, der 
den zweien einen grösseren Anthel] an den Einnahmen 
garanlir, Das erste Apr bieten machle der »Lenog 
Athletic-Club« In New-York; er trug den Heiden min- 
desleus 10.000 Dollars an, Sein Angebot ist aber bereits 
ausgestochen worden. Der Londoner Bolinghroke-Club 
offeririe namlich sofort 11.000 Dollars mindestens, wo 
dass also der Fausrkampf, wenn nicht noch ein höheres 
Anbot einlanfi, in England abgehalten werden wird. 
Sharkey ist ubrigens ber seinem Kampfe mit Mitchell 
ziemlich hergenommen worden. Er hat einige Ver- 
letzungen im Gesicht erhalten, die nicht sohnew sind, sa 
dass er in der nachslen Zeit an einen öffentlichen Weit 
kampf nicht denken kann 


Im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeitung« 
ist erschienen: 
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FUSSBALL. 


TERMINE. 


DIE WETTKAMPFE IN WIEN, 


Sträit Art $ Detia 
Die dritte Runde um den »Amateur Challenge 
Cupe. 

»Victoriae siegt mit 3:1. 

In der dritten Runde der Kample um den 


»Amateur Challenge Cupe am Sonntag standen sich der 
Athletik-Club »Vietoriae und der Fussbali-Club von së 
auf der Forstwiese im Wiener Prater gegenüber. Auf 
beiden Seiten waren die bestverfügbaren Spieler iu's 
Feld gezopen, da man auf einen scharfen Kampf gefasst 
war. Beim leizien Zusammenireffen beider Vereine er- 
zielte »Viclorias ein unentschiedenes Resultat von 3 
da zwei der Besten ihrer Mannschaft damals fehlten. 
Diesma) aber waren sie in der Mannschaft, wahrend bei 
den sier Prager I. und Brunner fehlten. Trotzdem 
durfte xVictoriss die Sache nicht zu leicht nehmen, da’ 
Vuen Eısarz zur Stelle war Als der Schiedsrichter Herr 
Geo, Fuchs vom I. Vienna Football Club das Zeichen 
zum Begion des Spieles gab, Lraten folgende Maon- 
schaften einander gegenüber: 

Fussball-Club von »08«: Stor, Thorwachter; 
R. Max Roland (Spielwari), Hinterspieler; 
Monkey, Roller I, Korany Mittelspieler; W. Berger, 
Flamm, Pollak, Prager IL, Roller IL, Stürmer 


Athletik - Club sVictorins Zander, 
Sauer, Albeit, Grünbaum, Gross, Stürmer; Albala 
Sohr IL, E, Zander, Mittelspielar; Engel, Sobr L 


pielwart), Hinierspieler; Seipelt, Thorwächter, 


Gleich bei Abstoss zeigte es sich, wie ernst die 
Spieler die Sache nahmen. Es entstand ein harter Kampf 
um den Ball, welchen indes keine Partei zu lange be- 


hielt. Das sebr Hotte Tempo gab den Hinterspielern auf 
beiden Selten viel Arbeit, dach wiesen sie, gut unter- 


stützt von den Mittelaplelero, alle Angriffe ab. So 
mochte denn schon eine geraume Zeit vergangen sein, 
als W. Zander, der linke Aussensturmer der »Victoriau 


den Ball in der Richtung zum Thore sendete. Im Nu 
waren die Hinterspieler überlaufen, Nun eilte der Thor- 
wachter Sior, die Gefahr erkennend, aus dem Thore, 
doch wurde auch er von Sauer überspiell, und so rallte 
der Ball in das Heiligihum der ser, »Victorias hatte 
also die Führung. Der Kampf wurde nun noch erbitterter. 
Schon schien es, als sollen die »IBers gleichziehen, doch 
reltete der Cerberus der »Victorlas den Ball noch an der 
Thorlinie uud zerstörte damit die Hoffnung der »Her«, 


Bel Halbzeit führte somit *Vicloriae mit 110. 
Nach kurzer Unterbrechung begann der K pf 
vou Neuem. Die »Oßere liessen non sichtlich wach, 


wahrend bei »Viclorian die Spieler unermüdlich angriffen, 


Eloa Umstellung, dorch die Albert an Sohr's Il, Stelle 
kam, war bel der »Vietoriae mehr von Vorl denn 
jeizt wurden die ` vier selen gelahrli obwohl 


W. Berger, der rechte Aussensturmer der des 
Oeftern. durchbrach Er fand jedoch kelne richtige Unter- 
srützung bei seinen Mltspielern. Im weileren Verlaufe 
den Spieles fiel elm von Albert hoch zum Thore der 
ÜHer« gesendeter Ball knapp vorm Thore nieder, wobei 
Stor den Ball überlief, was sich M, Sohr zu Nutze 
machte und einen ferneren Punkt zu Gunsten »Vicloriase 
erzielte, Dieser neuerliche Erfolg spornte die ve: zum 
Asussersten an, doch mangelle es ihnen am richtigen 
Zusammenspiel, um gefahrlich zu werde 

»Victoriae spielte jelzt sehr energi: 


und liess die 


wäbrende Arbeit hatte, ohne sich freimachen zu können. 
Später gelang es abermals Sohr IL, einen Ball zu erzielen, 
wodurch »Victoria« ein guter Vorsprung gesichert war. 
Die »üSer« zogen nun Flamm in die Vertheidigung und 
liessen Max statt seiner als Stürmer spielen. Diese Um- 
stellung hatte Erfolg. Max schoss jetzt zum Thore, 
Seipelt fing zwar, doch entschlüpfte ihm der Ball aus 
den Handen, welche Gelegenheit Prager IL. benützte, 
um den ersten Ball zu Gunsten der fer: zu treten. 
Bald darauf wurde Schluss des Spieles verkündet. 

Was das Spiel der beiden Theile anbelangt, so ist 
da besonders jenes von Engel, dem Hinterspieler bei 
„Victoria, heivorzuheben; seine grassarligen, weiten 
Stosse erregteo überall Bewunderung, und ist ihm jeden- 
falis ein gnt Theil des Erfolges der »Viclorin« zazu- 
schreiben, 

Bei den »üBern« war Rolland der beste Mann, doch 
hielten sich auch Roller I. und Pollak recht wacker, 

Im Uebrigen zeigt dieser neuerliche Erfolg der 
»Victoria« mit 8: | deutlich, welch guten Einfluss die 
leichte Athletik auf Fussball hat. Man sah die Spieler 
der = Victorias unermüdlich angreifeo. Diese Ausdauer ist 
wohl haupisachlich dem guten Lavftraii 
Mannschaften zuzuschreiben. 


Ins 


+ gege: W 
t-Club 
Dieser Wettkampf kam auf dem Spielplatzedes Athletik- 
sport-Cluba im Prater znr Austragung. »Badeu« war mit 
Ersatzleuten erschienen, welchem Umstande es zozu- 
schreiben war, dass Binder: so schlecht abschnilt. Die 
Aihietilispori-Clnb-Lente zeigten sich den Gasten von allem 
Anfang an bedeutend überlegen. Bis Halbzeit erzielten die 
»Athleükere vier Bolle, denen sie nach derselben weilcıe 
drei hinzufiglen So gingen sic mit 7: 0 als Sieger hervor. 
Vor dem Weitkampfe halte sich die dritte Mannschaft 
des Alhletiksport-Clabs mit dem »Jugendhort« gemessen, 
Auch hier waren die »Alhletiker» mit 3:1 siegreich. 


um 


sCrickelers gegen »Trainings. 

Auf der Jesuilenwiese spielle die zweite Mannschaft der 
=Crickelere gegen den Spoit-Cluh  »Traininge, Die 
»Cricketera siegten mit 2:0 Ihr Erfolg war kein be- 


sonders überlegener, da sie bekanntlich sehr gute Spieler 
besilzen, wahrend »Training« in der Vertheidigung gauz 
guie Leistungen zeigte, seine Miltelspieler die »Stütmere 
aber nieht richtig unterstützten. 


Donnerstag den 8. December 


Fussball-Club »Vindobona« gegen Athletik- 
sport-Cluh. 

Trotzdem die »Athletikera, ihrerUberlegenheit sich 
wohl bewusst, die »Vindabona« ersuchten, gegen thre 
weile Manuschall zu spielen, nahm »Vindobona« diesen 
Vorschlag nicht an. Das Spiel gestaltete sich daher sehr 
emtünig. Die »Athletiker« Bedrangten durchwegs das Thor 
der »Vindobonar, zu Halbzeit wurden mit drei Ballen zu 
Gunsieo der »Athleliker« die Thore gewechselt, 

Da nun die »Athletiker« mit dem Wind im Rücken 
spielten, vermochten sie, die Gegver Ihre ganze Ueber- 
legenheit fühlen zu lassen. Sie erzielten noch weitere 
sieben Balle, denen » Vindobonae trotz grosser Anslreugung 
keinen Ball gegenüberstellen konnte, Die »Athletikere 
gingen daher mit 10: O als Sieger hervor. 


Fussball-Club »Union« gegen Vienna Cricket 
and Football Club (eweste Mannschaft), 

Auf der Jesuitenwiese ım Prater standen sich diese 
Clubs am Donnerstag gegenüber. »Unionse Chancen 
schienen ganz gut zu sein, da sie sich lauge Zeit wacker 
hielt. Zu Halbzeit stand das Spiel noch unentschieden, 
was »Union« hauptiachlich ihrem Thorwachter Helmle zu 
verdanken hatte. Bei Wiederbeginu erzielten die »Cricketere 
aber emen Ball nach dem anderen, »Union« musste sich 
schliesslich mit 9:0 geschlagen bekennen. 


NOTIZEN. 


IN BERLIN gab es am Sonntag ein Wellspiel 
zwischen den dortigen Clubs »Victoris« und »Fortunas, 
Ersterer siegte mit 3:1. Bis Halbzeit führte sFortunae 
mit 1:0. 

IN BASEL gab es am Sonntag ein Fussballwettspiel 


deutschen und Schweizer Mannschaften, 
und zwar zwischen der Süddeutschen Fussball - Union 
und der Schweizerischen Fussball-Association, Letztere 
siegte mit drei Ballen gegen einen der Gegner, Ein 


Revanche-Wettsplel zwischen beiden Manuschaflen soll im 
nachsien Frübjahre ausgelragen werden 

IN PRAG fanden am letzien Sonntag gwe! inter- 
essante Wetlsplele statt. Auf dem Belvedereplateau stand 
der Dentsche Fussball-Club dem Berliner Fusaball- 
Club »Brandenburge gegenüber, den er mit 4 1 0 über- 
en schlug, wahrend der Vereinigte Regatta- und Fuss- 
ball-Club wRegattas nuf seinem Clubplaize mit dem nev- 
gegrundeten. Dresdener Sport-Club unentschteden 0:0 
spielte Hr. 

HEUTE spielt der I, Vienna Football Club auf dem 
Sportplatze Im Prater gegen den Athleliksport-Club, Dieses 
Wettsplel durfte sehr interessant en, da beim letzten 
sammentreffen »Vienun« als knapper Sieger mit 1 0 
hervorging. Der Athletil-Club »Victoriaa (zweite Mano- 
schaft) spielt ein Hevanche-Wetispiel gegen den Fus 
ball-Club »Ünionv nof dem Spielplatze des letzteren im der 
Nabe der Gaswerke im zweiten Bezirk, 

IN PARIS wird heute ein internationales Fussball 


wetispiel zwischen einer deutachen und einer fran- 
zosischeu Monnschelt stutlinden. Von franzosischer Sene 
wird Panser Fussball-Club »White Roverse die 


Mannschaft gellen, der zur Zelt in den dortigen Liga- 
spielen die führende Stellung gegen den Club Français 
und Siandard-Atbletic-Club einnimmt, Deutschland hat 
eine Mannschalt entsendet, die fast durchweg aus Berliner 
Spielern zusammengeseizt ist; als Stürmer sind vorgesehen 
von links nach rechts: © Baudach, Laube, Willer, Festram 
und Welzler, als Mittelspieler: Bausemann - Frankfurt, 
J. Schricker und Wunsch; als Hinterspieler Kralle und 
Westendarp. Thorwachter wird der Hamburger Spieler 
L. Friese sein. Trotz der brillanten Stürmerreihe dürften 
die deutschen Spieler einen schweren Stand haben. 


Das Fussball-Spiel. 


Sons Geschichte Varilong und Sleep. 
60 kr. — 1 Mark 
+ „Allgemninn Soart-Zaitungd, Wien. 


LUFTSCHIFFFAHRT. 


AUS WASHINGTON wird uns geschrieben: »Der 
"Board of Ordnance and Fortification« hat beschlossen, 
Versuche mit Flugmaschinen für militärische Zwecke zu 
machen. Professor Langley, der Erfinder des Aeroplans, 
hat die Anregung hiezu gegeben. Er erschien vor dem 
Board und legie dort die bezüglichen serostatischea Projecte 
dar, sowie die Forischratte, die man in Deutschland uad 
Frankreich schon gemacht hat. Er erlauterie sodann seine 
eigene Erfindung und trat sehr für die Fortselzung der 
Flugversuche ein, Schliesslich äussere er die bestimmte 
Hofaung auf den schliesslichen Erfolg der Flugma:chine. 
Professor Langley hat sich bereit erklort, seine Wissen- 
schaft und seine Krafte unentgeltlich dem militarischen 
Zwecke zu widmen, In Folge dessen hat die Commission 
95000 Dollars für Versuche bestimmt. Die Experimente 
werden unter der Leitung des Generals Greely angestellt 
werden und das doppelte Ziel der Erreichung von Reco 
gnascirungs- und von Zerslórungsmaschinen haben a 
kön. priv. 


oni tt nnd Weem 
los. & Leop. Quittner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgöcz-Lipotvar, Ungarn 
Wertung complete Einrichtungen von Villen, Schlössern v, Hotels, 


Pralsonurante auf Verlangen rauco. 


Soeben ist erschienen: 


a Das Säbelfechten. » 


LUIGI BARBASETTI. 


Inhalt: Begriff und Wesen des Fechtens. — Das 
Sabelfechten — Die Bestandtheile des Säbels. — Das 
des Sabels. — Stellung zur Begrüssung oder 
.— Die Begrüssung. — Fechtstellung. 
— Die Ruhestellung. — Ziel, Blosse. — Mensur. — 
Der Schritt vorwaris. — Schritt rücklings, — Ausfall. 
— Vebergang vom Ausfall in die Fechtstellung, — 
Stellung der Faust — Uebungsschwingungen (mo- 
linelli]. — Schwingung nul den Kopf von links 
icbwinguug auf den Kopf voa rechts, — Schwingung 
aof die ll g auf den Bouch 
Schwingung auf das Gesicht, — Einladungen. -- Die 
Bindungen. =- Die Hebe. — Gerade (directe) Hiebe, 
— Geschwungene Hiebe. — Der Stich (Stoss) 
Paraden. -- Einfache Paraden — Ceduungs-Parade 
— Controparaden, — Pnraden im Rücklebrem vom 
— Riposte, — Armbiebe — Die Finten. 
fache Finten. — Stosshaten. — Cavatlonshnten, 
ilofinten, — Hiebfinten: — Fluten mit Vorwartse 
bewegung (aus weiter Mensur) Doppelfinten, — 
Doppelfintea aus weiter Mensur, — Stossdoppelfinten. 
— Fintriposten. — Rımessen, — Actionen gegen die 
feindliche Klinge. — Battula — Deviamento. — 
Entwaflaung (Sforzo). — en nach der Battute 
oder Devinmentt, — Angriff erster Intention. — 
Conventionelle Uebungen, — Hieb- und Stossübungen 
aus mittlerer Meng, — Fintübungen. — Uebungen 
aus weiter Mensur — Tempo. — Angriffe in's Tempo. 
— Der Artetstoss. — Armhieb in's Tempo (Varhieb 
oder Manschettehieb). — Appuntata, — Cavation 
Tempo. — Zweite Inteation. — Contratempo. 
Scaudaglio (Ausforschung) — Lection oder Spratico 
des Assauls — Assaut, — Allgemeine Normen und 
Regeln — Verhalten gegen Naturalisten. — Er- 
fahrungsgemüsse Anwendungen des Angrifes. — 
Verhalten gegen Linksfechter, — Grundsatze, um das 
Recht bei einem Incontro zu bestimmen, 


Elegant gehunden, Preis fl. 4.— = M. 8.—. 


Gegen Kinsendung des Betrages an den Verlag 
der "Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, L Anna- 
pass 3a (St. Annahof), erfolgt die Zusendung franco. 


SCHUTZMARKE. 


DERMDORFER METALLWAREN FABRIK 


ARTHUR KRUPP 


VERSILBERTE TAFELGERÄTHE, BESTECKE ETC. 
KUNST -BRONZE. 
KOCHGESCHIRRE aus REIN-NICKEL 


NIEDERLAGEN IN WIEN: 


I.WOLLZEILE 12... GRABEN 12. 
LBOGNERGASSE 2.-VL.MARHHILFERSTR. 19-21 


PRAG : GRABEN 37. 
BUDAPEST : WAITZUERGASSE 25. 


PREIS-COURANTE UND PROSPECTE GRATIS. 


RFER, 
az 
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JAGD. 
EIN DENKWÜRDIGER JAGDTAG. 


Mein Urlaub, den ich in einem der wild- 
reichsten Gebiete der Marmaros und unter Waid- 
mannsgenüssen, wie sie nur das Karpathen-Wald- 
gebirge zu bieten vermag, verbracht hatte, war zu 
Ende, und ich hatte mich bereits auf der Heim- 
reise befinden sollen; eine auf telegraphischem 
Wege erbetene Verlangerung von drei Tagen ge- 
stattete es mir, die nóthigen Vorbereitungen zur 
Reise, die sich zumeist auf das Verpacken der 
erbeuteten Jagdtrophaen erstreckten, nicht zu 
überhasten und einen Tag noch der Jagd selbst 
widmen zu können. Der Plan zu dieser ping von 
dem Jagdherrn selbst aus, der, mit Stolz auf das 
Waidwerk erfüllt, zu dem die so verschieden- 
argen Wildsiande seines Revieres Gelegenheit 
boten, den von mir bezuglich dieser und der Jagd 
uberhaupt bereits gewonnenen Eindruck noch er- 
höhen wollte. Wir sollten am Morgen des letzten 
der mir noch zur Verfügung stehenden drei Tage 
zu Pferd aufbrechen, auf der nahe der Bukowinaer 
Grenze liegenden Polane, auf der sich eine Schafer- 
hütte befand, die Pferde zurücklassen und die 
Pürsche auf die m der Nahe stehenden Brunft- 
birsche beginnen. Zu Pferde sollte die Heimkehr 
stattünden und vom Jagdhause aus die Fahrt zur 
nachsten Bahnstation angetreten werden, von der 
ungelahr gegen Mitternacht der betreffende "Train 
seine Abfahrtzeit hatte, Alle Anordnungen waren 
so getroffen, dass ich mich sorglos dem Genusse, 
den mir das Waidwerk bieten musste, hingeben 
konnte, und zwar umsomehr, da es den Abschluss 
einer Saison bedentete, die ich als eine der inter- 
essantesten meiner waidmanoischen Laufbahn be- 
zeichnen durfte. 

Einer der herrlichsten Herbstmorgen erhöhte 
die Jagdaussichten um ein Bedeutendes, so dass 
der an und für sich schon prachtige Ritt zu einem 
wahren Genuss wurde. 

Auf den schmalen Pürschpfaden ritten wir 
Einer hinter dem Anderen, schweigend die Um- 
gebung, vor Allem aber den Boden seitwarts des 
eben eingeschlagenen Pfades prüfend, ob sich nicht 
etwas Besonderes fahrten oder spüren liesse; dass 
es an Einem und dem Anderen nicht fehlte, war 
bei dem Stande an Wild aller Arten selbst- 
verstandlich, wurde aber nicht, eingehender in Be- 
tracht gezogen, da vor'Allem die Polane erreicht 
werden sollte, von der aus unser Jagdzug cigentlich 
erst beginnen würde, Ehe das der Fall wurde, sah 
ich den vor mir im Schritt reitenden Jagdherrn 
halten und die Hand erheben, gleichsam, um mich 
nicht nur gleichfalls zum Halten, sondern auch zu 
tiefster Stille zu veranlassen Was die Ursache 
hiezu sein konnte, war mir sofort klar; gewiss ein 
Bar, dessen Steig von unserem Pfad gekreuzt 
wurde, Die an solche Begegnungen gewöhnten Pferde 
gaben kein Zeichen von Furcht oder Schrecken, 
als wir aber noch etwa 15—20 Schritte weiter 
titten, begann das Pferd des Jagdherrn zu fauchen 
und blieb gleich darauf mit gespreizten Vorder- 
Rissen stehen. 

lch war knapp herangeritten, und da voll- 
führte mein Pferd dasselbe Manöver, das mich so- 
fort erkennen liess, dass es sich thatsachlich um 
die Begegnung eines Baren handle, was ein Blick 
auf den leicht mit Moos bedeckten Boden be- 
statigte; denn auf diesem pragte sich in voller 
Deutlichkeit die breite Spur einer Barensohle aus, 
Noch war, was selbsiverstandlich ist, kein Wort 
gesprochen worden, als ich aber den Jagdherrn 
vom Pferd steigen sah, wusste ich, dass Petz nicht 
weit von uns sein konne und dass es sich eventuell 
um eine sehr ernste Situation handle. 

Ohneweitets war ich gleichfalls abgestiegen, 
hatte die Zügel über einen starken Aststumpf ge- 
worfen und mich mit lautlosem Tritt an die Seite 
des Jagdherrn gestellt. Nach der' von ihm nur 
mit einem Blick angegebenen Richtung hin augend, 
nahm ich einen dunklen Körper wahr, und dieser 
konnte nur der eines Baren sein, "Sollte dieser 
nicht nur keine Scheu vor uns bekunden, sondern 
sogar ein Annehmen seiner Ruhestórer gewartigen 
lassen? Letzteres war kaum vorauszusetzen, 50 
lange nicht eine von unserer Seite. gegebene be- 
sondere Veranlassung dazu erfolgt war; diese 
konnte aber sehr leicht zur Thatsache werden, 
wenn etwa ein Schuss, der den Baren nur ver 
wunden würde, diesen zu einem. Annehmen von 
uns reizte Und das schien nicht ausgeschlossen, 
da der jagdherr mit schussbereiter Büchse gegen 
den augeablicklichen Standort des Baren schritt; dass 


ich ibm sofort folgte, und zwar mich etwas seitlich 
von ihm haltend, um einen freien Ausschuss nicht 
zu beeinträchtigen, versteht sich von selbst. Sollte 
bereits hier unser Jagdzug einen praktischen Be- 
ginn nehmen, dann konnte die Situation eine sehr 
ernste werden, und das forderte die grösste Kalt- 
blütigkeit. Eine Initiative dure ich nicht er- 
greifen, ausser es würde sich um den Schutz des 
Jagdherrn oder meiner selbst handeln, wozu aber 
vorlaufig keine Nothwendigkeit vorlag, noch auch 
sich weiter zu ergeben schien, denn Petz zog es 
vor, sich aus seiner bisher erhobenen Stellung 
niederzulassen und in dem ihm eigenthümlichen, 
aber ausgiebigen Pass ausser Schussbereich zu ge- 
langen. 

Was hatte ihn aber veranlasst, nicht schon 
früher m gleicher Art flüchtig zu werden? Das 
sollten wir sofort erfahren, denn noch wenige 
Schritte weiter schreitend, wurden wir ein Stück 
Schwarzwild gewahr, das der Bar eben zu reissen 
im Begriffe stand, als ihn der Jagdherr durch sein 
Erscheinen überraschte und durch die weitere An- 
naherung wenigstens zum vorlaufgen Aufgeben 
seines Raubes veranlasste. Dass er zu diesem 
zurückkehren würde, war keinen Augenblick zu 
bezweifeln, und dass es ın kurzer Zeit der Fall 
sein werde, dafür sprach der Umstand, dass der 
Bar das Stück eben erst zu reissen begonnen, 
Weit weg durite er auch kaum seinen Pass ge- 
nommen haben, weshalb es geboten schien, au 
sein plötzliches Erscheinen gefasst zu sein, ebenso 
hiess es aber, die Pferde vor einem etwaigen Ueber- 
fall zu schützen. 

Nun lag kein zwingender Grund mehr vor, 
einen Meinungsaustausch zwischen dem Jagdherrn 
und mir zu unterlassen, und so wandte deser 
sich mit der Bemerkung zu mir, dass wu durchaus 
nicht den Tag zum Zwecke eines wer weiss wie 
lange Zeit in Anspruch nehmenden Läuerns auf 
den Baren versplittern wollen, sondern dem an- 
fanglichen Programm gemass unseren Ritt weiter 
fortsetzen, Sollte ich aber gewillt sein, auf Petz 
zu lauern, so würde das natürlich maussgebend) 
sein, um die nöthigen Verfügungen zu treffen und 
damit eine Aenderung unseres für den Tag ent 
worlenen Programmes vorzunehmen, was ich jedoch 
ablehnte oder wenigstens der Entscheidung des 
Jagdherrn übevliess. 

Inzwischen waren wir in der Nähe unserer 
Pferde angelangt und nahmen mit Verwunderong 
wahr, dass diese eine ungewöhnliche Aufregung 
bekundeten, woraus zu schliessen war, dass Petz 
entweder in unmittelbarer Nahe umhersteige, oder 
aber, dass ein zweiter Bar hicher seinen Pass 
genommen, Diese Wahrnehmungen mussten die 
Entschliessungen des Jagdherrn in Bezug auf 
unser Programm wesentlich beemflussen, und 
er schien rasch einen Entschluss gefasst zu haben, 
der auch sofort ausgeführt werden sollte. Vor- 
laufig sprach er sich nur dahin aus, dass die 
Gelegenheit, Petz zu Schuss zu bekommen, doch 
eine viel zu vielversprechende sei, um sie nicht 
auszunützen, Um das aber zu ermöglichen, sei es 
nötbig, so rasch wie moglich einige Personen und 
Hunde herbeizuschaffen, und zu dem Zweck 
mussten wir uns zu der Schaferhütte begeben, wo 
wir höchstwahrscheinlich auch einen oder den 
anderen der Waldhüter antrefen dürften, die 
nach uns dahin aufgebrochen waren, 

In einer Viertelstunde waren wir ap Ort und 
Stelle und trafen auch thatsachlich zwei der Wald- 
hüter an, d. bh. auf dem Wege zu der Hütte, was 
dem Jagdherrn um so willkommener war, da es 
erst keiner weitlaufgen Auseinandersetzungen be- 
durfte, um die zwei Waldhüter in den Plan zur 
Jagd auf den Baren klar und deutlich einzuweihen. 
Der Jagdherr nahm namlich als entschieden an, 
dass der vor uns füchtig gewordene Bar sich in 
der Nahe seines Raubes, d.i des Stück Schwarz- 
wildes halte und mit Hilfe einiger Treiber und 
Hunde zu Schuss zu bringen sei. Nach Unter- 
bringen der Pferde wurden wir mit Hilfe der 
Waldhüter und einiger Hirten als Treiber und 
besonders mit Hilfe der Hunde der letzteren den 
Zweck wohl erreichen, wenn nicht vielleicht gar 
noch einen zweiten Baren zum Hochwerden ver- 
anlassen; dann bliebe noch immer Zeit, sich der 
Pürsche zuzuwenden und den Tag in der früher 
besprochenen Art zu beschliessen. 

Mit grösstem Vergnügen stimmte ich dem 
Plan zu, und zwar umsomehr, als ich sah, dass 


$ es. dem so gastfreundlichen Jagdherrn um den 


Abschuss eines den Wildstand in höchstem Grade 
beunruhigenden und gelahrdenden Raubers zu 
thun-war; ganz. abgesehen davon, dass es sich 


um eine recht interessante Jagd handeln konnte, 
die mir als Abschluss meines Jagdausfluges hochst 
willkommen sein musste. 

Durch die Waldhüter waren die im Freien 
bei ihren Heerden befindlichen Hirten sammt einigen 
ihrer Hunde sehr bald herbeigeholt und der 
Rückmatsch nach dem augenscheinlichen Jagd- 
terrain angetreten, Die Hirten, die sich sofort mit 
dem Plan einverstanden erklarten, ja sogar einen 
Erfolg verbürgen wollten — wahrscheiulich in Er- 
wartung emer entsprechenden Belohnung — hatten, 
nachdem sie von unseren früheren Standorten aus 
sich orientirt, ganz richtig combinirt und das 
mittlerweile von dem Baren mitten in einem Busch- 
werk gewahlte Lager desselben ausfindig gemacht. 
Nun galt es nur, ihn, wenn er sich daraus er- 
hoben hatte, uns zu Schuss zu bringen, was sich 
dadurch leichter gestaltete, da auch die zwei 
Waldhüter als Schützen angestellt waren, 

(Schluss folgt.) 


NOTIZEN. 


BÄRENJAGDEN, die gleichzeitig mit den auf dem 
Gorgényer. Jagdgebiet algehalıenen in den benach- 
barten Gebirgsrevieren von Saorala veranstaltet wurden, 
ergaben eine Strecke von zwei Baren, worunter einen 
Haupibar. Im Verlaufe der vierlagigen Jagden wurden 
acht Baren dazu gebracht, sich aus ihrem Lager zu er- 
DC 


DIE REVIERE der Graf Bombelles'schen Hert- 
schaft Grusshof, Croalien, ergaben auf den vom A. bis 
15, November d. J- abgehaltenen Jagden eigen Abschuss 
vou #918 Stück verschiedenen Wildes, und zwar wurden 
erlegt: 36 Rehe, #008 Hasen, 4534 Fasanen, 182 Reh- 
hühner, 11 Waldschueplen, 3 Füchse und 26 Stück Ver- 
schiedenes, 

DIE SEKHUNDJAGI! bildet auf den nordfriesi= 
schen Laseln und besonders auf Amrum, wo alljahrlich 
am 9LO Sechunde ouf deu verschiedenen Sandbanken des 
Wattenmerres zur Strecke gelangen, einen seitens der 
ie mit groser Vorliebe betriebenen Sport. Der 
labsehuss durfie sich in diesem Jahre auf etwa 
500 Seehunde heziffeın Jassen. 


EIN TIGER von ungewohulicher Grosse wurde 
kurzlich in Indien von dem Oberst Evans Gordon erlagl, 
Das nach England gebrachte Fell dieses Raubthieres hat 
eine Lange von 12 Fus 4 Zoll (von der Nasen- bin an 
die Schweilspitze gemessen), eine Breite von 4 Fuss 
Ba Zoll und on der Stelle des oberen Theiles einer 
Vorderpranke 1 Fuss Dik Zoll englisches Maas, 

EINE SELTENE ROBBE gelangte karzlich Im 
Süden von Dalmatien, bei Stefano, am Strande der Ser, 
woselbu sie von Fischern schlafend angetroffen wurde, 
in Gefangenschaft. Da sie einer Art angehorl, die nur in 
den sudomerikonischen Gewässern heimisch sein soll, 
müssen es ganz besondere Umsiande sein, durch welche 
sie ju dos dalmatinische Gebiet verschlagen wurde. 

IN BOSNIEN sollen Baren derzeit nicht minder 
eich verireten sein, als es m den Gebirgsgebieten Un- 
garns der Fall mt, und allgemein sind die Klagen, die 
sie den ım Freien weidenden Rinderheerden zufugen. 
Japden, die auf diese Raubthiere veranstaltet werden, sind 
zwar stels von Erfolg, allein was bedeutet ein Abschuns 
von einem oder zwei derselben, wenn sie sa zahlreich 
sind, dass immer mehrere derselben vereint ihre Rauhzüge 
m 

DER BARTGEIER, Gypsetos barbatus, dieser 
prachtige, durch die Farbung seines Gefieders sowie durch 
seinen schlanken Bau sich von allen Raubvogeln und be- 
sonders vou den echten Geiern wesentlich uuterscheidende 
König der Lüfte, wird von Jahr zu Jahr immer seltener 
In Ungarn und namentlich in den Iranssylvanischen Alpen 
früher nicht allzu selten, ist er derzeit auch nur hochst 
sparlıch verlreten, denn innerhalb der letztverflossenen fünf 
jahre kamen in die sonst so reich beschickte Conser- 
irungsanstalt von Dr. Lendl in Budapest nur drei Stück 

V. L. 


DULEEP SINGH, der in England lebende indische 
Prinz, der, wie es seilens seines Vaters der Fall gewesen, 
als einer der passtonirtesten Jagdfreunde und einer der 
hervorragendsten Wildheger an den grössten Treibjagden. 
sich betheiligt, hat kurzlich einer Einladung Mr, Bradley's 
zu den Jagden in Balmaran Folge geleistet Die Strecke, 
die daselbst erzielt wurde, bezifferte sich auf 5149 Stück 
Wild verschiedener Arten, und zwar wurden geschossen: 
7 Birkhübner, 2449 Fasauen, 10 Rebhühner, 2 Hasen, 920% 
Kaniochen, 75 Waldschnepfen, 94 Moorhuhner, 852 Wild- 
enten, 4 Rehe und 18 Stück Verschiedenes. 

ÓSTERREICHISCH.SCHLESIEN ergab im letzt- 
vewlossenen Jahr an Nuizwild' einen Abschuss von 20T 
Rothhitschen, 2 Stück Damwild, 9886 Rehen, 5 Stück 
Schwarzwild, 23966 Hasen, 295 Kaninchen, 28 Auer-, 
14 Birkhähnen, 94 Huselhühnern, 11 Schneehühnern, 130 
Wildtauben, 3005 Eegen, 11.984 Rebhübnern, 458: 
Wachteln, 710 Waldschnepien, 140 Bekassinen, 15 Wild-- 
gansen und 1728 Wildenten; an Schadlichem wurden er- 
legt: 490 Füchse, 924 Marder, 610 Iltisse, 97 Fischotter, 
34 Dachse, 928 Wiesel, 8 Adler, 2399 verschiedene 
Falken, I Ruten, 417 Krahen und Elstern, im Ganzen, 
58.535 Stück 

DIE ERFINDUNG der Chocke bored-Laufe det 
weiter zuruck, als allgemein angenommen wird. In einer 
im Jahre 1816 veröffentlichten Broschüre wird von einer 
Erfindung gesprochen, die dem als Jager und auf dem 
Gebiete der Vervollkommnung vou Feuerwaffen in Irland 
allbekannten Grundbesilzer Carny o Shane, allgemein 
Kıng Corny genannt, zugesprochen wird und darin be- 
steht, dass er an dem Lauf eines Feuergewehres und an- 
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gewisser Stelle Verandernngen vornimmt, welche die Trag- 
fahigkeit und Sicherheit des betreffenden Gewehres um 
ein sehr Bedeutendes erhohen. Weitere Erärterungen der 
Art dieser Veranderungen thun anf das Entschiedenste 
dar, dass es sich nor um die Herstellung von den derzeit 
Chocke bored genannten Laufen handelte. 


AUF DEN TREIBJAGDEN, die derzeit in Ungarn 
allgemein abgehalten werden, ergibt sich die höchst er- 
freuliche Thatsache, dass der Hasenbesatz nach viel starker 
ist, ala trotz der so günstigen diesbezüglichen Aussichten 
angenemmen wurde Weit über den bisher erzielten Jahr- 
lichen Abschuss wird sich der voa Fasaneu gestallen, 
wenngleich auch nichi in allen Revieren, in denen die 
wilde Fasanenzucht betrieben wird. Im Oedenburger 
Comitat hat die anf dem Saitos Kalier Besitzihume ab- 
gehaltene Treibjagd, an welcher ausser dem Jagdherrn 
acht Gaste (heilnahmen, den Abschuss von 600 Hasen, 
34 Rebhühnern und 19 Fasanen ergehen. Eine dreitapige 
Tagd auf dem Zuranyer Pachtrevier im Comitate Moson 
ergab den Abschuss von 1213 Hasen, 44 Kaninchen, 
9 Fasanbáhnen ond LO Rebhühnern Auf eine von Seiner 
k. und k. Hoheit dem Erzherzog Josef auf der Herrschaft 
Kis-Jenä im Bankuter Hotter veranstalteten Jagd wurden 
91 Bebe, 946 Hasen, 75 Fasanen, 9 Rebhühner und 
8 Stück Verschiedenes zur Strecke gebracht 

EIN BAR von Teckeln zum Sicherheben, den be- 
treffenden Schuizen, der auf einen Hasen rechnele, za 
Schuss gebracht und mit diesem Schuss auch gestreckt, 
das muss als eines der seltensten Jagderlebnisse bezeichnet 
werden. Dieses in seinem Jgdbuche anführen zu können, 
wurde dem fürstlichen Oberfórster in Lehota an der 
schlesisch-ungarischen Grenze ber Szelislye zulbeil. Der- 
selbe hatte sicb in Begleitung eines allen Waldhuters 
uod gefolgt von dessen zwei Teckeln ie das Revier be- 
geben, um die Hunde stobern zu lassen und ihm auf diese 
Art einen Hasen zu Schoss zu bringen. Der Oberförster 
hatte sich anf einem Hügelrücken in einer Buchenschonung 
angestellt, wahrend der Waldhüter sich mit den zwei 
Hunden weiter hınab auf die mit Wintersaat bestellten 
Aecker begab, um von dort aus die Teckel släbern zu 
lassen. Nach einer geraumen Zeit gaben die Hunde Hals 
und kurz darauf in sa hefliger Weise Sıandlaut, dass der 
Oberfürster es für gerathen hielt, den rechten Lauf seines 
Gewehres mit einer Kugelpauone zu laden, Kaum war 
diese an Stelle der Schrotpatrone eingeschoben, als sich 
em furchtbares Brechen und Knacken aus der Buchen- 
schonung vernehmen liess und unmittelbar darauf ein 
starker Bär aus derselben hervorbrach, Auf etwa 70 Schritt 
erbielt er den von dem Überförster abgegebenen Kugel. 
schuss, der ibn im vollsten Sinne des Wortes im Feuer 
streckte, Da die Hunde sich nicht an Ort und Stelle ein- 
fanden, sondern ziemlich weit weg noch immer Hals gaben, 
war der Schütze der Meinung, dass sie, da das erlegie 
Ranbibier eine Aarin war, vielleicht einen aufgebaumten 
jungen Baren verbellen, weshalb er sich vorsichtig nach 
der betreffenden Stelle hinbegab, dort angelangt aber die 
Hunde nicht mehr antraf, hingegen dem sich daselbst em- 
findenden Waldhüter das erfahrene Waidmannsheil mit- 
fheilte. Die Starke der erlegten Bavin mag aus den Maassen 
der Sohlen derselben entnommen werden Diese bezifferten 
sich an der rechten Vorderprubke auf 35 Centimeter Lange 
und 90 Centimeter Breite, V. L, 


DER ZWINGER. 


IN BIRMINGHAM sind für die dortige Dog Show 
1667 Anmeldungen erfolgt; von diesen entfallt die grössere 
Theilzabl auf Hunde der zur Jagd verwendeten Racen, 

DAS NACHSTE JAHR wird reich an Hunde- 
ausstellungen sein, Sowohl seitens deutscher wie bollandi- 
scher Vereine sind bereits die Termine festgesetzt. Unter 
Anderem sollen auch in Koln, Frankfurt, Berlin und 
Amsterdam Ausstellungen veranstaltet werden. 


FÜR DIE SHOW von »Chow.Chowse, welche in 
London am 29. v. M. eröffnet wurde, sind 96 Anmel- 
dungen eingelaufen. Ausser DO solchen von Hunden ge- 
mannter Race wurden 18 Hunde fremder Racen, 12 
Schipperkes und ausser 18 Brüsseler Griffons B japanische 
Spaniels angemeldei, 

SKANDINAVISCHE ELCHHUNDE finden der- 
zeit auf den grossen englischen Hundeausstellungen eine 
weitgehende Beachtung, und über das Richten dieser 
Hunde entspinnen sich bereits in den englischen Fach- 
blättern Polemiken, welche am deullichsten darthun, 
welches Interesse der betreffenden Hounderace, die nur 
in England selbst gezüchtet und jagdlich verwendet werden 
soll, entgegengebracht wird. 


IN LONDON wies die dortige Foxterrier Show, 
vom Foxterrier-Club als 19. solche veranstaltet, 500 Nen- 
nungen auf, Auf derselben wurde ein Cup im Werthe 
von 50 Pfand Sterling vergeben, und zwar im Vereine 
mil dem Championtitel, welche beide in der Abtheilung 
der platibaarigen Foxtetriers die Hündin Domna Fortuna 
erhielt. In der der rauhhaurigen fielen diese Auszeich- 
nungen an Mr. Rapers Go-Bang, 

EIN DALMATINER, Coming Stil, im Besitze 
Mr. E. T. Parker's, gezüchtet von Mr. Hargreaves in 
Manchester, ist kurzlich ın London eingegangen. Dieser 
Hund war scit Jahren der hervorragendste  Verireler 
seiner in England noch immer sehr hochgehaltenen Race; 
scit 1899, in welchem Jahre er zum ersten Male auspe- 
stellt worden, bis December vorigen Jahres hat er über 
200 Preise, Gold- und Silbermedsillen eingeheimst, 

IN RUSSLAND wird auf die Einführung der Kriegs- 
hunde neuester Zeil das weitesigehende Augenmerk ge- 
richtet. Namentlich ist es eine höchst unscheinbare Race 
son raubhaarigen Hunden ous dem Ural, welche sich am 
verzuglichsten bewahrt hat, wahrend Hunde anderer Racen 
bei Aufstübern von Wild mehr oder weniger in Betbaligung 
der erhaltenen Tiressar versagten und sich auf die Hetze 
des aufgestöberten Wildes, und mochte dieses auch nur 
ein Hase sein, einliessen. Die ersterwabaten Hunde aber 
haben sich ubera]l und immer in jeder Beziehung bewahrt. 
Ein Hauptvortheil ihrer Verwendung liegt Garin, dass sie 


das Halsgeben, das unter Umstanden sehr bose Folgen 
baben kann, ganz und gar unterlassen und nor durch 
Knutren auf irgend eine Gefshr aufmerksam machen 


DIE SCHUTZTRUPPEN in Deutsch - Südwest- 
afrika haben durch die mitgeführten Kriegshunde, unter 
denen sich namentlich die Collies besonders hervorgethan, 
in vielen Fallen eine so wesentliche Hilfe erfahren, dass 
mun keine wie immer schwache Abtheilung der Truppen 
ohne einen oder zwei solcher Hunde ihren Dienst antritt, 
Es buben sich jedoch Falle ergeben, dass die im eigent- 
lichen Sinne des Wortes als Kriegshunde zu Meldungen 
verwendeten bel Auffinden eines Verwundeten erst auf das 
Insicherheitbringen dieses bedacht waren und von der Er- 
fullung ihres ursprünglichen Auflrages abgingen, Da das 
unter Umständen von schwerwiegenden Folgen sein kann, 
so werden die beiden Verwendungsarten von Hunden streng 
auseinander gehalten und von nun an Kriegs- wie Sanitats- 
hunde nur für eme ıhrer Bestimmungen dressizt. Die Dressur- 
sowie die Zuchtanstallen sind mur auf den grösseren 
Stationen errichtet. 


EIN FOINTER, der sich als Begleiter seines Herrn 
auf der Heimkehr von einem Jagdausiuge des Letzterea 
befand, nahm in der Nahe eines Wasserlaufes die Spur 
eines Otter auf, folgte dieser bis in das Wasser und 
braehie ous einer Uferhühlung einen jungen Otter heraus, 
den er vis Apport vor die Füsse des Jagers legle In 
demselben Augenblick brach aber aus dem hohen Grase 
eine alle Otlerin hervor und nahm den Hund in so heftiger 
"Wetse am, duss sie sich In einen seiner Hinterlaufe voll- 
standig verbiss Da der Pomier gleichfalls von seinem 
kraftigen Gebiss Gebrauch machte, kam es zu einem 
heftigen Kampf, im Verlaufe dessen die beiden in's Wasser 
roliten. Auch dort liess die Otterin den Lauf des Hundes 
nicht los, und erst das Eingreifen des Besitzers dieses, der 
dim Olterm mit einem starken Stock zu bearbeiten begann, 
bewirkte ein Freilassen des hart mitgenommenen Hundes; 
die Otterin aber war im nachsten Augenblick verschwunden. 


FISCHEN 
ZUR LAICHZEIT DER FORELLE. 


Der Eintritt der Laichzeit der Bachforelle, 
dieser für den Züchter wie Angler so hochwichtigen 
Salmonidenart unserer Gewasser, obwohl im All- 
gemeinen im Monate October stattfindend, wird 
durch die Temperatur des betreffenden Gewassers 
in so hohem Grade beeinflusst, dass er sich um 
mehrere Wochen, ja sogar um mehr als zwei 
Monate verzogern kann, Der Grund hiefür liegt 
aber nicht, wie so mancher Laie annimmt, in 
einer zu tiefen Temperatur des Wassers, in dem 
die Forelle den Besatz bildet, sondern umgekehrt, 
in einer nicht genug tiefen Temperatur, so dass 
also der einst so viel hestrittene Satz: Die Laich- 
zeit der Bachforelle wird, was den Eintritt 
betrifft, durch eine höhere Temperatur des 
Wassers nicht nur durchaus nicht beschleunigt, 
sondern im Gegentheil verzogert, durch eine 
grossere Kalte aber entschieden beschleunigt — 
sich als ganz richtig erweist. 

Ob diese Thatsache darauf zurückzuführen 
ist, dass es der Instinct der Forelle sei, welcher 
dahin zelt, die Brut nicht fruher fressfahig werden 
zu sehen, bis sie durch die aus ibrem Winter- 
schlaf erwachte und somit neu belebende Natur 
mit der nothigen Nahrung sich versehen kann, 
das soll hier nicht in Betracht kommen, 

Eine viel natürlichere Erklarung der allíalligen 
Verzögerung liegt in der Thatsache, dass nicht 
nur die Forelle, sondern alle Winterlaicher zur 
Entwicklung ihrer Eier einer gewissen Warmesumme 
bedürfen, die sich schliesslich als die Summe von 
einer bestimmten Zahl von Tagesgraden bezeichnen 
lasst. 

Eine eingehende Vergleichung der mittleren 
Wassertemperatur, die in diesem oder jenem Monate 
herrscht, in Verbindung mit der Rucksicht auf 
die Zeit, innerhalb welcher das Fischchen fress- 
lahig wird, hat annehmen lassen, dass ein Ei 
behufs Erbrütung des Fischchens und der Ent- 
wicklung dieses bis zur Fresslahigkeit einer Summe 
von 600 Tagesgraden Warme bedarf Diese durch 
Rechnungen, in denen die mittlere Wassertemperatur 
eines Monates und die Zahl der "Tage desselben 
die zwei Factoren bilden, als richtig erhartete An- 
nahme weist nach, dass die Fischchen aus 
den Eiern einer im October laichenden Forelle 
durchaus nicht wesentlich fruher eine Entwicklung 
erreichen, die sie zur Aufnahme naturlichen Futters 
befahigt, als jene, die von im Monate December 


oder Janner, ja selbst sogar im Februar abgelegtem 
Laich stammen. 

Dass übrigens der Reiz des fiessenden kalten 
Wassers auf den Eintritt der Laichzeit der Forelle 
einen sehr bedentenden Einfluss ausübt, das ergibt 
sich aus der Thatsache, dass die aus Forellen be- 
stehende Bestockung emes von Quellwasser ge- 
speisten Wasserlaufes viel fruher zu laichen be- 
ginnt, als die eines Teiches, der von demselben 
Zufluss gespeist wird. fe tiefer nun solch ein Teich 
liegt, desto höher wird sıch seine durchschnitt- 
liche Wassertemperatur gestalten, und demzufolge 
wird sich auch der Eintritt der Laichzeit der den 
Besatz eines solchen Teiches bildenden Forellen 
verzögern, 

Wie in einem fruher gebrachten Artikel mit- 
getheilt wurde, ist eine hohere Wassertemperatur 
und ebenso eine tiefere in Bezug auf den Eintritt 
der Laichzeit der Regenbogenforelle von entgegen- 
gesetztem Einfluss, d. h. erstere beschleunigt, 
letztere verzogert das Ablaichen, und zwar in 
einem noch viel auffalligeren Maasse, als der um- 
gekehrte Fall auf die Forelle einwirkt. 

Die Regenbogenforelle ist ein Frühjahrslaicher 
und die Eier derselben bedürfen einer weit ge- 
ringeren Summe von Tageswarmegraden als jene 
der Bachforelle; ebenso wahrt die Dottersack- 
periode nur die halbe Zeitlange jener der letzteren, 
was Alles dem Brutgeschafte der Irridaea einen 
die ganze Brutperiode betreffenden, von dem der 
Bachforelle höchst verschiedenen Verlauf gibt, 


NOTIZEN, 


DER HUMMERFANG in den Gewässern Schwe- 
dens gibt noch immer reiche Ertrage. In der letztver- 
fossenen Wache wurden nach Frederikshaven nicht 
weniger als 25.000 Stück dieser Kruster gebracht. 


DER HECHTFANG in der oberen Themse ergibt 
derzeit ganz ungewöhnliche Resultate. Zwei Anpel- 
freunde haben binnen wenigen Stunden eines der letzten 
Novemheríage cine stallliche Anzahl, 16 Stück, 11 bis 
17, Pfund schwere Hechte gelandet. 

DIE BEZAHNUNG der Karpfen soll nach den 
Behauptungen eines bekannten Fischzuchters keine allge- 
mein gleiche sein, und solche Fische dieser Ait, welche 
eine den Raubäschen ahnliche Bezahznug anfweisen, 
sollen nicht nur zu hüchst schudlichen Ichthyophagen, 
sondern sogar zu Cannibalen werden, indem sie selbst die 
eigene Brut nicht verschonen. 

DIE FORTPFLANZUNG des Lachses in der See 
selbst ist eme Unmöglichkeit, die dadurch festgestellt 
wurde, dass befruchtele Hier dieser Fischart » Wasser, 
das sogar nur drei Percent Salz enthielt, ebensowenig zur 
Entwicklung gelangten wie die der Seeforelle, In sehr 
schwach salzhaltigem Wasser, wie es als Brackwasser 
z, B.8—9 Tausendsiel Salz enthalt, kann dis Entwicklung 
stattfinden. 

DIE LAICHZEIT der Forellen lasst immer wieder 
auf's Neue darauf aufmerksam machen, dass die Be- 
fruchtung der Forelleneier ın der freien Natur nur eine 
höchst mangelhafte ist, indem nur an 10 Percent des abge- 
legten Laiches befzuchtet werden. Es empfiehlt sich daher, 
künstliche Laichgraben fur die Forellen herzustellen, da 
in solchen, vorausgeselzt, dass sie wweckmassig angelegt 
werden, ein weıt höherer Percentsatz des Laiches zur Be- 
fruchtung gelangt. 

DIE FISCHBRUTANSTALT, welche als staat- 
liche Institution von dem Fischereidepartement zu Süd- 
wales in der Nabe von Sydney ein Reservoir von 1500 
Acres Wasserfläche zu Zuchizweeken ausnützt, zieht all- 
jahrlich viele Tausende von Forellen, die daselbst er- 
brutet werden, auf und besetzt damit die verschiedensten 
Gewasser der Colonie, so zwar, dass, wenn es nicht schon 
jetzt der Fall ist, so doch ın kürzester Zeit alle fliessen. 
den Gewasser mit Forellen besetzt sein werden. Die 
Eier, die in der genannten Anstalt ausgebrület werden, 
bezieht dieselbe uus Neuseeland Die Brut entwickelt sich 
bei künstlicher Fütterung sehr rasch, und die Fische er- 
reichen durchschnittlich ein viel bedeulenderes Gewicht, 
als es in vielen Gewassern Englands der Fall ist. 


EINEN FISCHZUG von einem seltenen Reich- 
ihum ergab vor Kurzem die Fischerei im Bergwaldsee, 
Pommern, Die die Netze handhabenden Fischer, sieben 
an Zahl, waren nicht im Stande, die im ersteren befind- 
liche Menge der Fische, die ein ungeheures Gewicht 
hatten, ans Land zu ziehen, so dass erst nach Herbei- 
holen vos Hilfsmanpschaft und Bereithaltung wan einer 
grossen Zahl von Fischkasten, Boltichen und dergleichen 
der grössten Dimensionen mit dem Herausnehmen der 
Fische begonnen werden kannte. Wie gross die Masse 
dieser gewesen sein muss, mag daraus entnommen 
werden, dass an 30 Centner Hechte und Zander, die 
einzeln unter dre: Pfund schwer schienen, wieder in den 
See zurückversetzt wurden. Trotzdem bezifferte sich der 
Erlös des Fanges noch immer auf über 3000 Mark. 
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—- WIEN, XVI, Bezirk, Ottakring, Kirchstetterngasse Nr. 6 —— 


Wietall-Niederlug, 


` VIL. Bezirk, Zleglergnuse Nr. 39 


empfeblen sich zur Anfertigung aller Galtzngen Chinamilher- und Alpananwaaren fr Hotellors, Onfatlera, Dampfaohifa 
und Private, 
Lager von Tassen, Kaffee- nnd Thec-Sorvioem für den Versandi zu den billigsten Preisen. 


Aufträge worden prompt und reell effectalrt. 


Ilinatzirte Prelscourante gralis und franco. 


1470, 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


{11. DECEMBER 1848. 


ALS BEISATZ von Karpfen in halbwegs 
grosseren Teichen ist die Regenbogenforelle nicht warm 
genug anznemplehlen, Ein Teichwirth entschloss sich 
hotz des höchst beiriedigeuden Ertrages semer Karpfen- 
zucht aus Interesse an der Regenbopenforelle dazu, im 
Frühjshre 1897 einige hundert Stück 7-10 Centimeter 
lange Fische letztgenannter Arl auszusetzen, Im Spalherbst 
desselben Jahres wurden bei der gewühnlichen Karplen- 
abfischung bis 1 Pfund schwer gewordene, im Durchschnitt 
aber über ®/, Ffund wiegende Regenbogenfarellen pe- 
fangen; da der hieraus erzielle Gewinn ein Superplus des 
Ertrages der Karpfenzucht bildete, wodurch sich diese 
bedeutend rentabler gestaltete, so wird seitdem jeder 
Teich ausser mil dem normalen Karpfenbesatz auch mit 
Regenbagenforelten bestockt, und diese gedeihen von Jahr 
zu Jahr ımmer besser, d. h. zu einem Gewicht von 2 bis 
21, Pfund, 

DIE METAMORPHOSE des Aales ist gewiss 
etwas Hochinieressantes; aber dieselben Veranderungen, 
welche alle Arten von Plaufischen durchzumachen haben, 
che sie ihre vollstandige Entwicklung erreichen, sind von 
Dicht geringerem Interesse, ja in gewisser Beziehung 
müssen sie, wenigstens was die Wanderungen des Auges 
betrifft, ehe es seinen definitiven Standort einnimmt, der 
der ersteren Fische vorangesiellt werden Die Plaltfsche 
schlupfen iu ihrer so charakteristischen Gestalt nicht 
schon aus dem Ei, sondern nehmen die ihnen eigene [ur 
ihre Lebensweise passende Form, vermöpe welcher sie In 
der Ruhe auf einer Seife liegen, eıst nach und nach an. 
Das unbedingt Merkwürdigste des allmalıgen Deberganges 
von der gewöhnlichen Fischgeslalt, in der auch die Platt- 
fische aus dem Ei schlüpfen, ist die Wanderung eines 
der Augen gegen das andere her, so dass schliesslich 
beide auf der einen, und zwar der oberen Seite des 
Kopfes stehen. - Schon Agassiz hat die Beobachtung ge- 
macht, dass eines der Augen, und zwar das der sonst 
augenlosen Unterseite der Piatifische, die our in frühester 
Jugend, wie alle Fische, an jeder Seite des Kopfes em 
Auge haben, über die Rückenwand des Kopfes wandert, 
bis es seine Endstellüng neben dem anderen Auge er- 
seicht hat, und daon erst wachst die Rückenflosss über 
den vom Auge passirten Rand hinweg. Bei einer Art 
wachst sogar die Rückenflosse bereits aus, wahrend die 
Augen noch symmetrisch liegen, und dns rechts liegende 
erreicht seine Endsiellang auf der linken Seite der Flosse, 
indem es sich durch das weiche Fleischgewebe unterhalb 
letzterer durchdrangt. Ein japanischer Forscher Namens 
Nirhikawa hat eben erst kürzlich die nachstehende Beob- 
achtung gemacht, Be dem Plattfisch der betreffenden Art 
wachst die Rückenflosse ebenfalls von der Wanderung 
dos rechten Auges, lasst aber einen Weg oflen, den das 
Auge auf seinem Wechsel passirt, obne sich in das 
weiche Gewebe eineusenlen, und erst dann wächst es an 
der betreffenden Stelle fest. Es findet dies vorlaufig nur 
bei einer Art statt, dürfte aber nach bezüglich einer 
weiten und drilten Art zu conslaliren sein, Promoth, 


LITERATUR. 


«LAUTERBURG'S illnsirirter vaterlaudischer Block- 


kalender für Oesterreich-Ungarn, Verlag von König und 
Ebhardt, Wien Preis 50 kr. — Von diesem hübsch aus- 
gestalteten Abreisskalender ist vor Kurzem die Ausgabe 
pro 1899 erschienen. Wie ihre Vorganger enthalt sie 365 
Ansichten aus der Monarchie mit einer Reihe historischer 
Merkdaten, 

GESCHICHTEN AUS TIROL. Von Carl Wolf. 
Vierte Sammlung, Preis 1 A 80 kr. — Wieder 24 lustige 
Ersahlungen und humorvolle Schilderungen aus dem 
Tiroler Landl. Eine heilere, gesunde Lecture, nichts Ge- 
lecktes und Geschniegeltes, schon gar nichts "Modernesa, 
aber natürlich, schlicht und deshalb anmuthend und herz- 
erquickend. 

»MARS«, Kalender für das k. und k. Heer pro 1899, 
Verlag von M' Perles Wien. Preis 1:60 d. — Von 
diesem handlichen Kalender, der bereits semen 32. Jabr- 
gang erreicht hat, ist soeben die Ausgabe für das Jahr 
1899 erschienen, Das Büchlein, in dem alle bis 1. No- 
vember d. f. verlautbarten Veranderungen im Militar 
schematismus berücksichtigt sind, bietet nach wie vor für 
alle Angehörigen der Wehrmacht einen nützlichen Behelf. 


VON PERLES liegt nuch für 1899 eine ganz 
ausserordentliche Auswahl von Kalendern vor, 
welchen verschiedene Luxus-Taschenkalender und die zahl- 
reichen fachlichen Jahrbücher ganz besonders hervorragen, 
Daneben gibt es allein Blockkalender in 22 verschiedenen 
Ausgaben, Porlemonnaie-Kalender in fünf Sprachen, kurzı 
was nur auf diesem Gebiet gewünscht oder gebraucht 
werden kann Gleichzeilig ist bei derselben Firma — 
Wien, L, Seilergasse 4 — ein Weihnachtskatalog er- 
schienen, der gratis verabfolgt wird und eine sehr be- 
opene Handhabe bei der Auswahl literarischer Chrisl- 
gaben bildet, 

GRUÜNDIDEEN zur Erreichung einer vollkommenen 
Gesundheit und eines hohen Alters. Nach Naturgeselzen 
geschildert von Sigmund Robicsek. Verlag von F. Kilian, 
königlich ungarischer Universiratsbuchhandler, Budapest, 
IV., Vaczi-uteza 18. Preis 1 Krone. — Der Verfasser 
wirft in diesem Werkchen ein, grelles Streiflicht auf die 
allgemein üblichen Behandlungsmethoden der wissen- 
schaftitchen Schulmedicin. Er erlautert, gestützt auf nalur- 
gemasse Thalsachen, die schadlichen Einwirkungen der 
Medieinheilmittel und geisselt unsere verkehrte Behand- 
lungs- und Ernahrangsweise. Wir finden darin in ver- 
nünfıigster Weise die Mittel zur Erhaltung der Lebens- 
kraft und zur Verhulung von Krankheilen. Es wird nach- 
gewiesen, wie man auf naturlichem Wege Krankheiten 
los wird. Die kleme Schrift bietet interessante Gesichts- 
punkte, sowohl in Bezug auf die gesammte Volkswohl- 
fahrt, als auch in Bezug auf das Leben und die Ernahrungs- 
rn 


unter 


»GUT UND BLUT für unsern Kaster « Von Adolf 
Ascher, k. k. Oberlieutenant i. E, Illustritt von Franz 
Marquis de Bayros. Im Selhstverlsge "des Verfassers, 
Wien. — Unter dem vorgenannten Tilel hat der Ver- 
fasser ein patriotisches Werk veröffentlicht, dessen Grund- 
gedanke, wie er selbst in der Vorrede sapl, der ist: die 
Namen jener Helden der Vergessenheit zu entreissen, die 
durch ihre Thoten ım Kample für Kaiser und Reich bei- 
trugen, die Armee der Monarchie geachtet und geehrt zu 
machen, für deren Andenken aber die in grossen Zügen 
schildernde Geschichte keinen Raum hat. So enthalt das 
vorliegende Werk die Darstellung einer Reihe von her- 
vorragenden Waffenthsten Einzelner, seit dem Bestehen der 
goldenen Tapferkeitamedaille his in die neueste Zeil hinein 
(1886). Seine Schilderungen lesen sich such für den, der 
nicht Krieger von Bernf ist, recht anziehend und vor 
Allem erhebend. Zu dem anschaulich, klar uud lebendig 
geschriebenen Text hat Marquis de Bayros eme Reihe 
von originellen Illustrationen geliefert Seine Zeichnungen 
huldigen der enenestena Mode — sle sind secessionistisch 
gehallen. Es soll das indess dem Illustrator nicht zom 
Vorwurf gereicheü. Seine Bilder nehmen sich recht hübsch 
aus, weil sie die Grenzen des — Vernüoftigen nicht uber- 
schreiten, ein Zeichen, dass auch eine im Allgemeinen 
perverse Mode, wenn mit entsprechender Discretion gehand- 
hubt, das, was man guten Geschmack nennt, nicht ver- 
letzen wird. Im Uebrigen ist die Ausstatlung des Werkes 
eine prachtige, sowohl was Papier wie Druck anbelangt, 
Hoffentlich findet das Buch die entsprechende Würdigung, 
umsomehr, als es einem wohlthatigen Zwecke dienen soll 
Die Interessen des Reingewiones der Publicalion sollen 
masolich alljahrlich am 9. December, dem Tage des Re- 
gierungsanlrities des Kaisers, an die armsten und würdig- 
sten Besitzer goldener Tapferkeitsmedaillen zur Vertheilung 
kommen. 


SCHACH. 


Redigirt von Carl Schlechter (Wien) 


Problem Nr. 1163 
"Von Stanislaus Trëala in Kremsier. 


(III. Preis im Turnier der „St, Petersburger Zeitung'.) 
Schwarz. 
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Anderes leicht. (Drohung 2, Dbōt etc.) 


NOTIZEN, 


LASKER, der sich gegenwattig ia England befindet, 
hat eine Einladung des Moskauer Schach-Clubs ange- 
nommen 

IN NEW-YORK begaon am 22. November der 
Wettkampf Janowski-Showalter, Die erste und zweite 
Partie gewaun Janowski, die dritte blieb unentschieden. 
Wie die »Strategiew erzahlt, spielte Janowski auf seiner 
Veberfahrt eines Tages wahrend einer Whistpartie auch 
eine Partie Schach ohne Ansicht des Brettes, die er in 
bestem Style gewann. 

DIE BLINDLINGSVORSTELLUNG im Wiener 
Schach-Club endete mut einem Siege des Schachmeisters 
Schlechter. Der Blindlingepieler, welcher sieben recht 
starke Gegner za bekampfen halle, gewann vier Pattien 
und machte die übrigen remis. Die Vorstellung, welche 
vier Stunden dauerte, war sehr gut besucht, Eine der 
interessanten Parlien werden wir in unserer nachsten 
Nummer veröffentlichen. 


Correspondenz des Schachredacleurs. 


Richtige Lösungen erhielten wir von deu Herren: Prof, Carl 
Wagner, H, Wegacheider, H. Fühndrieh In Wion, Julius Richter, 
Stanislaus Zeit in Brliun 


Handbuch der Athletik 


M 
Trainings flr alle Sportzweige 
Ei 


== + VICTOR SILBERER. 4——— 


Mit 8 Illustrationen, — #75 Seiten. — Octarformat in elegantem 
Origtnel-Spori-Einbande, Prela 3 I, = 8 M. 40 PF, 


FEUILLETON. 
EIN RENNTAG IN TEHERAN, 


Eine glühende Aprilsonne breunt auf Teheran 
hernieder. Der Wind wirbelt ungeheuere Staub- 
wolken über der bunten Menge auf, die zu Fuss, 
zu Pferd, zu Wagen, auf Eseln und Karren und 
Maulthieren und Kameelen, ein-, zwei-, drei-, vier- 
und sechsspanuig sich gegen das ersehnte Ziel des 
heutigen Tages, den Rennplatz, bewegt. Durch das 
mit grotesken, bunten Fayénceornamenten verzierte 
Thor von Dauschan-Tepe wogen die Massen aus 
der Stadt. Perser, Türken, Tartaren, Kurden, Bach- 
tiaren, Buren, Juden, namenlose Nomaden und hie 
und da Europaer, Tiopfen in diesem asiatischen 
Völkermeere, Alles in gehobener Stimmung zu 
Ehren des heutigen Tages, des einzigen Volksfestes 
dieses ernsten Landes. 

Die Rennbahn van Dauschan-Tepe hat, was 
ihre wundervolle Lage und ihre seltsame Ein- 
richtung betrifft, ihresgleichen wohl nicht auf der 
ganzen Welt, Sie erfreut den Maler und Dichter 
und — betrübt den Sportsman. Am Fusse der 
Leopardenberge und des von einem königlichen 
Lustschlosse gekrönten Hasenhügels (Dauschan- 
Tepe) liegt sie in der Steinwüste. Von Norden 
glitzern in stiller Majestat die schneebedeckten, 
gigantischen Walle des Elburskammes m die 
glühende Ebene herab. Gegen Süden und Westen 
verliert sich der Horizont ın der grauen Salzwuste, 
den blauen Bergen von Kun und des feinen 
Kurdistan. 

Die kreisrunde Rennbahn, deren Ausmaass 
circa 2400 Meter betragt, ist mehr als genügend 
breit und durch in gleichmassigen Abstanden ge- 
mauerte, durch Taue mit einander verbundene 
Pfeiler kenntlich gemacht, Der Boden besteht aus 
hartem Kiesgrund, faustgrosse Steine liegen auf 
Schritt und Tritt herum, Aber ein persisches Pferd 
und noch mehr einen persischen Reiter stört das 
nicht im Geringsten. Wenn der europaische Sportsman 
den altehrwürdigen Boden Zarathustra's betritt, so 
blutet sein Herz, noch mehr aber, wenn er sieht, 
wie im Lande der Sonne das Pferd behandelt, 
gezaumt und insbesondere geritten wird, 

Auf einem die Rennbahn dominirenden Felsen 
erhebt sich das mit grellrothem Tuche ausge- 
schlagene konigliche Zelt; tief unter dem Herrscher- 
Sitze, im Niveau der Hahn, befinden sich die 
grossen Zelte der persischen Würdentrager und 
das des diplomatischen Corps, welches in liebens- 
würdiger Weise vom Minister des Aeussern nebst 
eem opulenten Frühstücke zur Verfügung gestellt 
wird. Vergebens lugt der Europaer aus nach Sattel- 
raum, Waage, Paddocks, Tribünen, Nichts von 
alledem. Kein Eintrittsgeld, keiu Totalisateur, keine 
Buchmacher, Hinter dem königlichen Zelte sind 
nach mühevollem Suchen endlich die Rennpferde 
zu entdecken. Die edlen Thiere — denn edel sind 
sie .— über und über in Filzdecken gepackt, werden 
behutsam aus den Hüllen herausgeschalt. Seit un- 
gefahr drei Monaten haben sie Tag und Nacht 
nur Schrittarbeit verrichtet. Vielleicht von Tnals 
abgesehen, hat kein Galopp ihr monotones Training 
unterbrochen. Die meisten sehen fit aus, manche 
in besserer Rennverfassung, manche mager ohne 
Muskeln; manche lahmen sogar merklich, aber 
man lasst sie laufen, 

Die Pferde gehören mit wenigen Ausnahmen 
der turkmenischen Race an, oder sie sind Kreuzungen 
von Turkmenen und Arabern. Man sieht darunter 
wahre Riesen an Lange, wenn auch nicht an Tiefe, 
Hals und Kopf sind meist ganz englisch, doch 
lassen Brust und Rohrbeine oft viel zu wünschen 
übrig. Die schönsten Thiere, wenn auch etwas zu 
klein für Rennpferde, sind die erwahnten Kreuzungs- 
producte, welche besonders in Kenaran im nord- 
östlichen Persien gezuchtet werden. In früheren 
Jahren liess man auch Vollblutaraber laufen, doch 
ist man bald zur Einsicht gelangt, dass dieselben 
mit den machtigen Turkmenen nicht galoppiren 
können. In den Feldern ist das kurdische Pferd 
nicht würdig vertreten; doch musste gerade dieses 
hei seinem enormen Stehvermögen in Anbetracht 
der grossen Distanzen, über welche die Rennen 
führen, ein exnstes Wort mit dreinzureden haben. 
Ausserdem smd noch sogenannte Gollaraber zu 
sehen, schone Thiere, aber mit ungenügend ent- 
wickelter Croupe. In die Ehren des Tages theilen 
sich gewöhnlich die Vellblutturkmenen und die 
Araboturkmenen, meist den königlichen Marstallen 
entstammend. 

Die Rennpferde haben keine oder wenigstens 
keine bekannten Namen, Fragt man, wie dieses 
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oder jenes heisst, so erhalt man zur Antwort: Es 
ist ein Schah-Pferd oder es gehort dem Gross- 
vezir oder dem »Geometer der Königreiches oder 
dem »Wehrwolf der Monarchies oder sonst irgend 
einem der mit diesen sonderbaren Ebrentiteln aus- 
gestatteten persischen Grosswürdentrager. 

Beim Erscheinen der sechsspannigen, gold- 
strotzenden Galacarosse des Muzaffa-ed-Din Schah 
intonizt die dem Schahzelte gegenüber aufgestellte 
Musikcapelle eines jener Attentate aul das musi- 
kalische Gefubl, gegen welche die Drehorgelplage 
wie eine Erlósung zu betrachten ist. Die vor der 
Musik postirten Sanger und Tanzer produciren 
sich, und die Kameel-Artilierie geht als Vortrab in 
schwerfalligem Pass über den Plan. Wahrend der 
Schah zu seinem luftigen Zeite emporsteigt, erscheint, 
mit prachtiger Goldbrocatdecke geschmückt, einer 
der königlichen Riesenelephanten am Fusse des 
Felsens, und sein Führer lasst ihn vor Seiner 
Majestat knieen, eine Huldigung des gewaltigsten 
Thieres vor dem König der Könige, Doch das 
Verbleiben des Eiephanten in der Rennbahn ist 
aus sıcherheitspolizeilichen Gründen kein allzu 
langes; denn die Pferde haben eine heillose Angst 
vor dem gewaltigen "There und ein zur Unzeit 
hervorgebrachter Trompetenstoss konnte namenlose 
Verwirrungen herbeiführen. 

Der Schah nimmt die Ehrenbezeugungen der 
Würdenträger entgegen und beginnt mit seinem 
Riesenbinocle den Rennplatz zu mustern. Muzaffa- 
ed-Din ist eim schoner Mann; in seinen eben- 
massigen Zügen bilden die von langen Wimpern 
überschatteten , melancholischen Augen und der 
machtige, traditionelle Kadscharenschnurrbart einen 
wirkungsvollen Gegensatz. 

Dass der ganze Rennmechanismus ohne 
Glockenzeichen, mur auf mündlichem Wege und 
durch gegeuseitiges Einverstandniss sich abwickelt, 
entspricht den primitiven Einrichtungen. Wenn die 
Rennbahn sich mit den grellfarbigen Atlasjacken 
der Tschapuk-Sewars (wörtlich; Schnellreiter) zu 
beleben beginnt, so weiss man eben, dass eines 
der sechs Flachrennen des einzigen Renntages 
Persiens bald beginnen wird. 

Die Distanzen sid geradezu haarstraubend 
Erstes Rennen, sechs Runden gleich 14.40.) Meter! 
Zweites Rennen, fünf Runden oder 12,000 Meter 
und so weiter bis zum sechsten Rennen, das ber 
eine Runde führt, Die Felder sind sehr gross; 
20—30 Pferde sind nichts Seltenes, 

Vergebens halt man Ausschau nach dem 
Starter mit der Flagge. Die Pferde treten an und 
werden — staune, lieber Leser, denn es geschieht 
seit vielen fahren! — mit Hilfe einer Start- 
maschine entlassen, Sie ist zwar nicht australisch, 
sondern so persisch und primitiv und dabei hals- 
brecherisch, als man sich nur vorstellen kann. Ein 
banmwollenes starkes Tau wird durch mehrere 
Leute über die Breite der Bahn in der Hohe der 
Pferdebrust gespannt, Die Rennpferde reihen sich 
unmittelbar hinter dem Seile nebeneinander in 
grösster Ruhe an. Das orientalische Pferd hat be- 
kanntlich dank dem sleten engen Umgang mit 
dem Menschen von Jugend auf und seiner Indivi- 
dualerziehung fast keine Unarlen, und Refusiren, 
Schlagen, Steigen und alle die anderen Punkte 
des Sündenregeisters unserer Pferdeerziehung ge- 
hören hierlands zu den grossen Seltenheiten. 

Und die T'schapuk-Sewars, die Schnellreiter ? 
Da ein einziger Renntag in der Saison der Ent- 
wicklung des Berufsreiterthums nicht förderlich ist, 
reiten lediglich »Mihters« oder Stallburschen von 
15—40 Jahren, Ihr Dress ist auffallend. Sie 
stecken in ımnförmlichen Stiefeln, bunten Atlas- 
jacken und ebenso bunten eng anschliessenden 
Hosen. Die Kopfbedeckung bildet eine niedrige, 
spitze Filzmütze, mit einem rothen Seidenstoff um- 
wunden, dessen ausgefranste Enden in einen bis 
in den halben Rücken herabhangenden Zopf zu- 
sammengeflochten sind. Eine Peitsche, bestehend 
aus einem kurzen Stile und einer kurzen dicken 
Lederschnur vervollstandigt das heitere Ensemble, 
Bestimmte Farben des Besitzers existiren nicht, 
das Gewicht des Reiters kommt ebensowenig ın 
Frage wie das Alter des Pferdes. 

Wegen der gefährlichen Startmaschine heisst 
es im Anfang mit Todesverachtung angehen. Ich 
habe gesehen, dass einzelne Pferde oft die ersten 
4—5 Galoppsprünge hindurch das Tau über den 
Knieen hatten. Ist der Start glücklich überwunden, 
so beginnt für einige hundert Meter eine tolle 
Reiterer. Dann entschwindet das Feld den Blicken. 
Nachdem aber die Sache mehrmals herumgeht und 
die meisten Pferde den weiteren Kreisen unbekannt 
sind, gehen die Rennen ohne jede Aufregung 


seitens des Publicums vorüber. Gleich nach der 
ersten Runde ist gewöhnlich das Feld weit in die 
Lange gezogen. Die letzten Nachzügler werden, 
ganz wie bei unseren Radrennen von der Menge 
durch ironische Zurufe angeleuert und, wenn die 
letzte Runde naht, von den Ferraschen (Dienern) 
des Schah mit grossen Stöcken aus der Bahn fort- 
gejagt, damit das Endgefecht seinen ungestörten 
Verlauf nehmen konne. Dass die Orientalen schlecht, 
aber verwegen reiten, ist bekannt, Schenkelhilfen 
kennen sie nur zum Vorwartstreiben. Von einer 
Zügelanlehnung kann bei dem Marterwerkzeug der 
persischen Stange (die Kinukette ist durch einen 
an der Zungenfreiheit angebrachten Eısenting er- 
setzt, der über den Unterkiefer geschoben wird) 
nicht die Rede sein, 

Der Beginn der letzten Runde wird mit 
Pauken und Trompetenschall angekündigt. Auf 
regende Endkampfe geboren bei dem Mangel an 
Reitkunst zu den grossen Seltenheiten. Die Ein- 
richtung des Zieles jedoch spottet jeder Be- 
schreibung. In der Hohe des Felsens, auf dem 
das kónigliche Zelt thront, hat man quer über die 
Bahn, die dort sehr breit ist, mit Kalk eine Linie 
gezogen, die das Ziel bezeichnen soll. Ich sage 
soll. Denn von zwei beilaufig auf derselben Hohe 
endenden Pferden ist nicht dasjenige das erste, 
dessen Nase zuerst den Sírich passirt, sondern 
jenes, dessen Reiter es verstanden, nach dem 
Passiren des Zieles zuerst die halbe Hohe des 
kóniglichen Felsens zu erreichen und vor dem 
Schah sich zu verneigen. Dabei ist zu bemerken, 
dass sich zwischen Felsen und Zielstrich noch 
ein kleiner, sumpfiger Wassergraben befindet 

Der Sieger nimmt sódann das königliche 
Geschenk, einen mit Silberlingen gefüllten rothen 
Sack, entgegen, den er sofort als sichtbares Zeichen 
der grossherrlichen Huld auf seiner Filzmütze in 
der Weise auísetzt, dass er die Münzen gleich- 
massig in die vier Ecken vertheilt, was dem Sacke 
das Aussehen einer Harlekinkappe verleiht. 

Der Preis der Sechs-Runden-Rennen betragt 
300 Toman, d. i. ungefahr 500 A, die Preise der 
ubrigen Rennen siod entsprechend niedriger. Man 
gibt eben in Persien viel auf Stehvermögen. 

Die Rennen wickeln sich mit gleicher 
Monotonie ab. 

Eine Revue der ausgerückten Truppen vor 
Seiner Majestat beschliesst den Festtag, 

Wenige Stunden darnach ist die Rennbahn 
einsam und verlassen, und wenn die sinkende 
Sonne die Schneewalle des Elburs zu vergolden 
beginnt, galoppirt vielleicht eine zierliche Antilope 
neugierig über den verödeten Schauplatz des ein 
zigen Volksfestes dieses biblischen Landes. 


THEATER ETC. 


IM ORPHEUM sind jetzt dressirie Wölfe zu sehen. 
Ein Spanier Namens Roderindo Rochez hat vierzehn dieser 
Dressurzwecken für gewöhnlich abholden Besllen abge- 
richtet und zu unbedingtem Gehorsam erzogen. Die Pro- 
duction ist höchst schenswerth; sie hat nichts Abstossen- 
des, ur» M. Rochez weiss die widerbaarigen, mürrischen 
There schon von Zeit zu Zeit zu scheinbarer Auflehnung 
zu biogen. Er hat sie ganz in seiner Gewalt; das sieht 
man, wenn sie in wıldem Knauel um ein Stück rohes 
Fleisch balgen, aber auf einen einzigen Ruf wie die 
Lammer zur Ruhe kommen. Das Komikertrio Bunth, Rudd 
und Barnard, die in diesem Sommer im Englischen Garten 
zu sehen waren, enlfesselt auch hier wieder grösste Heiter- 
keit Es gibt augenblicklich kaum eine zweite Nummer 
auf dem Geblete der Groteskkomık, die sich wit jener von 
Bunth und Rudd messen konnte. Daneben ist noch man- 
cherlei zu sehen und zu hören: die beiden Reckturner 
Vandroux mit ihrer bildhübschen Partnerin Clémence, die 
englische Soubrette Miss Leslie, der Gesangskomiler Richard 
Waldemar, der Transformahonskünstler Gaston d'Aunac, 
Benotti mit dressirlen Pudeln u. A. m, 

BEI RONACHER sind gegenwartig neben Artisten 
veischiedeuster Genres drei Gymmasnkerlrppen engapirt. 
Die eme, die Monirose-Truppe, producirt sich auf dem Par- 
lerre. Die fünf Montrose sind in Wien gut bekannt; ihre 
Arbeit ist eine unvergleichliche, exacte und sichere Der 
Jungste dreht u. A. Doppelsallomoriale, vom Baden ge- 
Wworfen, auf zwei Mann hoch Die drei Luppe, sehr sehnige 
Gestalten, vollfübren sehr gewandte Volligen auf dem 
achtfachen Lufireck. Die vier jugendlichen Schwestern 
François leisten wieder auf dem Doppelteck ganz Hervor- 
ragendes. Bibb und Bobb smd sehr wirksame musikalische 
Clowns mit hübschen, originellen Spassen, Sie concertiren. 
mit Champaguerfaschen, pfeifen mut den Fingerspitzen, 
fuhren ein musikalisches Tarokspiel auf, lassen abge- 
stimmte Messingscheiben auf einem Marmortisch tanzen 
m. A. m. Eine disinguirte Sangerin ist Mad, Carmen Faur, 
Sie vertritl das seriöse Genre, und man kaon sagen, 
dass sie puncto Vortrag, Stimme und Anfireleu in jedem 
Concertsaal gefallen würde. Fraulein Hedwig Mora ist ein 
weiblicher Baryton; ihre Stimme ist sehr kraflvoll und 
von angenehmer Klanpfarbe. Als Gesangskomiker fungirt 
Herr Mariot, dessen behabige Erscheinung und trockene 
Komik Beifall wecken Das vorzügliche Boxerpaar Curtis 
und Gordon ist für diesen Monat prolongirt worden. 


RÁTHSEL. 


SPORT-RÄTHSEL, 


1 Grand Prix-Sieger. 
2. Französischer Derby-Sieger. 
3. Oesterreichischer Derby-Sieger 


Auflasung der Sportratbsel in Nr. 99: 
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Wenther — Aranyka — St. Leger. 
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Richtige Lösungen haben eingesendet: Franz Ober- 
kogler in Wien, Arthur Grossmann in Wien, Franz Kal- 
beck In Wien, Oberlieulenant -Edl, von Manbardt in P., 
Baron Moriz Holler in K.-T, C, Hogerer in Graz, Fritz 
Liebermann in Brunn, Sandar Devay in Budapest, Ferencz 
Kiss in Budapest, Gf. A. St. m M, Otto Walter in 
Triest, F. M. in Lussin, Emil Werther ın Dresden, Kurt 
Fernwald in Breslau, 


Vom grünen Tisch 
Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 


Inhalt: 1. Monte Carlo: Das Casino. — Das 
Spiel und die Spieler. — Garcia. — Der Aberglaube 
der Spieler. — Die Administration des Spieles, — 
Das Taubenschiessen, — Vermischtes. — Die Spiel- 
bank, — 2. Das Spiel: Twleityng — Spielt 
die Banl ehrlich? — Die Vorzüge der Bonk, — 
Der Ruin der Spieler — Das Ttoulettespiel. — Die 
Chancen, — Die einfachen Chancen. — Die mehr- 
fachen Chancen. — Das Refait. — Moximum und 
Minimum des Einsatzes, — Das Trente et quarante. 
— Das Spiel selbst und seine Technik. — Marcher 
— Yropressionen, — Die Progression mit Steigen 
und Fallen. — Wie berechnet man die Wahrschein- 
lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
Systeme. — Die Launen des Zufalls — Merkwürdig- 
| keiten aus der Praxis, — Nutianwendung. 


Elegant gebunden, Preis A. 1.50 = M. 8.—. 


Gegen Einsendung des Beirages an den Verlag 
der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, L, St. Anna- 
hof, erfolgt die Zusendung franco. 


WI" Das vorstehende Werkchen wird jetzt in's 
Französische, Englische und Russische übertragen. 
Eia hervorragender französischer Verleger schrieb 
namlich an den Verfasser wie folgt: Mit Gegen- 
wartigem erlaube ich mir die Anfrage, ob Sie mir 
die Herausgabe einer russischen, franzosischen und 
englischen Uebersetzuog jenes Theiles Ihres Werkes 
über Monaco gestatien wurden, der spéciell das 
Spiel behandelt, Diese Ablıaadlung 151 so vo 

lich, dass ich glaube, dass durch Publiealion in 
anderen Sprachen par mancher Leser derselben ge- 
radezu vor seinem Ruine bewahrt werden 
kann. Der von jeder Voreingenommenheit freie Ton 
Ihres Buches hal bei allen Kaufern — ich empfehle 
es mit Vorliebe — vur Beifall gefnnden.s 
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Deck- Anzeige. 


Im Gestüte Haidhof, Sudbahn- Station 
Baden bei Wien, werden in der Deckperiode 
1899 vom 15. Februar angefangen nachbenannte 
licenzirte Hengste unter folgenden Bedingungen 
aufgestellt: 


Trevillian 


geb. 1890, Record in Amerika 9 :084,, licht- 

brauner Hengst v. Young Jim (v. George 

Wilkes) a. d. Miss Kittridge, v. Gambetta, 
Decktaxe 350 fl. 


King Nutwood 
(10891) 


schwarzbrauner Hengst, geb. 1886 v. Nutwood 
(Record 2 ; 18⁄4) a. d. Distress. 

King Nutwood, der Bruder von Lockheart, Record 3 : 09, 
3. 08!/,, H. 09, ist der schnellste Trabersohn von Nutwaod ; 
Distress, die Mutter von King Mufwood, ist gezogen von 
Dictator, v. Jay-Eye-See, Record 2 : 10, 


Decktaxe: 200 A. 


Waveland 


(3998). 


Waveland Chief 1617, Record (jahr) 9:03, ist der 
Vater von Olaf 9 : 99, Publio Triol 9:17, Synite 9 : 99!],, 
Joan 2:80, Wildey 2:29, Waveland 2; 361), Fayette 
Bahr.) 2: ärt, Dolly H. von Wildey 2:99, von Wave- 
land 2: 264,. 


Decktaxe: 50 A. 


Ferner deckt im Gestüt Haidhof der dem 
Trabrenn-Vereine zu Baden bei Wien gehorige 


Tonquin 


Record in Amerika 2:28, 8jahr. amerikanischer 
brauner Hengst v. Lord Russel a. d, Tricara. 


Zu diesem Hengste wird für eine be- 
schrankte Anzahl von Stuten, welche im Be- 
sitze von Mitgliedern des Badener oder ein 
anderen osterreichischen Trabrenn -Verein 
sind, eine ermassigte Gebühr von 50 A. 
gehoben. 

Für eine Anzahl Stuten van Mitgliedern 
des Badener Trabrenn-Vereines sind Freisprünge 
zu Tonquin offen. 

Anmeldungen zu diesem Hengst sind zu 
richten an das Secretariat des Badener Trab- 
renn-Vereines, Baden, Wassergasse 3. 


K. u. K. Hof- und 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
1. Lobkowitzplatz Nr. 1. | Französ. Strasse Nr, 1. 


Specialist 


Amazonen- 


Bicycle- 
Costumes. 


& Kammer-Schneider 


BRIEFKASTEN. 


»TOMMY« in Wien. — What do you think who 
will laugh last? 

M. N. in Budapest. — Bradford absolvirie seine 
Lehrzeit bei dem Trainer T. Jeunings jun. 

D. G. in Lemberg. — Donicsego, die Mutter von 
Panama, wurde in den Jahren 1897 und 1898 von irad 
gedeckt, 

K M.in B. — Wie viele Pferde im vergangenen 
Jahre am Derby theilgenommen, finden Sie im »T urf- 
buch 1898«, 

LT. ST. KL. in Wien. — Ware reitet set dem 
Jahre 1895 für den Stall des Fürsten Hohenlahe-Oehringen 
în Deutschland. 

MU] n Ottakring, — Das englische Derby 1885 
wurde am drillen Juni gelaufen, Die vier Ersten waren 
Melton, Paradox, Royal Hampton und Xaintrailles, 

F. v. CH, in D. — Em Ehren-Codex in ungari- 
scher Sprache ist im Vorjahre bei Nagel ia Budapest er- 


schienen; das Buch heisst »Párbaj-Codex« von Clair 
Vilmos, 
G. ST. in Mainz, — Nach den statislischen Er- 


bebungen, die vor zwei Jahren staltgefunden baben, gibt 
es iu Paris etwa 30.000 Deutsche gegen 16,000 17.000 
Englander, 

LT. J. v. K. in Dresden, — Die nschstjahrigen 
Rennen in Nizza finden am 13, 16, 19, 99. und 98. 
Janner stalt. Die Trainirbahnen werden bereits am 15. De- 
cember eröffnet, 


BAR. M. H. in K, T. — Miss Buccaneer wurde 
1873 vom Grafen Hugo Henckel von Buccaneer — Progress, 
von Hartneilsiein—Lady Shrewsbury, von Launcelot, ge- 
zogen. Ste gehört der Familie 3 an. 


ATH. C. in A, — Victor Silberer's »Handbuch 
der Athletike und Th, Siebert's »Katechismus 
der Athletike erhalien Sie bei der Administration 
unseres Blattes in Wien, L, Annahof, Jedes dieser Bücher 
kostet J 0. 

F. K. io W. — Columbia, die Tochter des be- 
rühmten Passgehers joAm A, Gentry, die vor Kurzem den 
grossarligen continentalen Zweijahrigen-Record, 1:81* 
per Kilometer, schuf, ist eiue reine Traberin und be- 
nóthigt keine »Hopplese. 

F. H. in Krakau — Die Erstlingsproducte von 
Gren smd jetzt einjahrig und können daher bereits 
im nachsten Jahre auf der Rennbahn erscheinen, — /renke 
ist schon im Gestüt, Sie wurde heuer zum ersten Male 
gedeckt, und zwar von Asma. 


R. A, in W. — Ihre Frage beruhrt zwar kein 
sporlliches Gebiet, möge aber immerhin hier ihre Beant- 
wortung finden. Der Ausspruch, dass nach dem Gebrauche 
von Seife die Hõbe der Cultur eines Landes berechnet 
werden kann, ruhrt von Laeblg her, 

BARONIN W, in G, — Die bekannte englische 
Schauspielerin Mrs. Langtry halt in der That einen Renn- 
stall, obgleich i me nie in einem Rennberichle vor- 
kommt. Ihre Pferde laufen namlich nicht unter ihrem, 
sondern unter dem angenommenen Namen «Mt, Jerseya. 

CH. W. in W. — Die Illustrationen. des Werkes 
»Das Sabelfechten« von Luigi Barbasetti, welches vor 
Kurzem im Verlage der »Allgemeinen Sport-Zeitusge er- 
schienen ist, wurden nach Aufnahmen: des Wiener Hof- 
photographen A. Huber, IVi, Margarethenstrasse 36, her- 
gestellt. 

M. K, in W. — Der Wettkampf zwischen dem be- 
kannten englischen Ringer Tom Cannon und dem dani- 
schen Meisterringer, Bach-Olsen, den Sie meinen, fand zu 
Pfingsten dieses Jahres in Kopenhagen statt. Bach-Olsen 
gelang es damals, Tom Cannon zu werfen, allerdings erst 
nach langem, hartnäckigem Kampfe. 

W. R. in B. — Der beruhmie englische Yacht- 
Club, die »Royal Yacht Squadrons, wurde 1815 unter 
dem Nomen »The Yacht Clube begründet, In den Zwan- 
zìgerjahren dieses Jabrhunderts nahm der Verein mit 
hönıglicher Erlaubniss den Namen »Royal Yacht Clube 
an, um sich dann vom Jahre 1833 an »Royal Yacht 
Squndeehe je ie 

»RADFAHRER« in G. — Das hat in der That 
seine Richtigkeit. Der Sieger in dem eben ausgetragenen 
Sechs Tage-Radrennen iu New-York erhalt ausser einem 
Geldpreis einen goldenen, mit Rubinen und Brillanteu be- 
seizten Gürtel im Werthe von 6000 Dollars — so heisst 
es wenigslens in den Ankündigungen des Sechs Tage- 
Rennens, die Wochen vor demselben in New-York an- 
geschlagen wurden, 

A. K, in Döbling. — Der englische St, Leger- 
Sieger Wildfomler lief allerdings in den Farben des 
Captain Greer, gehorte aber nicht diesem Herrn allein, 
sondern einer Renngesellschaft, Als diese nun vor einiger 
Zeit sich auflöste und ihre Pferde zur Auction stellte, 
brachte Captain Greer Wildfowler in seinen Alleinbesitz. 
— Cyllene, der bisher besle Sohn des Bona Visa, gehört 
dem Mr. C. D. Rase. 

G. W. A. in Prag. — Der Verfasser des heuer hei 

. J. Weber in Leipzig erschienenen »Kalechismus des 
Ruder- und Segelsports ist auch wns nicht bekannt. Auf 
eine bezugliche Anfrage bei der Verlagshandlung ist uns 
die Antwort zugekommen, dass man mit Bedauern nicht 
in der Lage sel, die Adresse des Verfassers anzugeben, 
da derselbe dem Verleger zur Pflicht gemacht habe, seinen 
richtigen Namen zu verschweigen 

V. R. in S. — Timdr wurde im Stronzian-Handicap. 
und in Graf Nicolaus Esterbazy-Memorial in welchen zwei 
Rennen er als Zweiter hinter Sarnato ZL und Ronny 
eınkam, nicht von dem Stailjackey Peake, sondern von 
H, H. Huxlable geritten. — E. Tinsley, der einstige 
Hindernissjockey im Stalle des Trainers Hansi, befindet 
sich derzeit in England, wo er als Trainer und Jockey 
thatıg ist. Er steigt jedoch mur sehr sellen öffentlich in 
den Sattel, 

G. B. SP. in Wien. — Die lappischen Ausfalle 
dieses Jammerblatichens haben wir schon gelesen, mit 
solchen fenchtohrigen Jünglingen polemisireu wir aber 


nicht, Es ist das die moderne Methode des gegenwartigen 
publicistischen Nachwuchses: geistesarme, unwissende Grün- 
linge, die keinen anstandigen Artikel schreiben können, sich 
aber dadurch bemerkbar machen wollen, dass sie einem grossen 
Blatte, bei dem man sie richt als Stiefelputzer braachen 
koonte, die — Druckfehler aufmutzen. Lassen Sie also 
den Leuten das Vergnügen, lange wird es wohl ohnehin 
nicht wahren. 


M. K. in W, — Das Meisterschafisrudern. für 
Deutschland fand im Jahre 1895 am 18. August in Frank- 
furt a. M. stat, Die Rennstrecke betrug 2500 Meier 
stromab. Es musste in Folge einer Collision zweimal ge- 
rudert werden. Im ersten Rennen siegle B. Küttner vom 
Akademischen Ruder-Verein Berlin vor H. Crone vom 
Bonner Ruder-Verein und Rubsamen vom Strassburger 
Ruder- Verein. Schopmanu von der Hamburger ı Allemannia« 
und Sommerfeld vom Danziger Ruder-Verein gaben auf. 
In dem zweiten vom Schiedsrichter angeordneten Rennen 
siegle dann Schopmann gegen Kültner nnd Crone. Schop- 
wann war somit Meisterruderer von Deutschland für 1895. 

BAR. S. in P, — Carignano, der Vater von 
Dongo C., Dongo A, Bertha D., Siess C. u, s. f., ist 1885 
von Elwood Medium—America in Italien gezogen. Graf 
Alois Dessewffy erwarb ihn 1889 um 10.000 f. von dem 
bekannten italienischen Traberzüchter Comm Grafen 
Brede. Ursprünglich hatte Gral Breda die Absicht, ihn 
mit einem anderen Pfetde, mit Despaccio, im Zwelgespaun 
einfahren zu lassen ged dieses Zweigespann dann dem 
König von Italien zum Gesch-uk zu machen. Was die 
seinerzeitige Leistungsfähigkeit von Carignano anbelangt, 
so können wir Ihnen mittheilen, dass er zur Zeit, wo er 
aus Italien importirt wurde, also als Vierjahriger, die 
englische Meile ohne besonders intensives Training in 
9:86 bis 2:39 lief, was Kilometerzeiten von 1:37 
bis 1:85 entspricht, 

»BLATTJAGER in B. — Die Thatsache, dass ln 
diesem Jahre der Rehwildstend im Allgemeinen ein unge- 
wöhnlich starker war, ergibt sich aus den in den ver. 
schiedensten Provinzen erzielen ungewöhnlich hoben 
Streken an dieser Wildart Gewiss ist der Umstand, dass 
der lelztverflossens, so überaus milde Winter und das 
Ausbleiben Jedes Nachwinters eine grosse Zahl von Rehen 
und namentlich der Gebirgsteviera erhalten hat, als die 
Hauptursache des starken Standes anzusehen, da die natür- 
Jicbe Vermehrung sich immer in bestimmien Grenzen halten 
wird, Da die Gaisen, wenn auch nicht überall einer absoluten 
Schonuog unterliegen nnd, wo dies nicht der Fall ist, nur 
iu geringer Zahl abgeschossen werden, so ist, vorauspesstät, 
dass der diesjährige Winter nicht zu surenge auftritt, für 
das nachste Jahr ein nicht minder reicher Abschuss in 
Aussicht, 

T 


. ST. v. W. in Prag. — Wenn auch der Sieger 
des 20.000 Kronen-Staatspreises in Wien vom k. k, Acker: 
bauministerium gefordert wird, so ist dasselbe doch nicht 
auf alle Falle verpflichtet, ibu auch zu ubernehmen. Wenn 
namlich das geforderte Pferd zur Zeit der Uebergabe zucht- 
untauglich ist, so entfallt seitens des Ministeriums die 
Pflicht der Debernahme, Als zucbitanglich wird nur 
jenes Pferd angesehen, welches weder mil einem gesetz- 
lichen Gewahrsmangel im Sinne des $ 925 a, b. G., noch 
mit einem Erbfehler an den Gliedmaassen, als Ringbein, 
Knachenspath, Hasenhbacke oder Strahlkrebs behaftet ist, 
In steittigen Fallen entscheidet über die Frage der Zucht- 
tauglichkeit eine Commission, welche aus emem Ver- 
treler des k, k. Ackerbauministeriums, einem: Vertreter 
des Jockey-Clubs für Oesterreich und einem von diesen 
beiden Vertretern gewahlten Obmanne zusammengesetzt ist, 

BARONIN G. in B. — Ueber Paliencen gibt ea 
ein vortreffliches Buch, das auch sehr hübsch ausgestaltet 
ist und sich als kleines Festgeschenk vorzüglich eignet. 
Es ist dies das «Buch der Patiencen», erschienen in 
J. U. Kern's Verlag (Max Muller) in Breslau. Zuerst er- 
schien nur ein Bandchen mit sechzig Patiencen; dieses 
fond aber so viel Anklang, dass in verhaltnissmassig 
kurzer Zeit davon achi Auflagen nothwendig wurden 
und die Verlagshandlung sich entschloss, dem ersten 
Bande noch einen zweiten, eine »Neue Folgen von weiteren 
sechzig Spielen anzureihen. Das Buch umfasst also jetzt 
zwei Bande mit zusammen 190 Patiencen, die sammtlich 
sehr amusant sind. Auch der zweite Band ist schon in 
zweiter Auflage erschienen und sober, wie der erste, in's 
Franzosische und andere Sprachen übertragen worden. 
Jedes Bandchen kann einzeln bezogen werden und kostet 
elegant gebunden fünf Mark. 


MAJ. K, v W. in f. — Nachstehend geben wir 
die Stammtafel von Deaf &* Dumb: 
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*) Hier ist die Abstammung von Dey of Algiers angenommen. 


1, 2, 4, 5 Rennfamilion, 3 Renn-Sire-Familie, 8, Il, 12,14 Sire- 
Familien, die Anderen Seitenfamilien, 
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